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$)er Krieg.
Die Kriegslage.

Allgemein geht jetzt das Urteil dahin, daß es
General Kuropatkin gelungen ist, seine Armee vor
dem nachdringenden Feinde in Sicherheit zu bringen.
Das Gros der Russen dürfte Mukden bereits irn
Rücken haben und auf den etwa 80 Kilometer nörd¬
lich gelegenen Ort Tieling marschieren, wo unter
Aufgebot von chinesischen Kulis eine neue Verteidi¬
gungsstellung vorbereitet wird. Die Nachhut der
Armee bilden die Korps 1 und 17 unter dem Ober¬
befehl des Generals Baron von Meyendorf, die
noch südlich vonMukden stehen und mit den Trupperl
Kurokis in Fühlung sind. Es unterliegt nunmehr
keinem Zweifel, daß der russische Rückzug ohrre
nennenswerte Einbußen an Truppen hat bewerk¬
stelligt werden können; es ist den Russen weder ein
Sedan bereitet worden, noch ist es überhaupt den

Japanern gelungen, einen geschlossenen russischen
Truppenteil zur Übergabe zu bringen. Wäre selbst
nur ein Bataillon in Kriegsgefangenschaft geraten,
so hätte sicherlich die japanische Heeresleitung nicht
gezögert, dies bekannt zu geben. Noch stehen zwar
zwei russische Armeekorps in naher Fühlung mit
dem Feinde, aber auch hier scheint die Gefahr der

Überflügelung und Abschneidung vorüber zu sein;
wie General Kuropatkin meldet, haben am 7. Sep¬
tember außer kleinen Vorpostenscharmützeln über¬
haupt keine kriegerischen Operationen stattgefunden,
woraus geschlossen werden darf, daß die Japaner
das Wettrennen mit den Russen, denen die Eisen¬
bahn zur Verfügung stand, aufgegeben haben.

Daß der strategische Zweck, den die Javaner
im Auge hatten, nämlich die Kuropatkinsche Armee
bei Liaujang unschädlich zu machen, nicht erreicht
waren ist, hat verschiedene Ursachen; ausschlaggebend
war_ hauptsächlich, daß die durch mehrtägige Kämpfe
erschöpfte Kurokische Umgehungsarmee auf ihrem
Marsche nördlich vom Taitseho auf die Bahnlinie zu
nicht nur riesige Geländeschwierigkeiten, sondern
auch einen energischen Widerstand der die Bahn
deckenden russischen Kolonnen zu überwinden hatte.
Zeitweilig gestaltete sich dort für Kuroki die Lage
sogar kritisch, da Kuropatkin seinerseits eine Ein¬
schließungsaktion in die Wege leitete, und zwar an¬

fänglich so erfolgreich, daß seine Kolonnen nahe
daran waren, den linken Flügel der Kurokischen
Nordarmee am Nordufer des Taitseho zu durch¬
brechen und ihn auf diese Weise von Süden aus
zu umfassen. Die Aktion scheiterte schließlich an

einem „Mißverständnis“ des den linken russischen
Flügel haltenden Generalmajors Orlow, der sich
entgegen seinen Instruktionen auf einen s^arfeu
Kampf, eingelassen hatte und dann infolge numeri¬
scher Überlegenheit des Gegners sich hatte zurück¬
ziehen müssen, was den Rückzug der Russen auch auf
dem rechten Flügel zur Folge haben mußte.

Wenn die Japaner bei Liaujang ihr Hauptziel,
die Unschädlichmachung der russischen Hauptarmee,
nicht erreicht haben, so ist ihr Erfolg doch hoch
genug anzuschlagen; Zunächst steht ihnen die Mand¬
schurei weit über Mukden hinaus nach Norden offen,
und Mukden und Liaujang dürften ihnen gute
Winterquartiere bieten. Sodann aber werden sich
die Folgen ihres Sieges bei Liaujang vor allem
in Port Arthur geltend machen; wie heldenhaft auch
die Festung bisher von den Russen verteidigt worden
ist, die Hoffnung muß für die Verteidiger immer
mehr schwinden, die Feste so lange halten zu
können, bis Kuropatkin in der Lage sein wird, ihr
Entsatz zu bringen. Der Erfolg der Japaner bei
Liaujang ist also in erster Linie eine Förderung
ihrer bisherigen anstrengenden aber erfolglosen Tä¬
tigkeit vor Port Arthur.

Über die sonstigen Folgen des neuesten japani
schen Sieges äußert sich, wie wir der „Köln. Ztg.“
entnehmen, die Petersburger Zeitung „Ruß“ höchst
unbefangen wie folgt:

Es wäre vergeblich, zu verhehlen, daß die
russische Gesellschaft die Räumung (von Liaujang)
nicht erwartet hat. Alle glaubten, der Augenblick,
wo unsere Armee zu energischen Operationen über¬
gehen würde, sei gekommen; so wurde auch das
Telegramm Kuropatkins aufgefaßt, worin es hieß,
die Truppen harrten des Augenblicks, sich mit dem
Feinde zu messen. Diese Hoffnung hat sich nicht
verwirklicht. Die erste Folge hiervon ist eine Aus¬
dehnung der Dauer des Feldzugs; der Übergang
unserer Armee zur Offensive ist wiederum auf un¬

bestimmte Zeit hinausgeschoben, was auf das Schick¬
sal Port Arthurs und die weitern Maßnahmen der
Japaner einwirken muß. Die Räumung Liaujangs
wird auch nicht verfehlen, in China zu wirken, daß
ohnehin unter der Beeinflussung durch die Japaner
sich in starker nervöser Spannung befindet. Das
alles gestattet nicht, sich der Selbsttäuschung hinzu¬
geben, alles gehe nach Wunsch, weil wir, indem wir

uns Zurückziehen, Zeit gewinnen, unsere Armee zu
verstärken, während die uns folgenden Japaner

ihre Verbindungslinien ausdehnen und daher an

Kraft verlieren müssen. Das wäre richtig, falls die
Japaner die Zahl ihrer Streitkräfte auf dem Kriegs¬
schauplatz nicht vermehren könnten. Leider sind sie
aber dazu imstande. Die uns früher zur Ver¬
fügung gestellten Angaben über die Streitkräfte
Japans waren, wie jetzt bewiesen ist, weit von der

Wahrheit entfernt. Der Grund davon war, wie an¬

zunehmen ist, der Umstand, daß die japanische Re¬

gierung mehr Leute unter die Fahnen berief, als
im offiziellen Etat vorgesehen war. Jedenfalls
wird Japan Truppen zum Nachschub haben. Wenn
die russische Armee in ihrer Gesamtheit auch weit
'tärker ist, so hat der Gegner doch den großen Vor

zug, daß eine bequeme Verbindung seiner Metropole
mit dem Kriegsschauplatz besteht. Unter solchen
Umständen muß der Krieg für uns sehr schwer sein.
Wir vertrauen fest auf den günstigen Ausgang des

Krieges, doch wird die Herbeiführung eines solchen
ernste Anstrengungen und Opfer erfordern. „Wir
dürfen uns die Wahrheit nicht verhehlen und müssen
uns zur Verteidigung der vitalsten Interessen un¬

sres Vaterlandes vorbereiten.
Das ist vom russischen Standpunkt unbefangen

gesprochen; daß das Urteil über die nächsten Folgen
der russischen Niederlage zutreffend ist, liegt auf der

Hand.
Die Kriegsnachrichten vom Tage lauten:

Aus der Mandschurei.
Petersburg, 6. September. Ein Telegramm

des Generals Kuropatkin an den Kaiser von gestern
besagt: Am 7. September fanden außer kleinen

Vorpostenscharmützeln keine kriegerischen Operatio¬
nen statt. .

London, 8. September. Aus Kupantse wird
der „Daily Mail“ gemeldet: General Kuropatkin
erreichte gestern Mukden, das von der Zivilbevöl¬
kerung verlassen wird. Nördlich von Liaujang wird

noch gekämpft. Täglich kommen etwa 80 Eisen¬
bahnwagen mit Verwundeten durch. Daselbst ein¬

getroffene englische und amerikanische Berichterstat¬
ter beschweren sich über die Behandlung durch die

Japaner, die alle Nichtjapaner als Spione be¬

trachten.
Tokio, 8. September. Nach berichtigter Schätz¬

ung bestand die russische Streitmacht, die an den

Kämpfen bei Liaujang beteiligt war, aus 184 Ba¬
taillonen Infanterie, 128 Eskadrons Kavallerie
und 572 Geschützen.

London, 8. September. Der Berichterstatter
des „Standard“ im Lager Kuropatkins meldet, daß
bei den Kämpfen um Anping die japanische Zen¬
trumsarmee sehr schwere Verluste erlitten habe. Der

rechte Flügel sei/erfolgreicher gewesen, da er keinen

einzigen russischen Gegenangriff auszuhalten hatte.
Die Japaner hätten hier acht Geschütze erbeutet, die
von den Russen verzweifelt, sogar durch Herunter¬
rollen von Felsblöcken verteidigt wurden. — Aus

Schanghai wird dem „Standard“ gemeldet: Nach
Aussagen von Chinesen ziehen die Russen tausende
von Chinesen zum Vau von Verteidigungswerken
bei Tienling heran.

Port Arthur.
London, 8. September. Nach einer Meldung

der „Daily Mail“ aus Tschifu wurde Admiral Uriu

angewiesen, bis zum Falle Port Arthurs vor

Schanghai zu bleiben, damit Vorfälle wie der mit
dem Kreuzer Askold und Verwickelungen mit den

Mächten unmöglich werden.
Weihaiwei, 8. September. (Reuter.) In der

vergangenen Nacht wurde hier von hoher See her
Geschützfeuer gehört.

Weihaiwei, 9. September. (T e l e g r a m nt.)
Das Reuterbureau meldet über die Ursache des in
der letzten Nacht gehörten Schießens, daß wahr¬
scheinlich die Japaner auf Dschunken geschossen hät¬
ten. Das Aufblitzen der Schüsse sei deutlich sichtbar
gewesen.

Tschifu, 9. September. (Telegramm.)
Die in Port Arthur erscheinende Zeitung „Nowy

Kraj“ berichtet in ihrer Nummer vom 3. d. M., daß
eine japanische Abteilung von 700 Mann auf einem

Marsche in einem Tale bei Port Arthur von einer

elektrischen Landmine in die Luft gesprengt wurde.
Nur wenige seien entkommen. Chinesische Flücht
linge erklären, daß am 26. und 27. August den

Japanern ähnliche Unglücksfälle in der Nähe der

Feldschanze Nr. 2 zugestoßen seien.
Tokio, 9. September. (T e l e g r a m nt.)

Glaubwürdigen Nachrichten zufolge übersteigen die

bisherigen russischen Verluste in Port Arthur
10 000 Mann. Sämtliche Gebäude im nordöst¬
lichen Stadtteil, sowie in Taijangkou werden als

Hospitäler verwendet.

London, 9. September. (Telegramm.)
Das Reuterbureau meldet aus Tschifu, das russische
Trockendock in Dalny ist wieder in Ordnung. Augen¬
blicklich wird ein Torpedobootszerstörer darin aus¬

gebessert.
Der „Nowoje Wremja“ wird aus Port Arthur

über Tschifu gemeldet: Bis zum 1. September war

es den Japanern gelungen, einschließlich des Wolfs¬
hügels vier äußere Forts in ihren Besitz zu bringen.
Die Russen verfügen nunmehr noch über 28 Forts
einschließlich der 6 Küstenforts. Letztere können
nur von 'der Seeseite oder vom inneren Hafen aus

genommen worden, weshalb die Japaner wohl an

diesen Punkten zu allerletzt ihre Fahne aufpflanzen
werden. Von den 2*2 Landforts liegen 13 westlich
der Bahnlinie und werden durch die nordwärts
reichende Hafenbucht von der östlichen Fortskette ge¬
trennt. Diese 13 Forts bilden ein Verteidigungs¬
system für sich und können auch dann noch eine lange
Belagerung aushalten, wenn die östliche Fortskette
einschließlich der Stadt Port Arthur vom Feinde ge¬
nommen sein sollte. Aber auch auf der Ostseite
haben die Japaner noch 9 starke Forts zu nehmen,
gegen die sich bisher ihr Hauptangriff richtete.
Schreitet die Belagerung in derselben Weise wie bis¬
her fort, so würden die Japaner bis zum nächsten
Frühjahr die Osthälfte der Festung genommen
haben, während sich die Verteidiger auf der Westseite
sicherlich so lange halten werden, bis die Ersatzkräfte
zur See und zu Lande eingetroffen sein werden.
Auf dieser Zuversicht ist der Verteidigungsplan des
Generals Stöffel aufgebaut; deshalb wird kein Russe
jemals Port Arthur als einen verlorenen Posten zu
beklagen haben. — Aus Tschifu traf wie „Daily
Chronicle“ meldet, eine Nachricht von General
Stöffel aus Port Arthur ein, worin er meldet, vor

Port Arthur sei seit vier Tagen alles ruhig, abge¬
sehen von planlosen Angriffen der Japaner, die jetzt
versuchen, die russischen Forts zu unterminieren.

Sonstige Meldungen.
Petersburg, 8. September. Ein Telegramm

General Ljapunows an den Kaiser von gestern
meldet ergänzend über den Anschlag der Japaner
auf den bei Korssakow gesunkenen Kreuzer „Novik“,
daß man, als die Japaner vor dem russischen Feuer
sich vom „Novik“ entfernt hatten, an Bord des

Kreuzers Zündschnüre von ausgelegten aber nicht
explodierten Minen fand. Zum Wegräumen der
Minen wunde sofort geschritten. Neun Minen, die
von den Japanern an verschiedenen Stellen des
Kreuzers gelegt waren, wurden glücklich entfernt.

Omsk, 8. September. Im Akmolinskgebiete
(Kreis Koktschetaw) errichten, wie „Stopnoi Kraj“
meldet, die Gebr. Brand mit einem Kostenaufwand
von ldMillion Rubel eine Fabrik für Hammelfleisch-
'konserven mit Abteilungen für Verarbeitung von

Blut, Fett, Häuten und Knochen und zur Herstellung
von Blechbüchsen. Die Fabrik eröffnet ihre Tätig¬
keit im Oktober. Sie hat in kürzester Frist für die
Mandschureiarmee 200 000 Pud Konserven zu
liefern. Das Anlagekapital gibt die englische Firma
Perche.

Petersburg, 8. September. Der Kaiser ist
heute morgen nach Kronstadt abgereist zur Be¬

sichtigung des baltischen Geschwaders. — In Wilna,
Kiew, Kasan und Odessa werden zwei Armeekorps
mobilisiert, die gleichzeitig nach dem Kriegsschauplatz
abgehen werden.

Pittsburg, 8. September. (Reuter.) Japan
hat bei den Carnegie-Stahlwerken 7500 Tonnen

bester Nickelstahlplatten für Schlachtschiffe bestellt.
London, 8. September. „Daily Telegraph“

meldet aus Tschifu, daß die chinesische Regierung die
32 Kilometer von der Küste auf der Straße von

Niutschwang nach Peking gelegene Stadt Kinffchau
zum offenen Hafen erklärt habe. Damit soll, wie
das Blatt meint, der jetzt den Japanern zu gute
kommende Ausfuhrhandel Mutschwangs direkt nach
chinesischem Gebiet gelenkt werden.

Z« der Krifis
im Resl°rt des Inner«

wird uns aus Berlin geschrieben: Ob Herr
W e n tz e l aus Hannover oder Herr Delbrück
aus Danzig der Nachfolger bej Stet-
Herrn v. H a m m e r st e i n wirch läßt sich ja

abwarten, zumal es nicht weiter aufregend wäre,
wenn der eine dieser Oberpräsidenten das Ziel er¬

reichte und der andere nicht. Aber das mindestens
ist sicher, daß Herr v. Hammerstein nicht mehr lange
auf seinem Posten sein wird, daß er nicht in dte

Verlegenheit kommen wird, die Interpellation m

Sachen der Mirbachschen Kirchenbausammlungen
im Abgeordnetenhause zu beantworten. Selten Wohl
hat es ein Minister so schnell tote dieser fertig¬
gebracht, sich bei allen Parteien gleichermaßen un¬

beliebt zu machen. Die Schroffheit seines Wesens,

seine bureaukratische Befangenheit seine gelegent-
lichen Versuche sodann, sich diplomatisch zwischen
den Parteien hindurchzuwinden, alles das mißfiel.
Auf der liberalen Seite hatte man gewiß keine Ver¬
anlassung, Herrn v. Hammerstein ein Wohlwollen
zu erweisen von dem er selber sich dem Liberalismus
gegenüber frei fühlte. Die Konservativen mochten
ihn nicht leiden, schon weil er kein Ostelbier ist und
das besondere Milieu der altpreußischen Kaste nie¬
mals recht, trotz heißem Bemühen, zu dem feinigen
machen konnte. Mit dem Zentrum aber verdarb er

es erst neuerdings durch einen „Fehlgriff“, den ihm
die klerikale Presse gchörig aufgemutzt hat. Auch
ohne die Mirbachsache hätte für Herrn v. Hammer¬
stein jetzt das Abschiedsstündlein geschlagen, aber die
Frage ist erlaubt, vielmehr geboten, ob es sich über-

Haupt verlohnt, aus diesem kleinen Ministerwechsel
ein Ereignis zu machen. Was liegt daran, wie der

Minister des Innern heißt, da er, wie er auch
heißen mag, für unabsehbare Zeit immer ein stramm
konservativer Mann sein wird? Höchstens das
könnte eine gewisse Befriedigung, freilich eine zierm
lich melancholische, erwecken, wenn der neue Mi¬
nister des Innern ein bürgerlicher Mann sein sollte.
Seit den Tagen Herrfurths -hat man keinen bürger¬
lichen Ressortchef im Ministerium des Innern ge-

habt, und vorher unseres Wissens auch nicht. Die
Erinnerung an die Ministerlaufbahn des wackeren

Herrfurth könnte allerdings für den Nachfolger
(Wentzel oder Delbrück) etwas Entmutigendes
haben. Man weiß, mit welcher Geschicklichkeit die

Konservativen es seinerzeit verstanden haben, Herrn
Herrsurth 'das Leben sauer zu machen. Nicht bloß,
daß er ein Mann von Einsicht und Umsicht war

und schon deshalb seinen Weg außerhalb des ab?
gestempelten landläufigen Rechtskonservatismus
suchte, nicht bloß diese seine Selbständigkeit trug
ihm die Abneigung der Ostelbier ein, sondern es

war auch sein bürgerlicher Ursprung, der ihnen
nicht behagte. Ein Minister des Innern, der Vor¬

gesetzte von hochadligen Oberpräsidenten, Re¬

gierungspräsidenten und Landräten, soll selber dem
Adel angehören, so verlangt es der ungeschriebene
Kodex jener Kaste. Rlan wird ja sehen,, ob ein
neuer bürgerlicher Minister des Innern imstande
sein kann, den Bann zu durchbrechen. Wenn er

sich den Konservativen zur Verfügung stellt, wird
es ihm vielleicht gelingen, aber er muß es hin¬
gebungsvoll tun, sonst nützt ihm sein Konservatts-
mus auch nichts. Wer von der Ernennung eines

bürgerlichen Ministers einen Umschwung zum

Bessern erwartet, der mutz ein wunderlicher
Optimist sein. „ .

über die Bedeutung gerade des Mi¬

nisteriums des Innern schreibt die „Natl. Corr.“:

Kaum ein anderesRessort in Preußen verträgt einen
öfteren Wechsel in seiner Leitung so wenig, wie
das Ministerium des Innern. Die Meinung
mancher braven Menschen, die aber deshalb noch
keine guten Politiker zu sein brauchen, geht dahin,
es hänge davon, ob der Minister des Innern ein

wenig mehr rechts oder links stehe, außerordentlich
viel ab. Ebenso davon, ob er ein tüchtiger Sprech¬
minister sei. Der Minister des Innern Graf Fritz
Eulenburg, der Bismarck half, den Konflikt mit
durchzufechten, galt für einen Erzreaktionär. Er

hat nichts desto weniger mit den Liberalen m den

siebziger Jahren redlich an der Selbstverwaltungs¬
reform gearbeitet, und er fiel, weil er Bismarck zu

starke Konzessionen nach der linken Seite machte.
Herr v. Puttkamer erregte durch seine Suade

den Neid mancher seiner Kollegen im Rate der

Krone; er war konservativ durch und durch. Schließ,
lich ließ ihn aber selbst die konservative Partei
fallen, wie früher die Liberalen den Minister Camp-
hausen preisgegeben hatten, und seine Redegabe
nützte ihm gar nichts.

Worauf es für einen Minister des Innern
weit mehr ankommt, als ein forscher Parteipolitiker
und ein Mann mit dem gehörigen Mundwerk zu

sein, sollte doch vor allem dahin gehen: er muß sich
als Chef des Organismus, und nicht etwa des
Mechanismus der inneren Verwaltung fühlen und
sich mit den Organen derselben dergestalt in un¬

unterbrochener Fühlung zu halten verstehen, daß
daraus ein wirklich fruchtbringender Verkehr ent¬

steht. Es ist in den letzten Jahren — Gott sei Dank
darf man sagen — die Auffassung immer siegreicher
zum Durchbruch gekommen, daß der Landratsposten
ein solcher sei, der viel zu gut erscheine, um einer

Anzahl von wohlhabenden Söhnen des Geburts-,
Schlot-, Kraut- oder Geldadels Gelegenheit zu

geben, sich in Sphären zu schwingen, in denen man

je nachdem „zu leben“, mit Anstand nichts zu tun,
sich unter Umständen zu langweilen, jedenfalls aber

sich Beachtung zu verschaffen versteht und in der
Äaae ist.

Die Ansicht, das Strebertum in seiner ent¬
wickeltsten Form gehöre anderswohin, als an die

Posten, an denen der Landrat verwachsen soll mit
den Interessen „seines“ Kreises und den nach dem



Laufe der Zeit sich ablösenden Generationen in
demselben, gewinnt immer mehr an Kraft, sich in
den Gemütern der für die Auswahl geeigneten Per¬
sönlichkeiten maßgebenden Vorgesetzten Eingang zu
verschaffen.

Damit aber das Regieren im Kleinen in
Preußen endlich etwas mehr von dem zu verleugnen
lernt, was ihm aus der Reaktionszeit noch anhaftet,
und damit es sich manches aneignet, was im Zeit-
alter der Sozialreform nötig, nützlich und angenehm
ist, aber nicht immer leicht gelernt wird, ist es er¬

wünscht, daß an der Stelle nicht zu oft ein Wechsel
eintritt, an der die Fäden der inneren Verwaltung
zusammen laufen. Der Minister des Innern, der
so ist, wie er sein soll, mutz die Lebensbedingungen
des ärmsten Kreises genau so kennen, wie die des

reichsten, und er muß sich ein Urteil darüber zu
bilden imstande sein, ob der an der Spitze des
Kreises stehende Landrat seine Sache richtig oder

falsch anfängt. Wie kann sich eine feste Urteils-

bildung über einen Verwaltungsbeamten an der
Zentralstelle befestigen, wenn sich die Minister des
Innern so rasch folgen, wie dies seit 1890 der Fall
ist! Kaum war der eine Herr warm in seinen!
Ressort geworden, so reichte er auch schon seinem
Nachfolger die Türklinke. Wie wichtig das Ressort
des Innern ist, hat ein kluger Mann einmal ange¬
deutet, als er bedauerte, Bennigsen habe die Ge¬

legenheit ausgeschlagen, der Nachfolger von Fritz
>EÄenburg zu werden. Dadurch sei Deutschland
um die Möglichkeit gebracht worden, einen politischen
MÄanchthon neben seinem politischen Luther wirken
zu sehen. Wem das Bild gefällt, mag es in Ge¬
danken weiter ausführen. Wer auf einem anderen
Standpunkte steht, wird nicht zu leugnen vermögen,
daß etwas Wahres an dem, was Konstantin Rößler
seinerzeit schrieb, doch gewesen ist.

* * *

Von „unterrichteter Seite“ wird dem Verl.
Lokalanzeiger nochmals bestätigt, daß der Ober-

präsident von Hannover Dr. Wentzel demnächst in
das Staatsministerium eintritt, und zwar als Nach¬
folger des Ministers des Innern Freiherrn von

Hammerstein, der seine Entlassung eingereicht haben
soll. Unser Gewährsmann fügt hinzu, daß die Er¬

nennung Dr. Wentzels schon in den nächsten Tagen
amtlich bekannt gemacht werden wird. Dabei
darf man jedoch — so fügt das Blatt hinzu — nicht
außer acht lassen, daß derartige Personalfragen
häufig noch in letzter Stunde eine andere Lösung
finden, als selbst in „unterrichteten Kreisen“ an¬

genommen wird.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 9. September.

Welfische Anmaßung nnd welfische Hoffnungen.
Wer da etwa geglaubt hat, die besonders liebens-
würdige Behandlung, die der Kaiser letzthin der

Grotzherzogin von Mecklenburg, der Tochter des

Herzogs von Cumberland, hat zu teil werden lassen,
sowie die Verlobung des deutschen Kronprinzen mit
einer Schwägerin der Cumberländischen Prinzessin
würden die Welfen irgendwie versöhnlich stimmen,
der sieht sich bitter getäuscht. Durch Entgegenkom¬
men wird nur die Anmaßung des Welfentums ge¬

steigert. Dies beweist das welfische Hauptorgan,
das sich folgende Ausführungen leistet: „Wir hof¬
fen, daß diefe (nämlich die welfischen, A. d. R.)
wahrhaft staatserhaltenden und für das gesamte
deutsche Fürstentum grundlegenden Ideen, je mehr
sich die unheilvollen Konsequenzen des Bruches mit
dem Legitimitätsprinzip auswirken, desto mehr auch
speziell in den zunächst beteilgten Kreisen in ihrer
universellen Bedeutung gewürdigt werden und daß
man sich allmählich überall zu der Erkenntnis durch¬
ringt, daß die unheilvolle Verletzung des Gottes-
gnadentums gerade auch im allgemeinen deutschen
Interesse der Sühne bedarf. Diese Sühne allein
kann die auch von uns so sehnlich gewünschte „Ver¬
söhnung“ herbeiführen, deren natürliche Vorbeding¬
ung nicht sowohl ein einseitiger „Verzicht“ des

unterlegenen Teils, als vielmehr ein gerechter Frie¬
densschluß ist.“ Es wird wohl also nichts übrig
bleiben, als daß der deutsche Kronprinz als „Sühne¬
prinz“ nach Gmunden geht und dort die Friedens¬
bedingungen entgegennimmt, die der Herzog von
Cumberland zu stellen gewillt ist. Auf die bloßen
verwandtschaftlichen Beziehungen pfeift das Welfen-
organ, indem es erklärt, mit der hannoverschen
Frage habe die kronprinzliche Verlobung überhaupt
nichts zu tun und nahe verwandtschaftliche Bezieh¬
ungen zwischen der preußischen und der hannover¬
schen Dynastie hätten ohnehin von Alters her be¬
standen. Größere Hoffnungen, als auf die neuen

Verwandtschaftsbeziehungen knüpft das Blatt an

den Kaiser, indem es ihn in naheliegender Absicht
geflissentlich in Gegensatz zu dem großen ersten
Kanzler bringt. Es erklärt nämlich, daß der Kaiser

! den Traditionen Bismarckscher Staatskunst gerade
I rücksichtlich der Behandlung, die er deutschen Fürsten

und alten deutschen Dynastien zu teil werden ließe,
durchaus ablehnend gegenüberstünde. Das Blatt
sucht dies aus der Herzlichkeit, mit der er der Grotz¬
herzogin von Mecklenburg begegnete, zu beweisen,
sowie aus dem ehrenden Gedenken, das der Kaiser
dem Herzog Friedrich von Schleswig-Holstein, den
Bismarck bekanntlich in unerhörter Weise
brüskiert habe, geweiht habe. Ein unglücklicheres
Beispiel, um einen Gegensatz zwischen der Politik
und dem Verhalten des Kaisers und dem des
Fürsten Bismarck zu konstruieren, hätte das Blatt
nicht wohl anführen können. Wir meinen, daß,
soweit dem Herzog von Schleswig-Holstein eine Ge¬
nugtuung gebührte, diese doch in sehr viel höherem
Grade, als durch die ehrenden Worte des Kaisers
durch die Vermählung des Kaisers mit der Tochter
dieses Herzogs gegeben worden ist. An dieser
Vermählung aber hat bekanntlich Fürst Bismarck
einen sehr regen Anteil gehabt. Wenn aber je¬
mand bemüht war, eine Annäherung, soweit es
innerhalb der Grenzen der Möglichkeit lag, herbei-
zuhren, so war es Fürst Bismarck. Im übrigen
kann sich das Welfenblatt darauf verlassen, daß der
Kaiser in keinerlei Gegensatz zu der Bismarckschen
„Gewaltpolitik“ von 1866 steht, denn erstens war
dies nicht nur die Politik Bismarcks, sondern auch
des von einem kaiserlichen Enkel ganz besonders ver¬
ehrten Königs Wilhelm I., und zweitens weiß der
Kaiser gut genug, daß Deutschland nur der 1866
befolgten Politik die Kaiserkone zu danken hat.
Die Spekulation auf die leider zwischen dem Kaiser
und dem Fürsten Bismarck von 1890—98 be¬
standenen Diferenzen und die Hoffnung, dadurch
den Kaiser zu einem Abweichen von der Politik
von 1866 zu bringen, sind also verfehlt.

Die „Berliner Korrespondenz“ teilt mit, daß
vom Minister der öffentlichen Arbeiten am 9. d. M.
ein Erlaß an die Eisenbahndirektionen ergangen ist,
in dem er angesichts der st a r k e n Zunahme
des Bedarfs an b ede ck te n Wagen und
der ungewöhnlich hohen Ausfälle für die nächste
Zeit die größte Sorgfalt und die unbedingte Durch¬
führung aller Vorschriften fordert. Der Minister
gibt in dem Erlaß den Direktionen nähere An¬
weisungen.

Für die Landtagsersatzwahl in Pleß-Rybnik
anstelle des verstorbenen Sanitätsrat Moritz hat
das Zentrum nunmehr den Pfarrer und Redakteur
der „Gazeta Katolicka“ Dr. Stephan aus Kattowitz
als Kandidaten aufgestellt, nicht, wie anfangs be¬

absichtigt war, den früheren Abg. Letocha.
Die Landtagsersatzwahl in Bochum anstelle des

verstorbenen nationalliberalen Abg. Dr. Schultz
ist auf den 28. Oktober angesetzt worden.

Der konservative Landtagsabgeordnete von
Waldow-Fürstenan, der den Wahlkreis Arnswalde-
Friedeberg feit 1892 im Abgeordnetenhaus ver¬
treten hat, ist im Alter von 52 Jahren gestorben.

Auf dem nationalliberalen Parteitag für die
Provinz Westfalen, der am 9. Oktober in Bochum
stattfindet, werden Referate erstatten: Abgeordneter
Schmieding über die Kanalfrage; Abgeordneter
Westermann über die Stilllegung der Zechen; Ab-

lNachdruck verboten.) |

Verspielt.
Von Max Wundtke.

Fanny legte sich in den Schaukelstuhl zurück und
spielte scheinbar gedankenlos mit den Spitzen ihres
Jabots, indeß unter den tiefgesenkten Augenlidern
hinweg ihre Blicke verstohlen auf dem jungen,
schlanken Mann mit den offenen, sympathischen
Zügen ruhten, der vor ihr stand.

„Ist das Ihr letztes Wort, Fräulein Fanny?“
stieß er in sichtbarer Aufregung hervor.

„Mein Gott, Herr Paulsen . . . was wollen
Sie? Sie haben mir soeben Ihre Liebe erklärt.
Gut. Gewußt habe ich lange davon, und ich habe
mich herzlich gefreut darüber. Denn warum soll
ichs Ihnen verschweigen.... keinem einzigeu
möchte ich so gern meine Hand reichen wie Ihnen.
Aber . * . Sre sind ein Träumer, Herr Paulsen,
und darum muß ich für Sie denken. Sie wissen
doch, daß ich mittellos bin, daß ich hier an der
Riviera lediglich auf Kosten meiner Mama lebe,
und daß Mamas Bezüge mit ihrem Tode aufhören.
Sie haben auch kein Vermögen hinter sich, wenigstens
kein derartiges, daß ein verwöhntes Menschenkind,
wie ich es nun einmal bin, sich das Leben seinen
Ansprüchen gemäß angenehm gestalten kann. Und
von der Liebe allein, sagt Mama . . . wird man

nicht satt.“
Mit gerunzelter Stirn hatte Paulsen zugehört.

Er war hierher geeilt mit einem übervollen Her¬
zen; den ewigen Qualen der. Ungewißheit, des
Bangens wollte er ein Ende machen. Hatte er nicht
reichlich genug, um einen anständigen, sogar guten
Haushalt zu führen? Und nun statt herzlicher
Liebe, statt mutigen, freudigen Hinwegräumens
aller Hindernisse diese kühlen Berechnungen, diese
erwägenden, nüchternen Worte? Nicht ein Iota
von ihrer Bequemlichkeit mochte sie ihm und ihrer
Liebe opfern? Ganz einfach diese schreckliche Krämer-
frage: Wieviel bietest Du mir!

Fanny nahm nach kurzer Pause, in welcher
sie ihn unausgesetzt aber versteckt beobachtet hatte,
noch einmal das Wort:

„Wissen Sie was? Haben Sie schon einmal
gLjprelt?“

„Gespielt?“ stotterte Paulsen verwirrt. „Ge¬
spielt? Ich verstehe nicht ...“

„Ja doch. Roulette meine ich.“
„Gnädiges Fräulein — ich habe mein Schick¬

sal noch niemals vom Zufall des Spieles abhängig
gemacht.“

„O, trotzdem sollten Sie es einmal versuchen!
Möglicherweise ist Ihnen das Glück hold.“

„Das Sprichwort sagt: Glück im Spiel . .

„Ah,“ unterbrach sie ihn und gab ihrem
Schaukelstuhl einen heftigen Schwung; „das ist ja
Dummheit. Fahren Sie hinüber nach Monaceo,
setzen Sie; ich weiß gewiß — Sie werden Glück
haben. Und dann kommen Sie wieder als reicher
Mann. Meine Hand wird Ihr Preis sein.“

Eine Weile starrte der junge Mann auf das
kokette Frauenbild vor ihm, als könne er immer
noch nicht begreifen. Dann fuhr er ruckartig empor.

„Sie haben befohlen! Ich werde es tun.
Ob es zu meinem Glück sein wird, weiß Gott.“

„Es wird zu Ihrem Glück sein, mein lieber
Herr Paulsen,“ entgegnete Fanny mit entschiedener
Betonung, sah ihn holdselig lächelnd an und streckte
ihm ihre Hand zum Kuß entgegen. Paulsen aber
schien nichts mehr zu sehen. Mit kurzen Worten
empfahl er sich, ohne ihre Hand geküßt zu haben.

Kurz nach ihr trat Fannys Mutter in das
Zimmer. Fast schien es, als hätte sie auf der
Lauer gelegen.

„Nun? Du hast doch nicht angenommen?“
fragte die Mutter gespannt.

Fanny gähnte. „Ach Unsinn! Ich habe ihm
geraten, sein Glück am Roulettetisch zu versuchen.
Vielleicht gewinnt er da ein Vermögen.“

„Und wenn er sich ruiniert?“
„Bah, das ist doch seine Sache.“
Damit war die Sache für Fanny erledigt.

Unruhig spähten ihre Augen auf den Vorgarten
hinunter. Paulsen hätte doch längst die Gitter¬
pforte passieren müssen! Was tat er denn noch
fo lange im Hauses

Paulsens Verzögerung hatte einen guten
Grund.

Unten im Hauseingäng war er, dessen Ge¬
danken in wilder Erregung auf ihn eindrangen,
mit einer jungen Dame fast zusammengestoßen^ in
der er zu seiner großen Überraschung Martha

Abgeordneter D. Hackenderg über den Schulkom¬
promißantrag.

Die Pforte teilte, der „Franks. Ztg.“ zufolge,
ihren Botschaftern mit, daß sie die Erfüllung der
Bestrebungen des Prinzen Georg bezüglich
Kretas durch die Großmächte als eine flagrante
Verletzung des Status quo ansehen müsse, für deren
Folgen sie jede Verantwortung ablehne. Die Pforte
erhielt, wie das Blatt weiter meldet, von den meisten
Kabinetten beruhigende Versicherungen, wonach
keinerlei Veränderung in den staatsrechtlichen Ver¬
hältnissen Kretas beabsichtigt sei.

Deutsctzl'anö.
München, 8. September. Der Oberkommissar

für Kreta, Prinz G eorg von Griechen¬
land, ist Heute vormittag hier durchgereist. —

Herzog Ludwig Wilhelm in Bayern hat
heute nachmittag aus der Fahrt nach dem Schlosse
seiner 'Eltern Possenhofen in einem Krankenwagen
München passiert. — Generalleutnant z. D. von

Waagen hat infolge schwerer Erkrankung seine
Stellung als erster Präsident des Bayerischen
Veteranen-, Krieger- und Kampfgenossenbundes
niedergelegt.

Hamburg, 8. September. Die Hamburg-
Amerika-Linie erklärt die Meldung Wiener Blätter
über das Scheitern der Ausgleichsverhandlungen
über den Tarifkampf für erfunden. Die' in
Frankfurt geführten Verhandlungen sind vertagt
worden; an diesem Stadium hat sich bisher nichts
geändert. Eine Antwort der Cunard-Äinie auf die
gemachten Vorschläge liegt bisher nicht vor.

Helgoland, 8. September. Die „Hohenzollern“
mit dem Kaiser an Bord ist um 7 Uhr abends
hier eingetroffen und unter dem Salut der Batterie
hinter der Düne vor Anker gegangen. Als Be¬
gleitschiffe folgten „Sleipner“, „Kaiser Wil¬
helm II.“ und einige Torpedoboote. ,

Ausland.
Österreich.

' Wien, 8. September. Prinz Georg von
G riechen I a n d ist hier eingetroffen.

Türkei.

Konstantinopel, 7. September. Die Lage
in iden Wilajets B i t l i s, W a n und E r z e r u m

hat sich in der letzten Zeit zweifellos ver¬
schlechtert; sie ist aber keineswegs so gefahr¬
voll, wie vielfach dargestellt wird. — Die Pforte
erhielt von verschiedenen diplomatischen Seiten
ernste Ratschläge, das Bandenwesen rasch und
energisch zu unterdrücken, hierbei aber zu beachten,
daß die Truppen und die Kurden keine Aus¬
schreitungen begehen. — 600 bewaffnete Albanesen
aus Ljuma, einer südlich von Prizrend gelegenen
Gebirgslandschaft, drangen in Prizrend ein. Das
ihnen entgegengeschickte Bataillon gewährte ihnen
den Eintritt, wahrscheinlich, um Blutvergießen zu
vermeiden. In den Dörfern der Umgebung von

Prizrend sollen 1500 Ljumesen sich aufhalten. Der
Gouverneur von Prizrend versicherte den Konsuln
der Ententemächte, daß für die christlichen Schulen

'keine Gefahr vorhanden sei. Eine Verstärkung der
Garnison, welche nur aus zwei Bataillonen besteht,
sei notwendig. Die Botschafter der Ententemächte
machten in dieser Angelegenheit bei der Pforte Vor¬
stellungen. Gerüchtweise verlautet, daß eine aus
drei Mitgliedern bestehende Regierungskommission,
welche einige Tage später mit 72 Delegierten der
Ljumesen in einem Dorfe nächst Prizrend wegen
ihrer Forderungen und Beschwerden verhandelte,
von denselben zwangsweise nach Bican, dem Haupt¬
orte der Ljumesen, entführt worden sei.

Afrika.

Tanger, 8. September. In der Moschee ist
heute ein Brief des Sultans verlesen worden, in
welchem es heißt, daß die Truppen des
Sultans einen bedeutsamen S i e g bei Ujda
über den Prätendenten davongetragen haben.

Engler, seine Jugendgespielin, erkannte. Sie hatte
gestern erst die Stelle als Gesellschafterin einer eben¬
falls in dieser Villa wohnenden kränklichen Dame
angetreten.

Martha Engler hatte früher einmal bessere
Tage gesehen, aber seit dem Zusammenbruch des
väterlichen Geschäfts und seit dem plötzlichen Tode
des Vaters mußte sie in die Welt hinaus, um

ihren Lebensunterhalt zu verdienen. Ein reizen¬
der Blondkopf mit dunkelbraunen, großen Augen,
die so jung und kindlich in die Welt blickten, viel
zu kindlich, um in der Welt mit ihren Fallen und
Dornen umhergestotzen zu werden. Eine köMche
Jugend wars, die beide, Martha und Paulsen mit
einander verlebt hatten, und es schien, als wären
die Beiden eigens für einander geschaffen worden.
Aber wie es so im Leben häufig geschieht — ihre
Wege gingen auseinander, und wohl dachte noch
eins ans andere; aber immer seltener und schwächer
wurde die Erinnerung, bis sie zuletzt ganz ent«

schlief.
Hier fanden sie sich nun wieder und just in

einem bedeutungsvollen Augenblick. Gedankenvoll,
aber kaum noch mit Fanny beschäftigt, verabschiedete
sich Paulsen. Leuchtenden Auges sah ihm Martha
nach.

Einige Tage darauf befanden sich Fanny und
ihre Mama in einer hochgradigen Aufregung.
Von einem starkbejahrten, aber noch gewaltsam
verjüngten französischen Marquis, der mit seinen
wackeligen Beinen nur noch mühsam durch die
Welt, in der man sich nicht langweilt, stelzte,
hatte man interessante Neuigkeiten aus Monaco
erfahren: Einer der am meisten bevorzugten Be¬
werber Fannys, der als reich galt, hatte sich am

Spieltisch völlig ruiniert und war spurlos ver¬

schwunden.
„Na,“ hatte der Marquis weiter erzählt, „das

ist ja nichts besonderes; das kommt öfter vor.
Aber ich sah noch etwas, das schon bedeutend
seltsamer ist. In einem Saale drängte sich die
Menge um einen jungen Mann, der vom Spiel¬
glück ans geradezu fabelhafte Weise verfolgt wurde.
Und dabei war der Mensch so umheimlich ruhig und
kalt, und blickte so starr darein, als ginge ihn alles
das gar nichts an. Er hatt genug zu tun, seine
Taschen mit Banknoten und dem gelben Mammon

Kante Ghrmrkk.
— Detmold, 8. September. Die auswärts

verbreiteten Nachrichten über die hier herrschende
Typhusepidemie sind zum Teil unrichtig und
übertrieben. Bis jetzt sind 288 Erkrankum
gen vorgekommen; der größere Teil ist aber nur

typhusverdächtig bezw. typhusähnlich. Die ein¬
zelnen Fälle sind sehr leicht, und die Krankheit ist
im Abnehmen begriffen. Heute morgen sind IS
typhusverdächtige Erkrankungen angemeldet wor¬

den. Die Krankheit ist wahrscheinlich durch Soldater
aus Friedrichsfelde eingeschleppt worden. Die
Untersuchung des Trinkwassers durch das hygieni
sche Institut in Göttingen hat ergeben, daß das
Wasser vollständig frei von Typhuskeimen ist.

— Hagen, 8. September. (Amtliche Meld¬
ung.) Heute morgen 7 Uhr fuhr der Personenzug
323 Hagen-Soest am Bahnhof Hengstei bei starkem
Nebel auf eine vorauffahrende Lokomotive. Leichte
Verletzungen erlitten die Lokomotivführer beider
Maschinen und ein Fahrgast der vierten Klasse.
Außer den Lokomotiven wurden drei Wagen des
Personenzuges beschädigt. Der Betrieb wurde nicht
erheblich gestört.

— Lynchjustiz. Wie die „Franks. Ztg.“ aus
Newyork meldet, wurde in Huntsville (Alabama)
ein deutscher Hausierer von Negern
ermordet. Die Neger wurden verhaftet. Hier>
auf begab sich eine etwa 1000 Personen zählende
Menge nach dem Gefängnis und stürmte es. Dabei
wurden drei Soldaten getötet. Der Mörder wurde
aufgeknüpft.

— Paris, 8. September. Prinzessin Luise von

Koburg. Der deutsche sozialistische Reichstagsabge¬
ordnete Dr. Südekum erzählt in der „Humanität
daß sich die Prinzessin Luise von Koburg vergangene
Woche von Mittwoch bis Sonnabend in Berlin
ausgehalten habe; _er und Mattaschitsch hät¬
ten sodann die Reise mit der Prinzessin, zunächst
mittels Automobils, fortgesetzt und sich dann ande¬
rer Verkehrsmittel bedient. Im Grand Hotel ist
Dienstag- Mitternacht ein Herr abgestiegen, der für
Mattaschitsch gehalten wird. In seiner Begleitung
befanden sich zwei Herren. Alle drei verließen Mitt¬
woch vormittag das Hotel. Man glaubt, daß sie
sich zu einem Freunde begeben haben, der in den
Grands Boulevards wohnt.

— Ein Hotel für Millionäre. Vor einigen
Tagen ist das prachtvollste und luxuriöseste Hotel,
das es auf Erden gibt, das St. Regishotel in der
fünften Avenue zu Newyork, das John Jacok Astor
gebaut hat, eröffnet worden. Der Bau, der 18
Stockwerke hoch ist, kostet mit seiner gesamten Ein¬
richtung 30 Millionen Mark. Die Hallen und Kor¬
ridore sind mit kostbarstem Marmor belegt; der
ganze Bau ist völlig feuersicher. Nur die Aller¬
reichsten der Reichen können hier wohnen, denn die
Preise sind dementsprechend bemessen. Die Wände
der Zimmer sind mit schönen Seidenstickereien und
Tapeten behängt, der Fußboden mit wundervollen,
nach besonderen Zeichnungen in Frankreich verfer¬
tigten Teppichen belegt. Jedes Bett kostet 40 000
Mark. Die Einrichtung der Baderäume ist ganz
aus schwerem Silber. Das Hotel hat eine Bibliothek
von 21 oft Bänden., Die gemeinsamen SpeisesÄe
sind für 500 Personen berechnet. Doch ist so viel
Raum vorhanden, daß bei dem ersten Diner für
10 000 Sitze gesorgt war. Ein Millionär, der das
Jahr über recht anständig in diesem Hotel leben
will, wird die Summe von 400 000 Mark brauchen.

mit direktem Sonderzug von Berlin nach Cuxhaven oder von
•sh Hamburg nach Cuxhaven, von Cuxhaven mit den grossen trans¬

atlantischen Personendampfern sofort weiter nach England.
Abtheilung Personenverkehr der

Hamburg-Amerika Linie
Hamburg, Alsterdamm 25. Berlin, Unter den Linden S.

I zu füllen, die ihm Zugeflogen kamen. Schließlich
erklärte der Croupier, das Spiel unterbrechen zu
müssen. Der junge Mann hatte die Bank ge¬
sprengt.“ Fanny war in ungeheurer Erregung auf¬
gestanden.

„Und sein Name, Herr Marquis? Haben Sie
feinen Namen gehört?“

„Ja, meine Gnädige, den habe ich wieder ver¬

gessen. Ein Deutscher, glaube ich, Pohlsen oder so
ähnlich . . . Die deutschen Namen sind ja so schwer
zu merken.“

Die beiden Damen hatten Mühe, ihre Auf»
regung zu verbergen. Sie atmeten auf, als Der
Marquis sich entfernt hatte. Dann aber warf sie
sich auf ihren Schaukelstuhl und klatschte jauchzend
in die Hände.

„Siehst Du, Mama, habe ich es nicht gesagt?
Es wird sein Glück sein! Nun ist er ein rercher
Mann ... ich kann mir denken, wie sich die gute
Seele freuen wird, wenn ich jetzt einwillige. . .

Er könnte übrigens bald hier sein.“
Aber kein Paulsen kam. Fanny wurde un¬

ruhig. Gegen Abend rollte ein Fiaker vor das
Haus. Fannys Herz schlug hörbar. Ah, das ist
ja Paulsen! Ganz recht, er war es. Er sprang
aus dem Wagen. Fanny wartete und wartete;
aber kein Klingelruf ertönte in ihrer Wohnung.

Endlich sah sie, wie einige Körbe und Koffer
auf das Deck der Kutsche geschafft wurden; dann
kamen sie heraus . . . Paulsen und Martha Engler,
Arm in Arm, nahmen Platz und der Wagen setzte
sich in Bewegung. Fanny war sprachlos.

“

Was ging
da vor? Sie begriff immer noch nicht, obwohl es
eigentlich nicht schwer war zu begreifen. Doch am

nächsten Morgen hielt sie es schwarz auf weiß tu

ihren Händen. Ein Brief von Paulsen. Er lautete:
Gnädiges Fräulein. Ich legte Ihnen mein

Herz zu Füßen. Sie spielten damit. Ihr Sinn
stand nach Luxus, Amüsement, Geld. Ich habe
aber nicht Lust, mein Bestes gering geachtet zu sehen.
Sie gaben mir den Rat zu spielen. Ich tats. Es
war mein Glück; Sie haben es vorausgesagt; aber
Sie ahnten nicht, in welchem Sinne. Was ich setzte,
war wenig; aber Sie spielten va banque — mrd
verlöret: die Partie. Gestatten Sie mir, Ihnen
meine Verlobung mit Fräulein Martha Engler an¬

zuzeigen. Ihr Erich Paulsen.



Aus Stadt und Gand.
Bromberg, 9. September.

* Vom Wetter. Gestern gegen %8 Uhr abends
zog am südwestlichen Himmel ein Gewitter vor-

iiber, das sich indessen nur durch zeitweiliges Blitzen
bemerkbar machte. Heute morgen war der Himmel
völlig bedeckt, die Hoffnung aber, daß nun endlich
nach so langen Wochen der Dürre ein ergiebiger
Reger: niedergehen würde, ist wieder unerfüllt ge¬
blieben; gegen 8 Uhr früh fielen zwar einige Trop¬
fen Regen, aber schon nach, kurzer Jett kam die
Sonne sieghaft zum Vorschein.

* Schätzung der Brahemünder Schleuse. Die
von einem hiesigen Blatt gebrachte Mittellung, die
Brahemünöer Schleuse werde aus Anlaß der durch
den schlechten Wasserstand monatelangen Behinder¬
ung der Schiffahrt e r st mit E intrit des Eis¬

ganges geschlossen werden, ist, wie uns von zu¬

ständiger Seite mitgeteilt wird, unrichtig. Die

Brahemünder Schleuse wird unbedingt am 1. No¬
vember geschlossen, da die Hafenarbeiten
einen längeren Aufschub nicht zulassen. Alle An¬

träge, welche dahingingen, die Schleuse über den
1. November hinaus offenzuhalten, haben von der

königlichen Regierung abschlägig beschieden werden

müssen, eben im Interesse der beschleunigten Fer¬
tigstellung der bekannten Hafenerweiterungs¬
arbeiten.

* Eine schwere Brandkatastrophe hat wiederum
ein Dorf unserer Provinz betroffen. Wir brachten
schon gestern die kurze Drahtmeldung, daß in dem
Dorfe B o l e w i tz bei Tirschtiegel 60 G e -

bände niedergebrannt seien. Nach der heute
vorliegenden ausführlichen Meldung ist die Kata¬
strophe aber noch weit größer gewesen. Es
wird berichtet: Das im Kreise Neutomischel bele-
gene, 1021 Einwohner zählende Dorf Bolewitz ist
zur Halste niedergebrannt. 116 Gebäude sind voll¬
ständig zerstört; ein Mann wird vermißt. 180
Familien sind obdachlos. Das Feuer ist gelöscht,
feine Entstehungsursache ist noch nicht ermittelt.
Man ist im Begriff, Baracken für die Obdachlosen
aufzustellen. Man darf wohl annehmen, daß be¬
hördlicherseits sofort und mit Energie entsprechende
Maßnahmen angeordnet worden sind, um dem plötz¬
lich eingetretenen Notstände in dem schwer betroffe¬
nen Dorfe zu begegnen, und zweifellos wird auch in
diesem Falle die öffentliche Mildtätigkeit mit Reckft
in Anspruch genommen werden.

a
Überall, insbeson¬

dere auch in unserer Provinz, ist in diesem heißen
und trockenen Sommer die Zahl der kleineren und
größeren Brände zu einer erschreckenden Ziffer in
die Höhe geschnellt und ein trauriger „Rekord“ er¬

reicht worden, der die Zahlen früherer Jahre weit
übertrifft. Es vergeht buchstäblich kein Tag, an dem
wir nicht von mehreren Bränden zu berichten haben,
deren Entstehungsursachen selbstverständlich die ver¬

schiedensten Quellen haben. Für alle Gemeinden,
insbesondere auch die kleinen und kleinsten, liegt in
der diesjährigen Brandstatistik jedenfalls die ernste
und dringende Mahnung, nach Kräften die manch¬
mal gewiß recht mangelhaften Löschvor¬
richtungen zu erweitern und zu der¬

bes s e r n, ein Hinweis, der zwar im Grunde selbst¬
verständlich ist, aber unter dem Eindruck der vor¬
stehend in kurzen aber erschreckenden Zügen geschil¬
derten Vrandkatastrophe mit Nachdruck wieder¬
holt sei.

k Die Ortsgruppe Bromberg des deutschnatio-
aalen Handlungsgelsilfeuverbandes hielt gestern
abend im Dickmannschen Etablissement ihre Jahres-
Hauptversammlung ab. Der Besuch war recht zahl¬
reich. Herr Wisniewski eröffnete die Sitzung mit
einer Begrüßungsansprache und Kaiserhoch. Hierauf
wurde der Jahresbericht vorgetragen. Demselben
ist zu entnehmen, daß im verflossenen Geschäfts¬
jahr 14 ordentliche Vorstandssitzungen und eine
Hauptversammlung stattgefunden haben. Die Mit¬
gliederzahl ist in erfreulicherweise von 120 auf 140
gestiegen. Vorträge wurden gehalten über das
Recht der Handlungsgehilfen, Kündigungsfristen
und Konkurrenzklauseln. Werbereisen wurden mit
Erfolg nach Schneidemühl und Gnesen unter¬
nommen, während in Graudenz eine vorbereitende
Versammlung stattfand. Großen Zuspruchs erfreut
sich die neu errichtete Verwaltungsstelle der deutschen
Kranken- und Begräbniskasse. Ganz besonders rege
wurde für Standesfragen gearbeitet, da der Verband
dies als seine Hauptaufgabe ansieht. So richtete
die Ortsgruppe eine Eingabe an die hiesige Polizei¬
verwaltung um Verkürzung der Au snahmetage,
zum Ladenschluß und zur Mindestruhezeit, die leider
nicht den erwünschten Erfolg hatten. Ferner eine
Eingabe an den Reichstag, in der sie um Errichtung
von Kaufmannsgerichten bat, im Sinne der von der
Hauptverwaltung dem Reichstage unterbreiteten
Wünsche. Bei der hieraus stattfindenden Wahl
wurde der Vorstand zum Teil neu, zum Teil wieder¬
gewählt. An die scheidenden Kollegen hielt Kollege
Schambach eine Ansprache und ermahnte aufs neue,
dem Verbände treu zu bleiben. Er schloß mit einen:
dreifachen Heil auf die Verwaltung und deren Vor¬
steher.

* Die Eisenb ahndirektron macht wiederholt auf
die Vorschriften für die Benutzung der Extink-
teure (Feuerspritzen) in den v - Zug - und
Schlafwagen aufmerksam. Für die Benutzung
der Extinkteure gilt die auf den Blechschildern an¬

gebrachte Anweisung: „Bei Feuersgefahr fasse man
die rotlackierte Feuerspritze mit der linken Hand
an dm im Boden befindlichen Griff und mit der
rechten Hand den Schlauch, kehre die Spritze lang¬
sam um und richte den hierauf selbsttätig aus der
Schlauchmündung austretenden Wasserstrahl auf
das Feuer. Hierbei ist zu beachten, daß zur Ver¬
meidung von Wasservergeudung der Strahl durch
Zuhalten der Schlauchmündung mit dem Daumen
sofort unterbrochen werden kann.“

f Versetzung. Der Distriktskommissar Hartung
rn Witkowo ist vom 1. Oktober ab nach Kreuz, Kreis
Filchne, versetzt worden.

M Eine Motor-Niederlage erlebte gestern ein
Auto-RMer im Graben neben dem Myslencineker
Berge. Einige den Berg 'herunterfahrende Radler
sähen an ihrer Seite mit unvergleichlicher Grazie
einen Töff-Töff-Reiter vorbeikommen und ihn dann

plötzlich hinter der Böschung verschwinden. Zum
Glück war es nur ein kleiner Absturz, und nachdem
die Sportsgenossen 'dem Autler wieder auf das jeden¬
falls scheu gewordene Vehikel geholfen hatten,
stampfte und pustete es nach Enüvickelung enter

großen Staubwolke dem nahen Bromberg entgegen.
M Zn dem Gau-Mannschaftsfahren des Gaues

25 (Posen) über eine Strecke von 50 Kilometern, am

11. d. Mts., und zwar von Posen nach Gnesen, stellt
auch der Bromberger Tourenklub eine Fünfer-
Mannschaft. Dcvwereits mehrere auswärtige Ver¬
eine gemeldet haben, so ist für die Bromberger
Fahrer eine starke Konkurrenz vorhanden.

M Die Pflasterungsarbeiten in der Danziger-
straße sind mm bis zur Moltkestraße fertiggestellt,
ebenso die Verbindung zu der Verlängerung dieser
Straße. Es wäre jetzt zu wünschen, daß auch die
Moltkestraße recht bald in Angriff
genommen würde, da ihr Pflaster unzählige
Löcher aüfweist und der mit schönen Gebäuden flan¬
kierten Straße ganz unwürdig ist.

):( An kleineren bahnamtlichen Bauausführ¬
ungen sind im hiesigen Bezirk u. a. vorgesehen: Ein¬
richtung einer Kanftne im Erdgeschoß des Beamten¬
wohngebäudes Friedrich Wilhelmstraße 7 in Brom¬
berg, Umbau des Empfangsgebäudes Nakel und
Errichtung eines Haltepunkts für Personenverkehr
bei Brauns s eid e (zwisch en Gnesen und Tremessen).

* Winterfahrplan. Der endgültige Entwurf
zu dem am 1. Oktober in Kraft tretenden Winter¬
fahrplan der hiesigen Eisenbahndirektion weist u. a.

nachstehende Änderungen gegen den Sommerfahr¬
plan auf: Neu eingelegt ist ein gemischter Zug von

Posen bis Schneidemühl, ab Posen 2 Uhr 5 Minu¬
ten nachmittags, an Schneidemühl 6 Uhr 10 Mi¬
nuten abends. Es fallen, wie immer im Winter,
die vorletzten sommerlichen Abendzüge zwischen
Fordon und Ostrometzko aus. Auf der Strecke
Posen-Gnesen halten die Züge ab Posen 10 Uhr
7 Minuten vormittags, ab Gnesen 1 Uhr 38 Mi¬
nute:: abends in Widau bei Gnesen, wo sie früher
durchfuhren. Die weiteren Änderungen betreffen
verbesserte Anschlüsse, namentlich in Küstrin-Neu-
stadt. Der Zug Posen-Schneidemühl, ab Posen
4 Uhr 53 Minuten, wird so beschleunigt, daß er in
Schneidemühl Anschluß nach Berlin erhält. An
neuen Stationen werden voraussichtlich er¬

öffnet „Freymark“, zwischen Weißenhöhe und Netz¬
thal, und „Braunsfeld“, zwischen Gnesen und Tre-
mesfen.

f Genehmigte Hauskollekte. Der Oberpräsi¬
dent hat genehmigt, daß zum Besten der Anstalt
der grauen Schwestern von der heil. Elisabeth am
St. Ännen-Afyl in Posen während der Monate Sep¬
tember, Oktober und November d. Js. in den katho¬
lischen Haushaltungen des Stadtkreises Posen und
der Landkreise Bomst, Jnowrazlaw und Wongrowitz
eine Hauskollekte abgehalten werde.

f Titelnerleihung. Dem Probst Markwart
ist der Titel: „Geistlicher Rat“ oeriiehen worden.

f Geschäftsjubilämn. Die Firma Leo Brück¬
mann kann heute ihr zwanzigjähriges Bestehen
feiern. Aus diesem Anlaß veranstaltete der In¬
haber und Begründer der Firma, Herr Leo Brück¬
mann, für sein Geschäftspersonal“ und geladene
Freunde eine Festlichkeit.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern zwei Männer wegen Bettelns und
zwei Frauen wegen Umhertreibens.

ph Schwarzenau, 8. September. (Feuer.)
Gestern nachmittag brach bei dem Ansiedler Wilhelm
Breve in Neu-Tecklenburg Feuer aus, als B. gerade
von Wreschen nach Hause kam. In kurzer Zeit
waren der Stall und die Scheune niedergebrannt.
Das Wohnhaus konnte infolge der 'günstigen Wind¬
richtung und des entschlossenen Eingreifens der mit
Windeseile herbeigeeilten Spritzen gerettet werden,
obwohl das Dach bereits Feuer gefangen hatte. Das
Feuer hatte sich mit solch rasender Schnelligkeit aus¬
gebreitet, daß das im Stalle befindliche Vieh nicht
mehr gerettet werden konnte. Es sind 4 Kühe,
3 große Schweine und 7 Ferkel in den Mammen
umgekommen. Gebäude und Mobiliar waren ver¬

sichert. Die Brandursache ist noch nicht bekannt ge¬
worden.

Aus Ostpreußen, 6. September. (Eisen¬
industrie.) Im südlichen Teile der Provinz
Ostpreußen, namentlich im Kreise Ortelsburg, be¬
finden sich längst eingegangene Eisenhämmer,
in denen in früheren Jahren der Raseneisenstein
verarbeitet wurde. Da die Schmelzöfen in damaliger
Zeit unvollkommen waren und Holzfeuerung hatten,
blieb ein großer Teil des Eisens in den Schlacken
zurück. Die Schlackender g e lagen achtlos da
und wurden zur Ausbesserung der Wege benutzt.
Durch unsere, in der Rheinprovinz arbeitenden
'Landsleute aufmerksam gemacht, hat, wie die „Mb.
Ztg.“ berichtet, eine rheinische Eisenfirma den
Schlackenberg des Dorfes Kützburg in diesem Jahre
für mehrere tausend Mark an gekauft und läßt die
Schlacke in ihrem Eisenwerk nochmals schmelzen.
Der Gewinn an Eisen muß recht beträchtlich, sein,
da die Firma sich erboten hat, die bestehenden
Schlackenchausseen auf eigene Kosten aufzureißen
und durch Steinchausseen ersetzen zu lassen.

Kirnte (tortmth.
— Dresden, 8. September. Der Geheime

Kommerzienrat Viktor Hahn von der früheren
Firma Eduard Rocksch Nachfolger, gegen den mor¬

gen die gerichtliche Verhandlung eröffnet werden
soll, ist heute wieder in Untersuchungshaft genom¬
men worden.

— Hamburg, 8. September. Pest- oder
Cholera-Verdacht? Wie das „Hamburger Frem-
denblatt“ meldet, hat der englische Dampfer
„Bishopsgate“, der hier aus den Laplatastaaten ein¬
getroffen ist, die Löschung seiner Ladung gestern
unterbrechen müssen, weil mehrere tote Rat¬
ten an Bord gefunden wurden, deren Unter¬
suchung dem Hygienischen Institut rätlich erschien.
Das Schiff ist vorläufig in Quarantäne gelegt und
mit einem Generator-Gasapparat ausgeräuchert
worden; die Untersuchung der Ratten ist noch nicht
beendet.

Hetzte Drahtnachrichten.
Berlin, 9. September. Die Morgenblätter

melden zu dem Raubmord auf den Rentier Hesse in

Groß-Lichterfelde, -daß der flüchtige Täter Kegel in
Brandenburg a. H. verhaftet worden ist. Er ist
geständig.

Frankfurt a. M., 9. September. Die „Frkf.
Ztg.“ melidet aus Belgrad: Nachrichten von der
türkischen Grenze zufolge mas sakrierten Ar-
nauten sämtliche christlichen Ein¬
wohner eines Dorfes in der Nähe bes Klosters
Detschcmi.

Essen a. Ruhr, 9. 'September. (Privat.) Die
Typhusepidemie in Königssteele gewinnt an Aus¬
dehnung. Gestern wurden zwei Todesfälle und 50
Erkrankungen festgestellt. Die Schulen wurden ge¬
schlossen.

Essen a. Ruhr, 9. September. (Verl. Tagebl.)
Zu den Veruntreuungen auf dem Thysfenschen
Röhrenwalzwerk in Mühlheim a. Ruhr wird noch
berichtet, daß seit Jahren große Mengen Röhren ent¬
wendet wurden. Bei einem Angeklagten wurden
Röhren und Metalle entdeckt, deren Wert auf über
100 000' Mk. geschätzt wird, der ein vollständiges
Lager unterhielt. Als Haupttäter wurde der seit
25 Jahren auf dem -Werk beschäftigte Rohrmeister
Nellissen verhaftet.

Tecklenborg, 9; September. Ein hier ausge¬
brochenes noch andauerndes G r o ß f e u e r äscherte
5 Häuser ein. Es herrscht Wassermangel.

Innsbruck, 9. September. Zum deutschen
Juristentag haben sich 720 Teilnehmer aus allen
Teilen Deutschlands und Österreichs angemeldet.

Petersburg, 9. Deptember. Die Ernennung
des Generalgouverneurs von Wilna Fürsten Swato-
Polks-Mirski zum Minister des Innern wird nun¬

mehr amtlich bekannt gegeben.
Mailand, 9. -Leptember. Da die hiesige Aktien¬

gesellschaft Corazza Benedetti die von Rußland be¬
stellten 100 000 k u g e l s iche re n Pa n z er nicht
in der vertragsmäßigen Zeit lieferte, hat die russische
Regierung sie auf Zahlung einer Entschädigung von
mehreren Millionen Lires verklagt.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

London, 9. September. Dem Reuterbureau
wird aus dem Hauptquartier des Generals Kuroki
gemeldet: Der furchtbare Artillerie-
kampf, der am 30. Äugust vor Liaujang vor

Tagesanbruch begann und bis zum Beginn der

Nacht dauerte, war eines der überwältigendsten
Schauspiele der modernen Kriegsgeschichte. Dis
kombinierten japanischen Armeen, .mit Ausnahme
des Kontingents Kuroki, konzentrierten das Feuer
ihrer Batterien gegen die Streitkräfte Kuropatkins.
Während 12 Stunden spieen hunderte von Ge¬
schützen, wenigstens 300 auf jeder Seite, einen
Regen von Geschossen aus. Die Nacht und selbst
ein furchtbares Gewitter machten dem Kampfe kein
Ende. Die russischen Granaten platzten fortgesetzt
auf den von den Japanern besetzten Hügeln. Meh¬
rere Stunden hindurch wurden in der Minute durch¬
schnittlich 60 Granaten, selten weniger als 20 ab¬

geschossen. Auf einer Stelle waren die russischen
Geschütze stasfelweise cnlsgestellt und ausgezeichnet
verdeckt; man sah nur das Aufblitzen der Schüsse.
Über den japanischen Stellungen zogen weiße
Wolken, die durch platzende russische Granaten ver--

ursacht waren. Der Schlachtenlärm war betäubend.
Zeitweise feuerten zwei bis drei Batterien gleich¬
zeitig. Während des ganzen Tages erfuhr die Lage
des Gegners keine wesentliche Veränderung.
Stündlich sah man Züge den Bahnhof von Liaujang
in nördlicher Richtung passieren.

Dresden, 9. September. Heute begann beim

hiesigen Landgericht der aus mehrere Tage berech¬
nete Prozeß gegen den Geheimen Kommerzienrat
Viktor Hahn, Inhaber des früheren Bankhauses
Eduard Bockschlys-Leipzig. Mit angeklagt sind die
Prokuristen Kühl und F. Hahn. Viktor Hahn ist
angeklagt wegen Vergehen gegen das Depotgesetz,
sowie wegen Unterschlagung, Betrug und Untreue.
Der Verteidiger des Kommerzienrats Viktor Hahn
ist Rechtsanwalt Zehme-Leipzig. Prozeßleiter ist
Landgerichtsdirektor Aböe. Fünsundvierzig Zeugen
sind geladen.

Nolkswirlfchaft.
Bochum, 8. September. Die Kammer für Handels¬

sachen erkannte über den Sperrantrag der Dresdner Bank
bezüglich der Generalversammlnngsbeschlüsse der H i bern ia
dahin, daß der zuständige Registerrichter in Herne die Be¬
schlüße der Generalversammlung über die Erhöhung de?
Aktienkapitals bis zun: Erlaß eines Urtheils erster Instanz
in der Anfechtungsklage auszusetzen hat. Den weitergeben¬
den Anträgen wurde nicht stattgegeben, weil sie nicht hin¬
reichend begründet seien, und weil ihr Zweck, die Ausgabe
der neuen Aktien zu verhindern, durch das erlassene Urteil
gesichert erscheine. — Durch die heute erlassene einstweilige
Verfügung ist ein Präjudiz für die Ansstchten der Anfech¬
tungsklage nicht gegeben. Die Hibernia-Bergwerksgesellschaft
wird mit möglichster Beschleunigung das Urteil erster In¬
stanz int Anfechtungsprozeß. für den ein Termin am

10. Oktober angesetzt ist, herbeiführen, wie auch im übrigen
ihr Entschluß, die Selbständigkeit unter allen Umständen
aufrecht zu erhalten, mit allen Kräften durchgeführt wer-

den soll.

Witternngsbericht zu Bromberq.
BeobachinnflSstation: Thornerftrir«-e.

Tageskalender für Sonnabend, 10. September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 11 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 18 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 7 MiuutK.
Nördliche Abweichung der Sonne 5° 1'. Nach Neumoig),
Mondaufgang gegen 6 Uhr morgens. Untergang nach ®W7
Uhr abends.

NebersichtStabelle.
Zeit der Beobachtung.
Monat Tag j Stunde

Luftdruck an'
»Grad rebuc.
inMilNrnrtei

Tempe¬
ratur ii.

Selflut

e-ci Lind.
rich»
tnng

Mittags 1 Uhr
Abends 9 Uhr
Früh 9 Uhr

761.,
760,i
761,o

23,«
14,9
13,7

15
55
50

heiter, 1

S
S
W

(F
1
1

lei# be-Skala für die Bewölkung: 0
,

_

_

wölkt. 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temperatnr-Maximnm gestern 20,0 Grad Reaumur —

25,0 Grad (£elfm§. Temperatur-Minimum nachts 11,8 Grad
Reaumur = 14,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden: Unbeständig, mehr oder weniger
trübe, zeitweise geringe Niederschläge.

Hande1««achrichtei».
Bromberg, 9. September. Amtl. Handelskammer,

bericht. Frischer Weizen 150—164 M., blauspitziger unter
Notiz. -Frischer Roggen, je nach Qualität 116—125 M.,
nasser unter Notiz. — Gerste nach Qualität 120—127 M.,
Brauware 135—145 M. — Erbsen: Fntterware 130—140
M., Koch wäre ohne Handel. — Neuer Hafer 120—134 M.

Wasserftändc.

Pegel
zu

Wasser stünde (Se¬
me.
gen

®e«

falle»
m

b
o

1(
11
12
13

W e i ch s e l.
Warschau . . .

Zacroszhm . . .

Thorn* ....

Brahemünde . .

Brahe.
Bromberg ^'*$Peget

Goplosee.
Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl^'-P-g-l
Bartschin. °. .

12. Grom. Schleuse
Weisjenhöhe** . .

Usch
Ezarmkau . . .

Fllekme

6 . 9 .

3. 9.
6.9.
8. 9.

8.(9.

7.(9.

0,53
0,43
0,10
1,94

5,32
1,98

1,80

3,58
1,70
1,38
0,50
0,04
0,29
0,14
0,41

7. 9.
4. 8.
7. 9.

9.|9.

8(9.

9.
9.
9.
9.
9.
9.
9.
9. 9.

0,53
0,35
0,12
1,95

5,22
1,90

1,80

3,58
1,70

0,56
0,04

0,02

0,01
0,02

0,16
0,08

*) Thorn am 6. it. 7. September unter Null.
**) Weißeuhöhe am 8. u. 9. September unter Null.

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,00 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Nakel beträgt 1,10 Meter,
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 0,85 Meteri

————— —i>
Holzflästerci.

Vom ¥ Spediteur holzeigenthümcr
-äs
3e|P-2 ®S§

Hafen 18c O. Müller- O. Müller- 18'/« ist ab.
Brahe-
m iitt hi*

184 Bromberg Bromberg scheust
dodo 185 Alex. Müller-

Pollychen
Alex. Müller-

Pollychen
153/«

do 186 Habermann u.

Moritz-Bromberg
Habermann u.

Moritz-Bromberg
3 do

Schiffsverkehr vom 8./9. bis 9./9. mittags 12 Uhr. '■

Name
des Schiffs-

siibrers

. 1 . 0 . jta«»-.
(>kzw. 9!mm Waaren-
b Dampfers

0» ) ladniig

B rb g. 330 leer
Ebers.383 do.
Tetsch. 5i tief. Bretter
Zehd. 10? leer
Brbg. 37f do.
Brbg. 137 do.
Brbg. 28t Feldsteine
Brbg. 42S Schüttsteine
Aussig 63 leer
Aussig 241 do. j
Ebers. 61 do.
Tetsch.141' do.
Aussig 155 do.
Küstr. 253 do.
Zehd. 101 do.
Zehd. 551 do.
Zehd. 664 kies. Balken
Brest. 324 kies. Bretter
Berl. 148S leer
Berl. 298 do.
Brbg. 377 Schüttsteine
Küstr. 14 kies. Bretter
Brbg. 385 leer
Küstr. 93 do.
Brbg. 186 Schüttsteine
Nsnflv343 leer

Von nach

K. Haak
P. Borchert
I. Bernd t
F. Wegener
ft. Brüning
F. Lengowski
Z. Pestka y
V. Pestka
K. Schrödor
W. Deck
G. Krause
W. Krüger
G. Lehmann
L. Technow
F. Wegener
H. Beckmann
Ä. Modrack
F. Günlher
I. Blawert
0. Klamann
Sobiechowski
1. Henke
F. Kotz
P. Wugorski
H. Labodt
Hemmerling

Thorn-Montwy
do.

Brnhnan-Berlin \

Spandau-Schönhag.
Berlin-Schönhagen

Bromberg-Nakel
Nakel-Brahnau

do.
Berlin-Bromberg

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Karlsdorf-Berlin
Karlsd.-Brandenb.

Brelin-Brahnau
do.

Jedolla-Brahnau
Schulitz-Berlirck

Bromberg-Gorstn
Graudenz-Bartschin

Nakel-Brahnau
Küstrin-Wloclawek

sNachdkuck
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 9. September, angekommen 1 Uhr 20 Min.
KnrS vom 8.

Oestrer. Kredit. 204,30
Deutsche Bank -

,-

Disk.-Komm. 191,10
Lombarden 18,70
Canada Pacific 126,40
3%Dt.ReichSa.! 89,75

9.
204,25
224,41
191,10

126,61

Tendenz: behauptet.

Kurs vom
4% Italiener
Nuss. Aul. 1902
Bochum. Gnßst.
Lanrahütte
Gelsenkirchen

89,75 Harpener

8.

91,'l0

223,30
218,40 219,50

91,20
210,74
255,80
223,60

At HMzruildW
zu kaufen gesucht. Offerten unter
W. H. 97 a. d. Geschästsst. d. Ztg.

Herrsch. Wohn- ».Geschäfts¬
haus i. Mitteln, d. St. u. gst. Bed.
z. vk. Off. u. N.N. 50 i. d.Gst. abzug.

Kohlen- und
Holzgeschnft
iof. bill. z. verk. VX

r ^ Off. H.K.17 sl.@[t. ^

Grundstück z. verk., i. best. Lage
Bromb (Danzigst.) u. s. günst. Bed.
Off. u. Z. 40 an d. Geschst.d. Z.
Lausgrundst. m.Grt. u.Banpl.,der
y 11 m Dtßfr. üb. 30 m t. i. s g. L.
b.5-6000KA.z.v. R.Off.V.L.123Gst.

Wegen Aufgabe des Piano-
lag er S stelle sämtliche am

Lager hab^ nde I n st r n m e n t e,
nur ernklass. mebrfach prämiierte
Fabrikate 15% unter Preis zum

2fn»t»<e*fanf.
Ad. Hoehnel 8ckk.,Friedrichstr.1.

Ein Hausgrundftück in der
Neustadt ist zu verk. Anfr. nnt.
0. W. a. d. Geichst. d. Ztg. erb.

Pianist»,
gebraucht, jedoch gut erhalten, zu
kaufen gesucht. Off- it. H. J, 5
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Versetzungshalber 1 herrscht.
Wohnung, 2. Etage, besteh, aus
5 großen Zimm., Küche, Mädchen¬
stube, Badestube, Speisekammer,
groß. Entree, mit all. Zubehör und
Gaseinrichtnng, sowie eine Laube
m.lMarfeiib nutz. v.l. 10.04 z. verm.

Mittclstraße56, Ö.Fiebrandt.

10egen Umzuges verk Ulfe:

2 starke Pfeile, “WO
1 eiillpäUli.ZPilMuiageil,
1 eiaffiiiiin.Arbeitswageir,
3 Pferdegeschirre.

Nakel, Netze. Hotel du Kord.

1 HMrrschM W»h»«itg,
best, aus 5 resp. 6 Zimm., Loggia,
Veranda u. gut Zub. v. l. Okt. b I.
zu vermieten. Danzigerstr. 2h

Thmlttitrch Nr. 57.

Wohnung v. 4 Zim. nebst Kab. U.
Zubeh. p. l.Okt. z. Perm. Bresgott.

Elisabethstr. 17 ist 1 Wohn.
v. 5 Z., Küche nebst Zubeh. v. sogt.
oder 1. Oktober zu vermieten.
Eduard Reeck, Elisabethstr. 17.

Weilt. 66 KS
Korrid., 180 M., z. 1.10. z. verm.

Wohn. 2 Zim., Küche n. Zub.,
v. 1. 10. zu vm. Prinzenhötze 6.

Kl. Wohng., 3 Tr., an ruh.,
anst. Miet. s. 9 Mk. mon. v. 1.10.
zu verm. Näh.Elisabethst. 43a, pt. l.

Wie* m äy;vermieten (2 Stuben, Küche und
Zubehör). Preis 180 Mk. (192

Elisabethstr. 6 Hofft., Rem. zu
Ger., Pferdest. 1.10. Zu erfr. II r.

Bin PftkdM -u bSSSr
2143) Rinkanerstraße 47.

Pferdestall und Remise zü
vermieten. Elisabethstraße 52.
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Dem Zuge der Zeit,
vielfach geäusserten Wünschen unserer geschätzten
Kundschaft folgend, haben wir uns entschlossen,
unseren verehrlichen Kunden

FünfProzenfRabatt
zu gewähren (Zocker n. Kaffee unter 1 Mark las Pfand sind ausgenommen).

Preise und bekannt gute
Qualitäten wie bisher.

Für je volle 20 Pfg. Einkauf wird eine Sparmarke
verabfolgt.

Wir bitten unsere verehrliche Kundschaft, von dieser Vergünstigung den ausgiebigsten Gebrauch zu machen. m«

Ausserdem erhält heute jeder Käufer soweit der Vorrat reicht bei Einkauf unserer Kaffees

eine Düte Bonbon.

Kaiser’s Kaffeetehäft
Eipncl Europas grösster Kaffee-Rösterei-BetrieD
Cacao-, 1 ftm direkten Verkehr mit den Consnmenten.

Chocolade-, 1
Zucker- u. 1 Verkaufsfllialen in Bromberg:

Brückenstrasse 3. Elisabethstrasse 23. Friedrichstrasse 50.

Eigene
Fabriken:

Berlin,
Breslau,

Heilbronn,
Viersen.

ZvmMrsteigeriing.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Choyna
belegene, im Grundbuche von
Choyna Band I Blatt 17, zur
Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Na,
men des Landwirts und Mühlen-
besitzers Julius Frieske zu
Choyna und der mit demselben
in Gütergemeinschaft lebenden Ehe»
frau P a u l i n e geb. R a d k e

eingetragene Windmühle n-

Grundstück, umfass, eine Bock-
windmühle, Wohnhaus, Scheune
und 2 Ställe nebst 23 a 49 qm
Hofraum mit 144 Mark Nutzungs¬
wert, sowie 2 ha 64 a 51 qm
Acker. Garten und Wiese mit
8,56 Taler Reinertrag (Art. Nr. 17
der Gebäudesteuerrolle und Nr. 16
der Grundsteuerrolle) am 7. No¬
vember 1904, vorm. 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 8 versteigert werden. (9

Exin, den 26. August 1904.
Königliches Amtsgericht.

ZMnMttSeigmiilg.
Das auf den Namen des Wirts

HyeronimuS Plnczek und
seiner gütergemeinschaftlichen Ehe,
frau M i ch a l i n a geb. Rauh
beim König!. Am.sgericht Schubin
im Grundbuche von Rensdorf
Gutsbezirk Bd. Il Bl. Nr. 49
eingetragene (12

Grundstück
Von zusammen 40 ha 57 a 13 qm,
bestehend aus Acker (Weizenboden).
Wiese an der Gonsawka, Hofraum
Garten nebst Wohnhaus, Scheune,
Stallungen und Inventar, soll
durch Verfügung des Königlichen
Amtsgerichts zu Schubin dortselbst

am 16. September 1904,
vormittags 11 Uhr,

Zimmer Nr. 9 meistbietend ver¬

steigert werden. Rensdorf liegt an

der Chaussee und ist Station der
Staatsbahn Schubin—Bromberg.
Näheres durch den Unterzeichneten.
Der ger.ZwangSverwalter.

Willrich, Schubin.

Zlchtnns!
empfehle mich einige Tage zum
Neinstimmen von Klavieren
u. anderen Instrumenten. Repa¬
raturen tob. korrekt ausgeführt.

Bruno Sommerfeld, Techniker
für Orgel- nnd Instrumentenbau,

z. Zt. bei Herrn Volt,
3066) Bahnhofstraße 73.

V;:
'

'
'

'

- ■■■■ ■

'

-

Feiertage
wegen bleiben meine

Geschäftsräume
Sonnabend, den 10. September

nnd (364

Sonntag, den 11. September

geschlossen

Leo Brückbänn
bietet ausserordentlich günstige Gelegenheit
für den Einkauf von erstklassiger Aus¬

stattungs-Wäsche, Leinenwaren, Tisclizeugen,
Stickereien, fertigen Betten und Bettfedern.

Illustrierter Preis-Courant
auf Wunsch gratis«

Kehr. Gehethiilher,
Gratulations Karten
zu haben. S. Blumenthal,

Fricdrichstr. 10/11. (174

WarenhausRSchaenfelil
-

. W

Theaferplafz 4 BR 0 M B ER G Theaterplatz 4

Königliche höhere Mnschinenbnuschnle zu Pssen.
Das Wintersemester beginnt am 10. Oktober. Aufnahme¬

bedingungen : Reife für die Obersekunda einer höheren Lehranstalt
der allgemeinen Unterrichtsvcrwaltung /und 2 Jahre Praxis oder i
Ablegung der Aufnahmeprüfung und 3 Jahre Praxis. Aufnahme-'
Prüfung im Januar und Juni j. Js. Zweijähriger Kursus. Schulgeld
150 M. jährlich. Anmeldungen sind zu richten an die Direktion.

Erf. Kaufmann, hervorrag.
Bücher,Sackverständ.. übern, auf
Grund langjähr. erfolgr. Tätigkeit

iBdnilnvitrcit
gut und billig

im Schnhwarenhans

„Fortuna“
R. Bruck Oie.

früher Hirsch. 27. Friedrichsiraße 27.

tBWr-Rmfionen
Regulierung vernachl.Bücher. Ein¬
richtung fachgem. Buchführ., In¬
venturen, Bilanz.Separationen rc.

MttdMrihMmg,
wozu ein Bankhaus evtl, erforder¬
liche Kapitalien gewährt. (978

Gefl. Antr. unter 8. Z. 351
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

PF* Kohlensaure-W«
—= cl; e in i f d? «ein

aus dem ringfreien Werk

Voertao Sehnriesefeld
offerieren in 8, 10 und 20 kg Flaschen zu bedeutend!

ermäßigten Preisen ab unseren, hiesigen Lager.
Prospekte gratis und franko.

Vertreter für kleinere Städte gesucht.

Spar, und Hilfsverein der Gastwirte
zu Bromberg.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Nene Pfarrstraße 78.

Großes Lager fämtl. GastwirtsbedarfSartikel

KMkurSNlliseil-BtrW.
Das zur Tischlermeister Kaz*

mirzak’feben Konkursmasse hier-
selbst gehörige (12

Saget osi, Milttimren
nnd Beständen, darunter
1 eine Partie Bretter,
2. sechs gut erhaltene Hobelbänke

nebst Zubehör.
3. mehrere seine Metall- u. imitierte

Särge u. eine größere Partie ge¬
wöhnlicher größerer u. kleinerer
.volzsärge,

4. eine Partie Spinde und andere
Möbel,

5. ein Motor nebst Kreuzsage und
Transmissions-Apparat zumBe-
triebe der Tischlerei und

6. verschiedene andere Gegenstände
soll in den nächsten Tagen und
zwar in der Zeit vom 12. bis
18. d. Mts. freihändig verkauft
werden. — Käufer belieben sich an

den Unterzeichneten zu wenden.

Exin, den 8. September 1904.

Philipp Seemann,
Konkursverwalter.

(192

100 hochf. Briefbg. gerippt u. 100 ConvertS innen bl. 80 Pf.
10 Br omb. Ansichtspostkarten (dar. der neue Brunnen! 10 Pf.
12 Blumenkarten 10 Pf., 4 hochf. gepr. Blumenk. 10 Pf.

182) Otto Jungra, Bahnhofstraße Nr. 1.

Z.Aufpolstern^,
und Matratzen empfiehlt sich
«.«ekrke,Bahnhofftr.67.

iolptitienen!!!
Männer Frauen Kinder

6.50 5.50 3.50
per Dutzend Handarbeit liefert

August Hoeftmann,
Pr. Fried land. (4

Empfehle
mein großes

Lager
goldener u.

silberner

Uhren.
sowie Gold-,
Silber- und

Alsetndewaren. Spezialität:
Moderne Zimmeruhren.

Hugo Werk, Uhrm., Rinkauerstr.7.

ßschsme Tafelbutter
bis 40 ß wöchentl., auch in kleineren
Mengen für 1,20 M. p. U abzugeb.
Off. u. B. K. 74 a. d. Geschst. erb.

Komplettes
Schmiedehandwerkszeug,
Wagenlaternen,
1 neuen Arbeitswagen,
starke eschene Speichen,

„ eichene Bohlen,
eschene Bohlen,
Nabcnhölzer

billig zu verkaufen. (1912
Bennewitz, Thornerstr. 6.

Frische nordische
Kreisrelbeeren

in Kisten von ca. 60 Kilo Inhalt
offeriere billigst! (12

Carl Lambey, Stettin,
Preißelbeeren-Siederei.

|.$iife(bntter, 8anbhtter.
Vollmilch, süße n.faureSahne
u. Brot täglich frisch, empstehlt

Ed. Co nt,
Elisabeth- ». M ttelnr.-Ecke 42a.

Fahrrad (Borussia Patent) Gut erh.Fensier, l,85,Schlaf-
spotlbillig z. verk. Friedrichstr. 1. 1 bank zu verk. Berlinerstr.29,1.

Restanrant Unter den Linden
Wilhelmstraße Nr. 35

empfiehlt Frühstücks-, Mittags¬
und Abendtisch (2186

zu niedrigen Preisen.

Frisliieil Sdileubtrlonifl
per Pfd. 80 Pf- bei n Pid. 75 Pf.
empf. Blum &. CopeK,
Elisabethmarkt. Fernsprecher 520.

WWUWsMWi
liefert frei Haus (2118

W. Zabel, Danzigerstraße 59.

1 Plü'chgarnitur billig zu verk
Elisabethmkl.l, II l.,vorm. b.2Uhr.

Affeupiuscher. ML
rehbraun, kräftig, sehr wachsam,
sof. zu verk. Bahnhofstr. 33.

Hierzu eine Beilage.

Derantwortlich für den politischen Teil g. Gollasch, für den übrigen redaktionellen Teil K. Kendisch. für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen g. Aarchon», sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Grurnaurrschr Knchdrnckrvoi Otto ©rmmiatb ix Bromberg,



EMerlcrge.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 9. September.

* Personalnachrichten bei der Eisenbahn. In
den Ruhestand versetzt: Die Stationsassistenten
Gemkow in Schneidemühl zum 1. Januar 1905,
Mooslehner in Exin zum 1. November 1904, die

Lokomotivführer Boeck in Schneidemühl, Markie-
wicz in Thorn, Gustav Schulze in Gnesen, sämtlich
zum 1. Dezember 1904. Ernannt: Der Zeichner¬
diätar Geck in Bromberg zum königlichen Eisen¬
bahnzeichner ab 1. September d. I. Versetzt: Der

Güterexpedient Ritzrow von Driesen-Vordamm nach
Bromberg, der Betriebssekretär Schmidtke von

Thorn nach Bromberg, beide zum 1. Oktober 1904.

Allerhöchst verliehen wurde aus Anlatz des Über¬
tritts in den Ruhestand der Königliche Kronenorden
vierter Klasse dem Stationsassistenten Dettweiler
in Jnowrazlaw und dem Stationsverwalter Meyer
in Dt. Krone; das Allgemeine Ehrenzeichen dem

Bremser Kleist in Stargard i. P., dem Wagen¬
wärter Rathmann in Charlottenburg und ^dem
Bahnunterhaltungsvorarbeiter Löchert in Küstrin.

):( Die Veranstaltungen im Patzerschen Park
waren während der zur Neige gehenden Saison
stets vom schönsten Wetter begünstigt und damit war
von vornherein jedesmal eine der Hauptbedingungen
für einen glatten Verlaus gegeben. Auch dein
gestrigen Feuerwerk und dem damit verbundenen
Konzert war die Wetterlaune hold, der Aufenthalt
in dem schönen Garten war angenehm. Was die

Feuerwerkskünste, die der Kunstfeuerwerker Pod-
sckun gestern ausführte, anlangt, so müssen wir ge¬
stehen, datz sie aus das Prädikat „prächtig“ vollen
Anspruch erheben können. Wir haben die pyro¬
technische Kunst selten in dieser Vollendung gesehen.
Ganz abgesehen von Mt Ansängen der Feuerwerks¬
kunst, wie Raketen, Tourbillons, Lustschlangen usw.,
waren die großen Fronten in ihren glänzenden
Fgrbenessekten von Magnesium, Vergißmemnicht
und Chrysanthemen von blendender Wirkung und
entlockten dem Publikum oft genug allgemeine Aus¬
rufe des Staunens und Beifalls. Das Programm
für das Konzert der 63er Artilleriekapelle war ganz
aus leichte Unterhaltungsmusik zugeschnitten und
traf damit für den Abend das Rechte.

* Zum Schulkompromiß. Eine Versammlung
der Lehrer aus dem Regierungsbezirk Posen wird,
der „Pos. Z.“ zufolge, am 3. Oktober, vormittags
11 Uhr, in Jarotschin abgehalten werden, um zu
dem bekannten „Schulkompromitz“ Stellung zu
nehmen und eine einheitliche Erklärung abzugeben.
Lehrer Wohlgemuth aus Noskow wird einen Vor¬

trag über das Thema: „Gehaltliche Gleichstellung
aller Lehrer und derSchulkomPromitzantrag“ halte:!.
Abg. Freiherr von Zedlitz und Neukirch hat das Kor¬
referat übernommen. Ferner haben mehrere Land¬
tagsabgeordnete ihr Erscheinen in Aussicht gestellt.

* Der älteste Mann der Provinz Posen ist,
nach der „P. Z.“ der Altsitzer Gottlieb Schmidt in

Wischin-Neudorf, der 104 Jahre alt ist; er ist noch
recht rüstig, besorgt noch seine Einkäufe in der Kreis¬
stadt Kalmar i. P. und legt den 9 Kilometer langen
Weg stets zu Fuß zurück. 97 Jahre zählt der
Rentier Zaborowski in Samotschin; er ist noch ak¬
tives Mitglied der Samotschiner Schützengilde, der
er bei der Gründung 1849 beigetreten ist.

* Volksschullehrer als Urkundpcrsonen. Der
Justizminister hat im Einvernehmen mit dem Kul¬
tusminister eine Anzahl Volksschullehrer zu Ur¬
kundpersonen für Nottestamente bestellt, ohne daß
die Lehrer bisher die Genehmigung der Regierung
zur Führung dieses Nebenamtes nachgesucht haben.
— Die Kreisschulinspektoren sollen über jeden Fall,
wo die Ausübung des fraglichen Nebenamtes den
Ausfall von Unterrichtsstunden veranlassen sollte,
Anzeige erstatten und brs zum Ende des Schul¬
jahres am 10. April einen eingehenden Bericht über
den Umfang der etwa eingetretenen Unterrichts¬
störungen einreichen.

f Als zärtliche Ehegattin hatte sich s. Z. die
Frau des hiesigen Schneidermeisters.K. erwiesen,
in dem sie an einem schönen Tage des Wonne¬
monats Mai ihrem Ehemann, während er schlief,
einen Topf heißes Wasser ins Gesicht
goß. Das Schöffengericht ahndete diesen Überfall
durch Verurteilung der Frau zu einem Monat Ge¬
fängnis. Die Verurteilte legte hiergegen Berufung
ein, aber ohne Erfog: Die Strafkammer be-
stäügte gestern das Ürteil des Schöffengerichts.
Die vier Wochen hinter den eisernen Gardinen
werden hoffentlich die hitzige Dame etwas abkühlen.

f Unzulässige Überstunden. Der § 135, Ab¬
satz 3 der Gewerbeordnung lautet: „Junge Leute
zwischen vierzehn und sechzehn Jahren dürfen in
Fabriken nicht länger als zehn Stunden beschäftigt
werden.“ Gegen diese Vorschrift hatte der Ziegler¬
meister K. aus Gr. Bartelsee gefehlt, indem er eine
fünfzehnjährige Arbeiterin an einem Tage über
zehn Stunden hinaus hatte arbeiten lassen. Das
Schöffengericht hatte ihn trotzdem freigesprochen,
wogegen der Amtsanwalt Berufung einlegte. Im
gestrigen Termin verurteilte die Strafkammer den
Zieglermeister zu 10 Mark Geldstrafe.

* Der Verband der Vereine Krcditreform in
Leipzig hat bei reger Beteiligung vor kurzem seinen
diesjährigen 23. Verbandstag in München abge-
halten. Nach dem von der Verbandsleitung erstatte¬
ten Jahresbericht zählte der Verband, dem auch der
hiesige Verein Kreditreform, Friedrichsplatz 11, an¬

gehört, 369 Vereine, 380 Filialen und 4 offizielle
Vertretungen, die sich auf das In- und Ausland
verteilen. Die Verbandsvereine zählten 69 619
Mitglieder. Die durch das Mahnverfahren im
Jahre 1903 geordneten Beträge erreichten die statt¬
liche Summe von 7 101 649 Mark.

*

Ostbahn-Bcamten-Pensions- und Unter¬
stützungskasse. Bei der Neuwahl des Kuratoriums
wurden gewählt: zu Mitgliedern 'des Kuratoriums
Eisenbahnsekretär Stangen, Bahnmeister 1. Klasse
Loock, Werkmeister Vreyer, Stationsvorsteher 1.
Klasse Heßmann, Eisenbahnsekretär Pfeiffer; zum

(Dftfceuife^e Presse.
Bromberg, Sonnabend, 10. September 1904.

Vorsitzenden des Kuratoriums Eifenbahnfekretär
'Stangen, zum Stellvertreter desselben Bahnmeister
1. Klasse Loock.

s. Jnowrazlaw, 7. September. (Grober
lt n f u g.) Ein russischer Händler traf gestern abend
mit einem Wagen voll Federvieh hier ein und
brachte ihn auf dem Hof des Gasthauses S. in der
Heiligengeiststraße unter. Heute früh fand man
40 Enten in einem tiefen Brunnen ertrunken vor.

Wahrscheinlich hat irgend ein Individuum die Tiere
in der Nacht in den offenen Brunnen getrieben.

Mogilno, 7. September. (Jubiläum des
Amtsgerichts.) Am 1. Oktober d. I. feiert
das hiesige Amtsgericht fein 26jähriges Jubiläum.
Zurzeit fungieren als Richter Amtsrichter Brüll,
Amtsgerichtsrat Jacoby, Assessor Dr. Pischel. Die
ältesten Beamten sind die Kanzleibeamten Vorys
und Smoczkiewicz, ersterer ist 19 Jahre im Dienst,
letzterer wird am 1. Oktober d. I. 18 Jahre im
Dienst sein. (Pos. Tagebl.)

r Usch, 8. September. (F e u e r.) Gestern
Mend brach in einem Stalle des Ackerbürgers
Lakomecki .Hierselbst Feuer aus. Dem schnellen
und energischen Eingreifen der hiesigen freiwilligen
Feuerwehr, welche seit ihrem Bestehen zum ersten
Male in Aktion trat, gelang es, das Feuer aus
seinen Herd zu beschränken und das Vieh sowie die
in unmittelbarer Nähe stehenden Gebäude zu retten.

x Janowitz, 8. September. (I a g d Ver¬

pachtungen. Übergabe.) Die Gemeinde¬
jagd Wiesensee ca. 1600 Morgen groß hat der Mol¬
kereiverwalter Ertner aus Damaslaw für 175 Mark
und die Gutsjagd auf der Ansiedelung Retsch 1900
Morgen groß der Rittergutsbesitzer Klawitter aus
Koldromb für 105 Mark gepachtet. — Die Über¬
gabe des von der Königlichen Ansiedelungs-Kom¬
mission erworbenen Gutes Lopienno ist nunmehr
erfolgt.

Schönlanke, 7. September. (Zum Bunk-
scheu F a b r i k b r a n d e.) Für unsere Stadt
bedeutet die Einstellung dieses Fabrikbetriebes
immerhin einen gewissen Schaden, da allwöchentlich
gegen 3000 Mark an Löhnen ausgezahlt wurden;
jedoch dürfte der Wiederaufbau der Gebäude nur

wenige Monate in Anspruch nehmen; außerdem soll
die Fabrikation in zu diesem Zweck zu mietenden
Räumen teilweise sofort wieder aufgenommen
toerMt.

K Gnesen, 8. September. (B r ä n d e.) Beim
Besitzer Strzezewski in Szczytnik brach gestern ein
Feuer aus, welches einen Stall und eine mit der
diesjährigen Ernte gefüllte Scheune total einäscherte.
In den Flammen kamen 3 Pferde und 7 Stück
Rindvieh um. — Beim Ansiedler Brewe wurdet!
gestern auch 2 Wirtschaftsgebäude durch ein Feuer
gänzlich vernichtet. Mehrere Stücke Vieh kamen
um, auch mehrere landwirtschaftliche Maschinen,
Wagen und Wirtschaftsgeräte sielen dem Feuer zürn
Opfer sowie auch die ganze Ernte. Durch die zwei
Feuerspritzen konnte das Wohnhaus, das bereits auch
Feuer faßte, noch abgelöscht werden.

ph Schwarzenau, 8. September. (Fern-
s p r e ch. e i n r i ch t u n g. Milzbrand.) Die
Ortsfernsprecheinrichtung ist jetzt fertiggestellt und
wurde vorgestern dem öffentlichen Verkehr über¬
geben. — Bei einem auf dem Dominium Czerrne-
jewo plötzlich verendeten Schafe wurde vom Kreis¬
tierarzt Milzbrand festgestellt.

M Obornik, 8. September. (I a g d u n f a I l.)
Bei Ausübung der Entenjagd wurde dem Kutscher
Andreas Wojtecki in Uchorowo von einem Schützen
ein Schrotkorn in das rechte Auge geschossen. W.
mußte in eine Augenklinik geschafft werden.

Samter, 7. September. (W a l d b r a n d.
Überfallen.) Die dem Grafen v. Raczynski
gehörigen Wälder bei Klein-Gay stehen seit heute
mittag in Brand. Es sind umfassende Vorsichtsmaß¬
regeln getroffen, um das Feuer auf seinen Herd zu
beschränken. Wahrscheinlich ist der Brand durch Un¬
vorsichtigkeit entstanden. — In der Nacht zum
Sonntag wurde das Gespann des Grafen von Ra-
czynski in der Nähe von Qbersitzko von 6 unbekann¬
ten Personen angehalten, um wahrscheinlich die
Gräfin, die in dem Wagen vermutet wurde, zu be¬
rauben. Nachdem sie die im Wagen sitzende Dame,
eine französische Erzieherin, mißhandelt hatten,
ließen die Naubgesellen das Gefährt weiterfahren.
(„Pos. T.“)

O. N. Posen, 8. September. (Die zweite
Generalversammlung) der der Landwirt¬
schaftskammer angeschlossenen landwirffchaftlichen
und zweckverwandten Vereine hat heute, Donners¬
tag, im Vortragssaale der Kaiser-Wilhelmbibliothek
stattgefunden. Der Vorsitzende der Kammer, Herr
v. Unruh-Kl. Münche, eröffnete die Versammlung
mit einer Begrüßung der Erschienenen und brachte
dann ein Hoch auf den Kaiser aus. Dann besprach
er die diesjährige Ernte, die er bei Weizen und
Roggen als ziemlich gut, bei den Hackfrüchten usw.
dagegen als sehr ungünstig bezeichnete. Auch die
gegenwärtig in der Provinz sehr stark herrschende
Seuche wurde in den Kreis der Erörterung gezogen.
Nach ihm besprach der Direktor der deutschen Vieh¬
verwertungsgesellschaft Borchert-Berlin den gegen¬
wärtigen Stand der Viehzucht in der Provinz. Am
Schluß seiner interessanten Ausführungen empfahl
er den Landwirten, ihre Viehbestände wenn irgend
möglich über den Winter zu halten, da die Vieh¬
preise im nächsten Frühjahr voraussichtlich sehr stark
steigen würden. Auch dieser Redner besprach dann
die Seuchengefahr, wobei er ausführte, daß, während
in anderen Provinzen die Seuche weniger stark
verbreitet sei, nach der letzten Feststellung in der
Provinz Posen in 33 Gemeinden nicht weniger als
86 Gehöfte verseucht seien. Den geschäftlichen Mit¬
teilungen folgte ein Vortrag des Veterinär-Assessors
Nevermann-Berlin über: „Die Mitwirkung der be¬
teiligten Bevölkerung bei der Bekämpfung der
Maul- und Klauenseuche unter Berücksichtigung der
bei dem derzeitigen Stand der Seuche in der Pro¬
vinz angeordneten besonderen Maßnahmen.“ An die
interessanten Ausführungen schloß sich ein Gegen¬
referat des Leiters des milchwirtschaftlichen Insti¬

tuts in Wreschen Dr. Tiemann. Weitere Vorträge
hielten der Wanderlehrer der Landwirtschafts¬
kammer Dr. Stender über: „Die Förderung der

landwirtschaftlichen Interessen durch die Vereins¬
tätigkeit und die Ausgaben der landwirtschaftlichen
Winterschulen und ihrer Leiter“, und der Assistent
der landwirtschaftlichen Versuchsstation Dr. Vogel
über: „Bodenbakteriologische Forschungen und ihre
Zukünftige Bedeutung.“ Nach der Sitzung fand ein
gemeinsames Mittagessen im Hotel de Rome statt.

Posen, 8. September (Einschränkung
der Sonntagsarbeit der Handln n g s-

g e hil f e n.) Die Verbände der Handlungsgehilfen
zu Posen hatten wie s. Z. mitgeteilt, im Frühjahr
1904 beim Magistrat einhellig gebeten: ,Durch
Ortsstatut die Sonntagsarbeit in Engros-, Lrpedi-
tions- und Bankgeschäften zu verbieten, in allen
übrigen kaufmännischen Betrieben auf 8—10 Uhr
vormittags zu begrenzen.“ Eine Versammlung der
Beteiligten, die im Juni d. I. im Zoologischen
Garten stattfand, hatte dem Magistrat eine inhalts¬
gleiche Resolution übersandt, namens der Verbände
der Handlungsgehilfen hatten auch einige Ver¬
treter dem Oberbürgermeister ihre diesbezüglichen
Wünsche ausgesprochen. Die hiesige Kaufmannschaft
soll zu dem beantragten Ortsstatut wiederholt Stel¬
lung genommen, die Handelskammer sich auf Er¬
suchen des Magistrats in eingehendem Gutachten
geäußert haben. Der Magistrat hat nun, wie das

„Pos. Tagebl.“ zuverlässig erfährt, den Erlaß des
Statuts abgelehnt, weil es geeignet sei, die kauf-
nännischen Geschäfte, vorzüglich die mittleren und
kleineren, empfindlich zu schädigen.

Posen, 8. September. (Altertums-
funde.) Vorgestern nachmittag gegen 5 Uhr ent¬
deckte beim Pflügen der Landwirt Johann Sos-
nowski, Kesselstraße 5, auf feinem an der Kessel-
straße belegenen Lande ein altertümliches
G r a b , in dem sich mehrere Urnen befanden. Die¬
selben sind beim Anfassen zerfallen. Nachdem das
Provinzialmuseum benachrichtigt worden war, er¬

schienen zwei Beamte, welche die Nachgrabungen
fortsetzten, ohne bis jetzt etwas weiteres entdeckt zu
haben.

Thorn, 8. September. (Türkischer B e -

s u ch.) Vor ungefähr 8 Tagen traf hier ein türki¬
scher General zum Besuch seines Vaters ein. Es
ist der ehemalige preußische Dragonermajor von

Rüdgifih Pascha, der zur Reorganisation der türki¬
schen Kavallerie nach Konstantinopel berufen wurde.
Herr von R. stand bei dem litauischen Dragoner-
regiment Nr. 1 in Tilsit, zuletzt als Major.

r Dt. Krone, 7. September. (WegenFund-
rr n t e r s ch l a g a n g) wurde heute ein Bäcker¬
geselle aus Lüben verhaftet. Der Militäranwärter
Sonnenberg in Lüben hatte in dem Garten eines
dortigen Bäckermeisters ein Portemonnaie mit etwa
140 Mark Inhalt verloren. Am anderen Tage
kündigte der Geselle des Meisters seine Stellung und
ging nach Dt. Krone. Aus diesem Grunde richtete
sich der Verdacht auf ihn, der sich dann auch bei
seiner Verhaftung bestätigte. Der Mann gestand
sofort den Fund ein.

Dirschan, 8. September. (Jugendliche
V a h n s r e v l e r.) Zwischen der Eisenbahn¬
station St. Albrecht (Strecke Dirschau-Danzig) und
dem Wärterhause Nr. 169 bemerkte am Sonntag
der Lokomotivführer des um 11 Uhr vormittags
von Danzig abfahrenden Schnellzuges mehrere
schwere Gegenstände auf dem zu befahrenden Schie¬
nengeleise liegen. Sofort ließ er den Zug vor

dieser Stelle rechtzeitig halten und die Besichtiguug
ergab, daß auf den Schienen 13 größere
Steine und eine eiserne Lasche hingelegt waren.

Wie es sich, der „Danz. Ztg.“ zufolge, später heraus¬
gestellt hat, haben diese Tat drei Kinder aus St.
Albrecht im Alter von 8 bis 12 Jahren verübt.
Durch die Umsicht des Lokomotivführers ist somit
ein großes Unglück verhütet worden.

Danzig, 8. September. (I apan i f ch e

Minen in der Ostsee?) Die „Münchener
Neuesten Nachrichten“ haben aus Danzig, am

6. September (nicht am 1. April) nachstehende fette
Ente auffliegen lassen: „Aus absolut zuverlässiger
Quelle teilt man uns mit: Vor einiger Zeit (ver¬
mutlich auch jetzt noch) sind von Schiffen der
deutschen Kriegsmarine Kreuzfahrten in der
Ostsee speziell zur Beobachtung der Gewässer bei der
Infe T Rügen unternommen worden, da be¬
gründete Befürchtung besteht, daß von Japan der
Versuch gemacht werden konnte, das Auslaufen des
russischen 0 st s e e g e s chwaders durch Legung
von Minen zu gefährde n. Hierdurch würde
selbstverständlich auch für deutsche Kriegsschiffe und
überhaupt den ganzen Schiffsverkehr auf der Ostsee
große Gefahr entstehen. Die zur Beobachtung ent¬
sandten Kriegsschiffe hatten jedes ihnen in Sicht
kommende Handels- oder sonst verdächtige Fahrzeug
anzuhalten und zu durchsuchen. Prinzipieller Neu¬
tralität widerspricht obige vorzugsweise im eigenen
Interesse ergriffene Mäßregel natürlich nicht. Auch
von Seiten Rußlands wird scharfe Kontrolle geübt;
russische Torpedoboote zwangen durch über die
Takelage abgegebene scharfe Schüsse mehrere in der
Ostsee fahrende Dampfer, sich der Durchsuchung zu
unterziehen.“ — Wir verzeichnen diese „absolut zu¬
verlässigen“ Mitteilungen der Kuriosität halber.

Danzig, 8. September. (Ankauf der P e-

lonker Q u e l l e n t äl e r.) Eine umfangreiche
Vorlage von namentlich hygienischer Bedeutung wird
die Stadtverordnetenversammlung voraussichtlich in
ihrer nächsten Sitzung beschästigen. Der Magistrat
hat den Antrag gestellt, das Quellengebiet der Pe-
lonker Wasserleitung zum Gesamtpreise von 120 000
Mark für die Stadt anzukaufen, um eine völlige
Sicherung des gesundheitlich einwandfreien Zu¬
standes der Pelonker Wasserleitung zu erreichen.

Elbing, 8. September. („N o t st a n d s“- D a r-

I e h e n.) Der Kreistag des Elbinger Landkreises
bewilligte 60 000 Mk. zinsfreies Tilgungsdarlehen
zum Neubau bezw. zur Reparatur vorp Tolke-
m i t e r H a n d e l s f a h r z e u g e n, die bei dem
Sturm am 19. April in der Ostsee untergingen oder
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beschädigt wurden. Der Staat hat 18 000 Mk. Bei¬
hilfe in Aussicht gestellt.

Elbing, 8. Septemher. (Derherrenlose
Jagdhund.) Vor fünf Wochen wurde in dem
D-Zuge Wirballen-Elbing-Berlin ein großer Jagd¬
bund angehalten, der ohne Begleitung in 2. Klasse
die Fahrt bis Elbing zurückgelegt hatte. Da dieser
Fahrgast weder im Besitze von Barmitteln war, noch
eine Fahrkarte vorweisen konnte, die Eisenbahn auch
nicht willens war, ihn umsonst weiter zu befördern,
wurde er einfach in Elbing ausgesetzt. Jeder
weis fehlte. Man gab das Tier in Pflege. Bisher:
ist es nicht gelungen, den Eigentümer zu ermitteln.
Das anscheinend wertvolle Tier wurde am Mittwoch
öffentlich meistbietend verkauft und von einem hie¬
sigen Herrn für den Preis von 71 Mark erstanden.

Mehrungen, 8. September. (B r a n d.) In
Katzendorf sind am Mittwoch fünf Gehöfte abge¬
brannt. Das Feuer kam in der Scheune des Be¬
sitzers Schikowski aus und griff von hier aus auf
die Nachbargehöfte über. Spielende Kinder sollen
das Brandunglück veranlaßt haben.

Ortelsburg, 6. September. (Sträflicher
Leichtsinn.) Der 12jährige Sohn des Schuh¬
machers Lakowski aus Beutnerdorf füllte ungelösch¬
ten Kalk in eine Blechbüchse, goß Wasser darauf und
verschloß das Gefäß. Als der Kalk zu Löschen an¬

fing, zersprengte der sich entwickelnde Dampf
das Gefäß und sein Inhalt verbrühte den
Knaben derart, daß er im Gesicht und an den Augen
schwere Wunden erlitt. /

Trakehnen, 6. September. (Das Haupt¬
gestüt Trakehnen) stellte heute 77 Pferde
zum öffentlichen meistbietenden Verkauf. Eine so
große Anzahl ist im Herbst seit vielen Jahren nicht
zur Auktion gelangt. Der Termin war zahlreich
besucht; die Preise waren nur zum Teil hoch. Der
Gesamterlös betrug 28 255 Mark, durchschnittlich
also 367 Mark. Im Jahre 1903 wurden auf der
Herbstauktion 28 Pferde für 12 105 Mark verkauft.
Der Durchschnitt betrug 432 Mark.

Labiau, 7. September. (E l ch k a m p f.)
Uber einen hartnäckigen Kampf zwischen zwei Elchen
wird der „K. H. Z.“ von einem Augenzeugen fol¬
gendes mitgeteilt: In der Mehlauker Forst, un¬
weit Mehlauken, gerieten gestern zwei Elche anein¬
ander. Nach längerem erbittertem Ringen gelang
es dem kleineren von beiden, seinen Gegner schwer
zu verwunden. Nur leicht sich verteidigend, ließ
sich das verletzte Tier weiter und weiter zurück-
drängen, bis es an den Rand des an der Forst
vorbeifließenden Gewässers kam. Ein weiterer
Stoß seitens des Angreifers — unö der große,
starke Elch sank in das Wasser. Es gelang dem Tier
nickt mehr (bekanntlich können Elche ganz vorzüglich
und ausdauernd schwimmen), das Ufer zu erreichen.

Gerichts faul
'+ Komtz, 8. September. Wegen Zechprellerei

verurteilte die Strafkammer in Konitz am 8. d. M.
den landwirtschaftlichen Inspektor Ewald Friedrich
Gustke aus Stolp zu 1 Jahr Gefängnis. G.
hat sich in der Zeit vom 21. bis 28. Juli d. Js.
im Hotel Priebe in Konitz, im Hotel Janke in
Schlochau und beim Hotelpächter Ludwig Kunath
in Pr.-Friedland einlogiert, schwindelte u. a. beab¬
sichtigte Gutsankäufe vor und verschwand heimlich
unter Hinterlassung der Zechschuld. Bei seiner Ein¬
lieferung ins Gefängnis am 29. Juli stellte sich
heraus, daß G. mittellos war.

Daß ein Unteroffizier Vorgesetzter eines
Offiziers sein kann, wurde in einer Verhandlung
vor dem Oberkriegsgericht in Koblenz festgestellt.
Der Unteroffizier Ratke der 2. Kompagnie Jnf.-
Rogts. Nr. 161 in Trier war vom 5. bis 6. Februar
Wachthabender auf der Hauptwache in Trier.
Gegen Morgen des 6. Februar kam der Leutnant
Doman auf die Wdchtstube und befahl dem Wach¬
habenden, die Wache antreten zu lassen. Ratke
weigerte sich, diesem Befehl nachzukommen, da er

sich hierzu nach den Bestimmungen nicht für ver-

pflichtet halte. Zwischen dem Offizier und dem
Wachhabenden gab es noch einige Auseinander¬
setzungen, weshalb der Offizier den Unteroffizier

: meldete. Das Kriegsgericht der 16. Division sprach
; den Angeklagten Ratke von der Beschuldigung des

Ungehorsams, des Verharrens im Ungehorsam und
j der Achtungsverletzung vor versammelter Mann-
: schaff frei; das Oberkriegsgericht verwarf dje Be-
; rufung des Gerichtsherrn; darauf legte letzterer Re¬

vision beim Reichsmilitärgericht ein. Dieses er«

i klärte, es stehe nach alten preußischen Grundsätzen
: fest, daß die Wachen Vorgesetzte seien, die neuere

Gesetzgebung hat dieses auch festgelegt. Die Wachen
stehen lediglich unter dem Befehl des komman¬
dierenden Generals, des Gouverneurs oder Gar-
nisonältesten und des Offiziers der Ronde; da Leut-
nant Doman nur Bataillonsdienst hatte, so war er

I nicht berechtigt, die Wache antreten zu lassen. Der

j Unteroffizier kann deshalb nicht wegen Gehorsams¬
verweigerung bestraft werden. Das Reichsmilitär-

: gericht hat die Sache so entschieden, daß der Leut-
'

nant nur das Recht auf Achtung gehabt habe, der
Wachhabende aber nicht die Pflicht des Gehorsams
dem Offizier gegenüber. Da es nicht denkbar fei,

; daß der Unteroffizier zugleich Vorgesetzter und
i Untergebener sein könne, so trete das Vorgesetzten-
: Verhältnis der Wache gegenüber den Militärper¬

sonen ein. So weit fei der Wachhabende der Vor-
gesetzte des Leutnants gewesen. Aber der Unter-

! ofsizier habe den Offizier vorschriftswidrig behan-
i Mt, indem er die allgemein geltende Vorschrift der
: Erweisung der Achtung seitens der Unteroffiziere
: und Mannschaften gegen Offiziere nicht befolgt
j habe. Auf Grund des § 121 des Militärstrafgesetz-
I buchs wurde der Angeklagte zu fünf Tagen Mittek-
| arrest verurteilt.
I I ill I »IIII IWWH—

Erfurt, den 29. August 1904. M, Peterseiur's
Blumengärtnereien in Erfurt erreichten in dem jetzt zu

! Ende gehenden Rechnungsjahre in der Anzucht und dem
j Versand eine Gesamtziffer von nahezu 15 Millonen

Pflanzen und Zwiebelgewächsen.
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Von Metella Krön.

„Die Romantik“ — sagen die Menschen —

„ist ausgestorben, außer vielleicht bei den Artisten.
Bei ihnen, die ihren Fuß wandernd von Ort zu
Ort setzen, oft unter freiem Himmel nächtigen und
heute nicht wissen, womit sie morgen ihren Hunger
stillen sollen, die in stetem Krieg mit der Polizei
leben und Eigentum nicht höher schätzen als Leben
und gesunde Glieder — das heißt mit anderen
Worten, die für ein Nichts das eine wie das andere
unbekümmert aufs Spiel setzen — bei ihnen allein
kann heutzutage noch Romantik zu finden sein.“
Wenn sie, die so sprechen, dann hören, daß keine

ihrer Voraussetzungen bei den Artisten zutrifft, daß
dieselben vielmehr im großen und ganzen

^
höchst

solide, oft sogar spießbürgerlich solide Leute in ran¬

giertesten Verhältnissen sind, dann äußern sie halb
bedauernd, halb triumphierend: „Also auch Arti¬

stenromantik gibts nicht mehr in unserer nüchternen
Zeit!“

Fehlgetroffen! Sie ist noch da, zwar nicht bie
fälschlich so genannte, aus unordentlichem Lebens¬
wandel, Frivolität und Menteuerlust geborene, son¬
dern die echte blaue Blume, von der die Dichter
singen — die in den Herzen wurzelt und aus ihnen
emporblüht. Denn diese Herzen sind Kinderherzen
und weil sie in der Brust von erwachsenen Menschen
schlagen, welche dieselben Rechte und Pflichten und

dieselbe Freiheit zum Handeln haben, wie alle ande¬
ren — darum verstricken sie sich in Situationen voll

unlösbarer Konflikte und schaffen sich poetisch
romantische und oft erschütternd tragische Schick¬
sale. Der weltkluge moderne Mensch würde viel¬
leicht doch einen Ausweg daraus finden, das große
Kind aber steht klagend davor und nimmt am Ende

sein Herzensleid geduldig auf sich oder es stirbt von

eigener Hand den Opfertod. Es kommt gar nicht
auf den Gedanken, daß man eine verworrene Sache
anders als durch den Einsatz seines ganzen Selbst
schlichten könnte.

Den schlagendsten Beweis hierfür bietet die Ge¬
schichte eines Kunstfechters. Der „schöne Henri“
nannte man ihn und er muß seinen Jugendbildern
nach wirklich ein wunderschöner Mensch gewesen
sein — schlank, groß und elasttsch, mit dem Ideal-
kopf eines römischen Jünglings. Es soll sogar
Damen der höheren Kreise gegeben haben, die nicht
gleichgültig gegen die Vorzüge seiner Erscheinung
blieben. Unter seinen Bewunderinnen war auch
eine Bäckerswitwe, bei der er zeitweilig wohnte —

eine Frau, die bereits zweimal in den Fesseln der
Ehe geschmachtet hatte, und mehr als doppelt so alt
war, wie er. Diese wiederum besaß einen vierzehn¬
jährigen Sohn, der wegen seiner ungewöhnlicher:
musikalischen Begabung eine Freistelle in einem
Konservatorium erhalten hatte. Der kleine Thedo
und der schöne Henri schlossen sich eng aneinander
an und der letztere saß oft, andächtig zuhörend,
wenn der Junge seine endlosen Tonleitern auf dem
Klavier übte. „Schade um die kräftigen, geschickten
Hände!“ äußerte der Artist einmal bei einer solchen
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191 Tamms Garten.
Roman

. von

Wilhelm Jensen.

Von diesem lautlärmigen, Lei anwachsender
Trunkbetäubung der Sinne in Worten und Hand¬
lungen oft rüdem Kommentwesen stach das Ver¬

halten der kleinen Anzahl sich vornehmer absondern-
der Studenten jedenfalls vortellhaft ab. Obgleich
kaum ihre Hälfte dem Adelsstand angehörte, wurde

sie von den anderen unter der ironischen Bezeichnung
„die Patentjunker“ zusammengefaßt, doch immer¬

hin als Besitzer einer höchst achtbaren Eigenschaft,
des Jnhabertmns auskömmlicher Wechsel respektiert,
im Stillen wohl auch vielfach beneidet; dem und

jenem mochte gleichfalls ihre elegante Kleidung, wie
das Leicht-Selbstverständliche rhrer anerzogenen
besseren Haltung und Manieren als etwas Wün¬
schenswertes in die Augen stechen. Sie hatten keinen
festen Verband untereinander, besuchten nach wech¬
selnder Neigrmg bald diese, bald jene Weinstube,
fanden sich indes am Abend meistens in einem für
sie reservierten Raume der „Fortuna“ Zusammen.
Dies Freihalten desselben fiel eigentlich unnötig,
denn kaum geriet dann und wann einmal ein ande¬
rer Gast in die Wirtschaft, die ihre Einnahmen bei¬
nahe ausschließlich jenem kleinen Studentenkreise
verdankte; der Wirt war schon seit längeren Jahren
mit Tode abgegangen, doch seine Witwe, Frau Köp-
ken, führte das Geschäft weiter und erübrigte da¬
neben noch etwas durch Vermietung einiger unbe-
nützter Zimmer. Sie selbst bekam fast nie jemand
zu Gesicht, das erklärte den ausgestorbenen Ein¬
druck, den das Haus erregte; unter Beihilfe einer
ihr gleichaltrigen, grauhaarigen Köchin besorgte sie
das aus der Küche Geforderte, hütete genau Den
Weinkeller und überließ die Bedienung der Gäste
ganz einer, nach dem Zeitbrauch „Servante“ be¬
nannten, Aufwärterin, für deren Obliegenheiten sie
deshalb stets achtsam-wählerisch auf eine wohlgeeig¬
nete Persönlichkeit sah. So erhielt sich die Wirt¬
schaft trotz ihrem leblosen Anschein doch einträglich
fort, und die nicht unbescheidenen Ansprüche der
Witwe waren mit der Beistandsbetätigung ihrer
über der Tür im Bildnis herabblickenden Haus¬
patronin durchaus zufrieden.

Und jener, durch beständig neuen Hinzutritt
von Mitgliedern schon langjährig weiterbestandenen
abendlichen Stammgesellschaft der „Fortuna“ ge¬
nossen gegenwärtig zwei Abkommen aus altfreiherr¬
lichen Familien, Detlev von Petzold und Wichard
von Ellendsheim, am meisten Ansehen. Beide stu¬
dierten Jurisprudenz und hauptsächlich Cameral-
wissenschaften zum künftigen Einschlagen einer
Laufbahn im höheren Staatsdienst, sie standen sich
ihi Alter, wie in ihren erst mittleren Semestern
gleich und waren mit dem letzten Sommerbeginn
zusammen von einer auswärtigen Universität hier¬
her gekommen. Ihr Einfluß hatte eine Vermehr¬
ung der kleinen Gruppe bewirkt, doch nur unbe-

Gelegenheit: „Die wären auch zu etwas Besserem
zu gebrauchen, als zum Klimpern, die könnten sogar
Rappier oder Florettdegen führen. Solltest Stun¬
den bei mir nehmen, Thedo — als Kunstfechter hast
Du ein besseres Leben, als wenn Du Klavierspieler
wirst.“

Der Knabe, dem der schöne Henry, zumal wenn
er abends im Zirkus in seinem bunten Putz von
der Menge bejubelt wurde, mächtig imponierte, ließ
sich das nicht vergebens sagen, und fortan unter¬
richtete ihn jener ganz regelmäßig. Thedos Mutter
waren diese Lektionen ein Dorn im Auge und wenn

sie nicht so verliebt in den Artisten gewesen wäre,
hätte sie ihn kurziveg an die Luft gesetzt. Indessen
tröstete sie sich mit dem Gedanken, daß mit dem
Abbruch des Zirkus ihr Mieter die Stadt verlassen
und ihr Sohn dann auch das Fechten aufgeben
würde, um sich wieder mit Feuereifer seinen musika¬
lischen Studien hinzugeben. Es sollte jedoch ganz
anders kommen. Thedo mußte doch Wohl nicht so
begabt für die edle Fechtkunst sein, wie sein Lehrer
meinte, denn eines Tages bei den Übungsstunden
schlug er sich selbst so hart mit dem Rappier auf die
Knöchel der linken Hand, daß eine mehrwöchenfliche
ärztliche Behandlung notwendig wurde. Eine
Sehnenentzündung trat hinzu und das Resultat
war, daß eine, wie die Ärzte erklärten, lebensläng¬
liche Steifheit der Hand zurückblieb. Mit dem
Beruf des Pianisten wars demnach nichts für den
armen Jungen.

Nun erhob die Mutter ein furchtbares Jam¬
mergeschrei. Alle ihre Zukunstshoffnungen hätten
auf ihrem Sohne beruht — klagte sie —- sie selbst
wäre völlig verschuldet und nur im Hinblick auf die
Schätze, welche Thedo dereinst erwerben sollte,
wäre es ihr gelungen, ihre Gläubiger so lange zu
beschwichtigen. Jetzt würde man sie auspfänden,
sie müßte verhungern usw. Der schöne Henri faßte
sich ratlos an den hübschen dummen Kopf, dann
aber kam ihm ein glänzender Einfall. „Heiraten
Sie mich —“ sagte er zu der dicken alten Frau —

„dann find Sie aus aller Not. Ich verdiene Geld
wie Heu und kann Sie und Thedo mit Leichtigkeit
ernähren.“ Dieser Vorschlag gefiel der Väckers-
witwe aber doch nicht, trotz ihrer Neigung für den
schönen Henri hegte sie eine spießbürgerliche Scheu
vor seinem Beruf. „Einen Artisten heiraten —“

rief sie — „niemals!“
Dem Manne ging die Sache sehr nahe. Er

brütete, brütete und kam ein paar Stunden später
zu seiner Vermieterin mit der Frage, ob sie denn
seine Frau werden würde, wenn er Florettdegen
und Rappier an den Nagel hinge und etwas anderes
würde — z. B. Grünkramhändler.

„Ach, das ist ja nicht Ihr Ernst“, meinte die
Witwe. „Solch ein Opfer kann ich auch gar nicht
annehmen.“

Was- tat der schöne Henri? Es ist kaum zu
glauben — er nahm sein Rappier, schliff es und
schlug sich damit quer über die Finger der echte»:
Hand, so daß ihm der Stahl bis in die Knochen
ging. „So —“ sagte er gemütlich — „nun kann
ich nicht mehr fechten und da ich trotz meines hüb¬
schen ersparten Geldes doch nicht genügende Ge¬
schäftserfahrung besitze, um mich als Grünkram¬

händler zu ernähren, so müssen Sie mich schön
heiraten — wenn nicht anders aus Mitleid.“

Es wurde denn auch wirklich ein Paar aus
den beiden und eine Zeitlang ging alles gut, dann
wurde der schöne Henri aus Sehnsucht nach dem
Leben der fahrenden Leute tiefsinnig und seine Frau
riet ihm jetzt selbst, den Grünkramladen zu schließen
und wieder als Artist in die Welt zu ziehen. Da
er seinen früheren Beruf nicht mehr aufnehmen
konnte, erstand das Paar eine Menagerie, mit der
es die Jahrmärkte bereiste. Thedo aber bekam das
vagabundierende Leben nicht, er lies eines Tages
seinen Eltern davon, blieb lange Jahre verschollen
und kehrte am Ende zurück — zerlumpt, verkom¬
men und halb blödsinnig, ein trauriges Wrack von

einem Menschen. Sein Stiefvater nahm ihn jedoch
mit offenen Armen auf. Er richtete ihm das schönste
Kämmerchen in dem großen Wohnungswagen ein,
hegte und pflegte ihn zärtlich und lebte fortan
eigentlich nur noch für ihn.

„Durch meine Schuld ist der Thedo verkommen,
ich mutz meine Schuld abbüßen, der Thedo ist mein
lieber Sohn“, erklärte er allen, die ihm ihre Ver¬
wunderung über seine Aufopferung aussprachen.

Als ich den schönen Henri kennen lernte, war

seine Frau über achtzig Jahre alt und er ungefähr
fünfundzwanzig Jahre jünger, aber sie hatte sich
ausgezeichnet konserviert, während er den Eindruck
eines Greises machte. Dessenungeachtet war er ge¬
sund, kräftig und von einer phänomenalen Leist-

. ungskraft. Er verrichtete den größten Teil der Ar¬
beit in der Menagerie und behiät doch stets Zeit für
den blöden Thedo. Dieser befand sich in einem
jammervollen Zustande und erschien mit seinen
vierzig Jahren noch älter fast als sein Stiefvater.
Es sind jetzt fünfzehn Jahre her, daß ich die Leute
nicht mehr gesehen habe, vielleicht sind sie alle drei
tot, vielleicht auch nur die Eltern. Für diesen Fall
hatte der schöne Henri ein ganz nettes Kapital ge¬
spart, das, zusammen mit dem Erlös für die Me¬
nagerie dazu dienen sollte, für den Thedo einen
Platz in einer Pflegeanstalt für Sieche auf lebens¬
lang zu kaufen.

Dies ist die wahrheitsgetreue Geschichte von
dem ehemaligen Kunstfechter, den sie den „schönen
Henri“ nannten. An ihn und seine Schicksale muß
ich stets denken, wenn ich von Artistenromantik reden
höre. Ich könnte noch viele Geschichten zu dem
nämlichen Thema erzählen, da meine Leser aber
schon aus dieser allein ersehen werden, was es mit
dieser Artistenromantik für eine Bewandtnis hat,
so mag es an ihr genug sein.

Kunst und Wissenschaft.
Schneestudien in den Alpen. Katastrophe::

der letzten Zeit in den Alpen haben von neuem die
Notwendigkeit dargetan, daß die Wissenschaft ver¬

suchen muß, über verschiedene meteorologische Phä¬
nomene sich genauer zu unterrichten; hierzu gehören
besonders die Schneefälle, die übrigens auch unter
anderen Gesichtspunkten wie für die Beobachtung
Vonüberschwemmungen, von großer Bedeutung sind.
Um nun unsere Kenntnis über den Niederschlag von

Schnee und über die Natur des Schnees überhaupt

zu vermehren, hat der Wässer- und Waldinspektor
Mougin in Chambery eine Reihe von mühevollen
experimentellen Untersuchungen unternommen, die
interessante Aufschlüsse über diese Erscheinungen er¬

geben werden. Über die ersten Resultate, die er

erlangt hat, machte er dieser Tage in der französi¬
schen Gesellschaft für den Fortschritt der Wissen¬
schaften in Grenoble einige Mitteilungen. Eins
der ersten Probleme, das genauer zu untersuchen ist,
ist die Menge des Schnees, der an einem bestimmten
Ort fällt. Bisher hat man Untersuchungen über
diese Frage an Waldplätzen mit Hilfe von Schnee¬
tischen geführt. Tische aus Holz von einem Qua¬
dratmeter Größe wurden dem Schneefalle ausgesetzt
und man maß dann die Höhe des Schnees oder
wog das Schmelzwasser, wenn der Schnee bei gutem
Wetter geschmolzen war. Aber diese Tische müssen
nach jedem Schneefall besucht werden; außerdem
kann der Wind auf ihnen Schnee anhäufen, der von

weiterher kommt, oder ihn fortführen und anderswo
hinführen. Diese Methode ist aber für isolierte Orte
auf Bergen überhaupt kaum anwendbar, da man

nur zur guten Jahreszeit zu ihnen gelangen
kann; man müßte also Registrierapparate dazu
haben. Es gibt noch eine andere Methode, die An¬

wendung von Röhren, wie sie Vallot verwendet hat;
dies sind lange Metallröhren, die man senkrecht auf¬
stellt; der Schnee fällt in sie hinein und das Schmelz-
wasser des Schnees sammelt sich darin an. Aber
man hat beobachtet, daß diese Röhren äußerst un¬

genaue Resultate liefern, indem sie bei schönem
Wetter unter den Strahlen der Sonne warm wer¬

den und einen oft sehr beträchtlichen Teil des
Wassers, das sie enthalten, zum Verdampfen brin¬
gen. Man muß sie also gegen die Erwärmung
zu schützen suchen etwa durch eine Umhüllung mit
einer Schicht Sägespäne. Ein Punkt, der von

Mougin besonders studiert wurde, betrifft die
Stärke, mit der die Wärmestrahlen den Schnee oder
das Eis durchdringen. Er hat festgestellt, daß
unter einer Schneeschicht von 13 Zentimetern Dicke
die Sonne das Thermometer um über 6 Grad in 41
Minuten steigen läßt. Die Taffache, daß die Gegen¬
stände unter dem Schnee, die Erde, die Mineralien
usw., die Wärmestrahlen absorbieren können^ er¬

klärt die Bildung von Wassersäcken zwischen den

Gletschern, die die Veranlassung zu schrecklichen Ka¬

tastrophen werden können. Es ist sehr wichtig zu
wissen, bis zu welcher Tiefe unter dem Schnee oder
unter dem Eise das Sonnenlicht noch Wirkungen
ausüben kann, die sie auf das Eis oder den Schnee
selbst nicht mehr ausübt; die von Mougin unter¬
nommenen Forschungen werden unsereKenntnisse der
Natur der Schneefälle in den Alpen noch in wert¬
voller Weise bereichern.

Tafelwasser^ Heilwasserj
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trächtlicher Art, und sie richteten ihr Bestreben dar¬
auf, jetzt bei dem neuen Semesteranfange die Zahl
noch weiter zu verstärken. Dies Trachten entsprang
einer bestimmten, täglichen Veratungsgegenstand
zwischen ihnen bildenden Absicht, die zwar noch ver¬

schwiegen gehalten, trotzdem indes bereits von der
gesamten Studentenschaft eifrig erörtert ward.
Man ahnte wenigstens, daß die „Patentjunker“
damit umgingen, sich unter der Führung der von

Petzold und von Ellendsheim zu einem Korps Zu¬
sammenzutun, gleich dem, welchem beide in Göt¬
tingen angehört hatten, und daß sie deshalb nach
einem Zuwachs ihrer noch zu geringen Mitglieder-
schaft suchten. Die. Aussonderung eines Korpsver¬
bandes in: Gegensatz zu dem allgemeinen Burschen¬
tum lag eben seit Jahren in der Luft, man sprach
schon unter spöttischem Achselzucken von den „For¬
tunaten“, allerdings nicht ohne mit diesem, ihnen
vorläufig beigelegten Namen trotz der Geringschätz¬
ung doch auch einen heimlichen Respekt zu ver¬

knüpfen, da besonders Petzold, der zweifellos zum
Senior besümmt war, im Ruf eines vorzüglichen
Schlägers stand, dessen Gefährlichkeit schon ein
Dutzend von „Paukanten“ durch schlimme „Ab¬
fuhren“ bezeugt haben solle.

Auch in dem Kneipzimmer der „Fortuna“
wurde heute, wie täglich, von den darin Ver¬
sammelten zu bereits ziemlich weit vorgerückter
Abendzeit über den Plan der Korpsstiftung hin und
wider gesprochen, und die schwarzhaarige Auf¬
wärterin hatte oftmals die Punschgläser neu anzu¬
füllen oder Weinflaschen aufzupfropfen. Von denen
im ersten und zweiten Semester ward sie „Servante“
angeredet, wahrend ein paar ältere sie „Paula“
riefen, entweder mit ihrem wirklichen Namen oder
einem ihr, der kleinen Figur angepaßt, beigelegten;
Detlev Petzold machte daraus noch eine Verkleiner¬
ungsform und nannte sie Paulula. Auf einen Wink
von ihm flog sie besonders schnell, nach seinem Auf¬
trag zu fragen, ließ durch ihr Benehmen gegen ihn
erkennen, daß er derAngesehenste unter den Stamm¬
gästen sei; augenscheinlich ward sie ihrerseits eben¬
falls respektiert, alle beflissen sich ihr gegenüber kor¬
rektesten Betragens, von zweudeutigen Späßen und
zudringlichen Vertraulichkeiten, wie sie sonst unter
den Studenten bei weiblicher Bedienung vielfach
im Schwange waren, enthielt sich jeder gleicherweise
wie vor einer jungen Dame; ein Erzogensein zur
Schicklichkeit, die auch beim Trinken Stand hielt-
studentische „Direktion“, trat in der Gesellschaft zu¬
tage. Der Raum zeigte sich ziemlich dicht mit einem
blau grauen Nebel erfüllt, denn alle rauchten aus

: weißen Tonpfeifen, die sie mit dem Tabak eines
! auf dem Tische stehenden Maserholzkaftens stopften,

doch unterschieden sie sich auch bei diesem Tun von
dem sonst fast allgemein üblichen Brauch dadurch,
daß sie die Asche aus dem leergebrannten Kopfe
nicht auf den Boden, sondern in einen Behälter
neben dem Ofen der Stube ausklopften. Ihre Zahl
bölief sich nicht ganz auf ein Dutzend, die meisten
redeten und debattierten eifrig über den Namen
und die Farben, die das Korps annehmen solle;
Wichard Ellendsheim und Detlev Petzold saßen,
etwas von den übrigen abgesondert, beisammen,
und dieser sagte, mit dem ersten Worte die studen¬

tische Bezeichnung für „Geld“ gebrauchend: „Holz |
haben wir noch nötig, Wichard, des Teufels Groß¬
mutter mag wissen, wohin es immer wegläuft, bei
Dir wirds vermutlich auch nicht viel besser halten,
es verkriecht sich in Mauselöcher. Und dann ebenso
noch ein paar lange Leute von unserer Statur!
Mit denen da ist auf der Straße nicht viel Staat zu
machen, man müßte beinah allen noch einen Kopf
aufsetzen. Ist Dir unter den neuen Pennalfüchsen
keiner zu Gesicht gekommen? In Göttingen hatten
wir eine ganze Hocke von Hopfenstangen, daß man

unsere Farben eine Viertelmeüe weit in der Luft
paradieren sah. Das gehört zum Paraderegiment,
auf das, was drunter steckt, kommts nicht so an;
das Regiment wollen wir schon besorgen. Paulula,
mein Glas! Sie haben wohl heute nacht nicht recht
ausgeschlafen und sind etwas übersichtig?“

Me Servante kam auf den Ruf, lachte leicht
und antwortete, die Hand nach dem leergewordenen
Glase streckend? „Entschuldigen, Herr Baron! Darin
irren sich Herr Baron, ich habe heute nacht ausge¬
zeichnet geschlafen und möchts nur in jeder jo.
Mer der Rauch ist so dick heute, daß man nicht genau
aufpassen kann. Puh ! Das zieht einem in die
Augen!“

Sie schlug mit der anderen Hand abwehrend
durch die Luft, die Hängelampe überm Tisch ließ
an ihrem Finger den roten Ringstein Lichtfunken
werfen. Als sie weggegangen, sagte Wichard
Ellendsheim: „Mir kommts vor, Paula trägt einen
echten Rubin an der Hand, Mutter Köpken muß
einmal bei freigebiger Laune gewesen sein. Ja,
Du hast recht, man begreift nicht, wo einem das
Geld aus der Tasche hinkommt. Ich glaube, für
lauter geringe Kleinigkeiten läufts weg. Das
hätte unser sattelfester Konrektor vormals eine
Tautologie genannt und uns doziert, wenn jemand
minima paula sage, wärs ein Pleonasmus, denn
etwas Kleines sei schon an sich gering. Freilich, daß
man sein Geld nicht dran verschwenden solle, hätte
er wohl nicht hinzugesetzt, höchstens den lehrreichen
Kommentar, man müsse nach höheren Zielen streben.
Und das müssen wir, wie Du sagtest, allerdings,
Gardemaß macht Respekt. Nur, woher beschaffen?
selbst fabrizieren können wirs nicht, und tritt Gold-
und Silberstücken gehts leider auch so.“

Petzold lachte. „Hast Du ein Kolleg für neue
Witze belegt. Minima paula ist nicht schlecht, übri¬
gens kein Original, denn ich habe mir selbst den
Witz auch schon gemacht; Dein Konrektor würde wohl
gesagt haben: Docendo discimus. Mer mit dem
nervus rerum — da wächst mir ein Kornfeldgedanke
aus der flachen Hand, Wichard. Sagtest Du nicht
einmal, es wohnte eine Cousine oder so etwas von
Dir hier in der Stadt?“

„Ja, meine Tante Heinrike, pardon, Henriette,
Tante von Tantenswegen. Warum meinst Du?“

„Tanten sind nützliche Geschöpfe, und Heinrike
klingt gut, darin steckt was Reichliches.“

Paula brachte das Glas neugefüllt-dampfend
zurück, und der Sprecher wandte sich abbrechend zu
ihr: „Ich habe gehört, daß Sie sich nach einer
andern Stelle umtun wollen?“

Sie sah ihn verwundert an und antwortete,
mit dem Kopfe schüttelnd: „Fällt mir gar nicht ein.“

„Na, der dümmste Einfall wär's nicht. Viel¬
leicht finden Sie was Besseres. Wenn Sie schon
etwas wissen, lassen Sie's nicht schießen!“

Die Servante ging wieder, auf ihrem Gesicht
lag ein Zug von Verdutztheit. Ellendsheim fragte
jetzt: „Meinst Du's im Ernst, Detlev?“

Dieser zuckte leicht die Schulter. „Wenn unser
Korps zu stände kommt, muß alles ansehnlich bei
uns sein, nicht zu unterirdisch, auch der dienende
Kneipengeist. Deine Meinung, schien mir, war's
ebenso, und ich denke doch, wir richten uns hier ein.
Mer revenons ä notre, ä votre mouton! Tanten
haben gewöhnlich auf hohen Kanten und sind gute
Leihhäuser. Hast Du Rauch geschluckt?“

Der Befragte hatte eine halbe Grimasse ge¬
macht und versetzte: „Meine Tante, Deine Tante
— dabei fällt man meistens herein, bei meiner,
glaub' ich, gewiß. Auf der hohen Kante wird sie
wohl etwas haben, aber sicher nicht für uns.
Übrigens haust sie hier unter'm selben Dach.“

„In der Fortuna? Das ist ja ein Wink von
der mit dem Zaun'pfahl. Hat sie drei Köpfe, wie
der Höllenhund über'm vergrabenen Silbertopf?“

„Nein, nur einen, aber der ist verdreht,
spleenig heißt's auf englisch. Ich kenn' sie kaum,
soll's eigentlich auch nicht.“
i . „Was heißt das?“

„Da fragst Du mehr, als ich sagen kann, das
stammt aus einer Zeit her, eh' meine Mutter mir
auf die Welt half. Damals :ft die Tante mit der
ganzen Familie auseinander gekommen, oder die
hat nichts mehr von ihr wissen wollen. Was ich
weiß, ist bloß, bei uns war von jeher alles vater¬
ländisch zugeschnitten, deutsch, teutsch, teutonisch,
davon hab' ich auch den schönen Namen Wichard,
und meine Schwestern heißen Helmtrud und Jrmin-
gard; wenn noch eine nachkäme, würd' sie wohl
Amalasuntha getauft werden. Die Tante Heinrike
aber, oder wie ich mit ihr verwandt bin, war ein
enfant terrrble und schwärmte für die Franzosen;
darüber sind sie sich zu guterletzt in die Haare
geraten, so daß sie mit Sack und Pack und dem,
was ihr von einer Erbschaft gehörte, vom Gut weg¬
gezogen ist. Ich glaube, ein französischer Offizier
hatte eine Zeitlang bei ihnen im Quartier gelegen,
und der war eigentlich die causa movens und blieb
ein perpetuum mobile in ihrem Kopf. Denn sie
hatte sich heimlich mit ihm versprochen, oder bildete
sich, als er abgerückt war, ein, er hätt's getan, und
seitdem wartet sie auf ihn, daß er kommt, um sie
zu heiraten, .und hat sich ihre ganze Stube von
unten bis oben mit Aussteuermöbeln für die Hoch¬
zeit vollgestopft. Als ich sie einmal besuchte, zu
Haus bei mir durften sie's nicht wissen, erzählte
sie mir, er wäre jetzt General und ein besonderer
Günstling vom Kaiser, nächstens würde er in seiner
Equipage vorfahren, um sie zur Trauung abzuholen.
Ihr Ddundwerk kauderwelscht fast immerzu nur

französisch, aber mir kommt's vor, ein Pariser
Straßenjunge würde meist darüber lachen, und wer

sie Heinrike statt Henriette nennen wollte, könnt',
glaub' ich, seine Augen vor ihren aristokratischen
Krallen in acht nehmen.“

Wortsetzung folsiil
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Der Kvies ist erklärt, die rote Partei hat die
HÄrnkappen übergezogen und ist ausgerückt. Gestern
und heute morgen in aller Frühe 'durchzogen die
Regimenter des 9. Korps Hamburg, Infanterie und
Artillerie, Train uttb Proviantkolonnen, vorläufig
noch in Friedensmärschen, -ins Mecklenburgische
hinein. Die Kavallerie ist voraus, um vom Elbe-
Lrave-Kanal ab die Aufklärung übernehmen.
Die höheren Stäbe, die Schiedsrichter und die
Spezialtruppen, Telegraphen- und Funken-
telegrahen-Abteilungen eilen mit der Bahn voraus.

Oberster Schiedsrichter wird, wie immer, der
Kaiser sein. In den Tagen, an welchen der Kaiser
die Führung übernimmt, ist Generalfeldmarschall
Prinz Albrecht als Overschiedsrichter bestimmt.
Dem Oberschiedsrichter zur Seite steht General¬
leutnant Fchr. v. Gayl, Oberquartiermeister.
Schiedsrichter sind: General der Kavallerie Edler
von der Planitz, Generalinspekteur der Kavallerie,
General der Infanterie v. Hugo, Generalinspekteur
des Militär-Erziehungs- und Bildungswesens,
General der Infanterie v. Perbandt, General-
Inspekteur der Fußartillerie, Generalleutnant Litz-
mann, Direktor der Kriegsakademie, Generalleut¬
nant v. Moltke, G-eneraladjutant des Kaisers, und
Generalquartiermeister Generalleutnant v. Secken¬
dorfs, Inspekteur der Kriegsschulen, Generalleut¬
nant v. Wittken, Inspekteur der Futzartillerie-
Jnspektion, Generalleutnant v. Natzmer, Inspekteur
der 3. Kavallerie-Inspektion, Generalleutnant von

Hausmann, Ober-Quartiermeister, Generalmajor
v. M'itzlaff, Chef des Militär-Reitinstituts, General¬
major v. Plettenberg, Inspekteur der Jäger und

Schützen, Generalmajor v. Treskow, Inspekteur der
Jnfanterieschulen, Generalmajor Deines, Äb-
teilungschef im Großen Generalstabe, Generalmajor
Siat v. Arnim, Direktor des Allgemeinen Kriegs¬
departements im Kriegsmimsterium, Generalmajor
v. Rauch, Kommandeur der 17. Kavalleriebrigade
(Großherzogl. Mecklenburgischen), Oberst Burggraf
und Graf zu Dohna-Schlobitten, Flügeladjutant
des Kaisers und Kommandeur der 4

;
Garde-

Kavalleriebrigade. Hier in Cuxhaven ist nachts
um die „Hohenzollern“ mit dem Kaiser an Bord
und den Begleitschiffen unter Salut passiert. Die
Schiffe der Flotte lagen gestern vor der Elb¬
mündung, nahmen das Landungskorps auf und
gingen dann nach Helgoland, wo heute die Flotten-
para.de stattfand, für die gesamte aktive Schlacht¬
flotte und S. M. S. S. „Schwaben“, „Prinz
Adalbert“, „Olga“, „Carola“, „Pelikan“,
„Nymphe“ und „Hamburg“. Gegen 60 Kriegs¬
fahrzeuge standen um 9y2 Uhr in Parade, die
Wimpel flatterten und leuchteten im Sonnenschein,
die Kanonen donnerten, die Mannschaften standen
Arm in Arm an der Reeling und begrüßten den
obersten Kriegsherrn mit dreifachem Hurra. Wäh¬
rend der Kaiser die Fronten abfuhr, konnte das
Publikum, das auf den Dampfern „Najade“ und
„Sylvana“ hinausgefahren war, \ das glänzende
Bild in nächster Nähe aufnehmen, ein Bild, das an

Umfang und Pracht kaum von bett größten Kieler
Veranstaltungen übertroffen wurde. Der Kaiser
grüßte auch die Zuschauer freundlich, als die Damp¬
fer aber allzu kühn wurden, rauschten Torpedoboote
heran und bedeuteten ihnen, etwas ferner zu bleiben.
Es ging dabei aber viel höflicher und rücksichts¬
voller ab, wie bei der Mtonaer Schutzmannschast.
Der herrliche Sonnenschein, der über den stolzen
Schiffen und dem grün-weiß-roten Eiland lag, wich
einem trüben Himmel, während wir hierher zurück¬
kehrten.

In Cuxhaven ist morte saison, obwohl die
warme Luft den Aufenthalt am Strande noch
außerordentlich angenehm macht. Lebhaftes Treiben
machte sich aber in den Forts Grimmershörn und
Kugelbake bemerkbar, die nordwestlich von Cux¬
haven vor Döse die Elbmündung schützen, und deren
schwere Geschütze bedrohlich über die Wälle und aus
den Panzertürmen lugen. Man spricht von Schieß¬
übungen, aber auch von einem nächtlichen Angriff
der Schlachtflotte. Der Draihtzaun, der die Forts
von der Deichpromenade trennt, ist niedergelegt, das
Baderestaurant unten am Strand vor GrimmerZ.
hörn soll geräumt werden. Man sieht Feldtele-
graphen gelegt, die Signalstation ist auf der Hut,

und Mannschaften der 2. Division sind abgegangen,
um die Signalstationen auf Helgoland, Sylt und
Nörnum zu bedienen.

Ob es nachts Alarm gibt, müssen wir ab¬
warten. So schlendert man denn auf dem Deich
entlang, nimmt eine Erfrischung in der großen
Halle der Hamburg-Amerika-Linie, deren indischer
Stil seltsam anmutet, und beschaut sich den ver¬

sunken gewesenen, von Schmutz starrenden 'Handels¬
dampfer „Gefle“ mit fernem großen, Loch im
Rumpf, den man gehoben und hier im Fischerhafen
eingebracht hat. Augenblicklich regnet es in
Strömen, eine erfreuliche Perspektive!

Kimte Chronik.
Berlin, 8. September. Ein schwerer Raub-

mordversuch in Groß-Lichterfelde. Dienstag abend
schickte sich der 76 Jahre alte Rentier Hesse, dessen
Villa in der Marienstraße 2a in Grotz-Lichterfetde-
Ost belegen ist, an, sich in seinem Parterre-Schlaf¬
zimmer zur Ruhe zu legen. Plötzlich erhielt.er einen
wuchtigen S ch 1 a g mit einem sogen. „Tot¬
schläge r“ auf den Kopf, so daß ihm das Blut
über den 'Rücken rann. Taumelnd drehte er sich um

und sah sich dem Täter gegenüber, der sich vor dem
Schließen der Haustür in die Villa eingeschlichen
uno versteckt haben mußte. Es entspann sich ein
Ringen aus L e den und T o d zwischen dem
Überfallenen und dem Verbrecher. Dieser suchte sein
Opfer zu erwürgen und ließ erst davon ab, als der
alte Herr auf die Worte des Verbrechers: „Geld
oder das Leben!“ sich bereit erklärte, das in der
Wohnung vorhandene Geld auszuhändigen. Btt
diesem Zwecke führte er den Räuber nach dem Eß¬
zimmer und übergab dem Verbrecher dort einen
Barbetrag von 100 Mk. In diesem Augenblick
kam das durch das Geräusch aufgescheuchte Dienst¬
mädchen die Treppe herab, worauf der Kerl durch
das Fenster sprang und in dem Garten verschwand.
Das geängstigte Mädchen erstattete erst morgens 8y2

Uhr auf der Polizeiwache Meldung, worauf sofort
durch Polizeikommissar Mohr die Untersuchung ein¬
geleitet wurde. Durch den ungeheuren Blutverlust
außerordentlich geschwächt, vermochte der Rentier
jedoch nur wenig Auskunft zu geben. Besonders
vertdächtig erscheint der 23 Jahre alte Maler K.,
der sich einer Verhaftung durch die Flucht zu ent¬

ziehen werstand. Es ist bis jetzt sehr fraglich, ob
der schwerverwundete Rentier mit dem Leben davon¬
kommen wird.

— Ein Nachtbtld vom Kriege. Die Japaner
verdanken viel von ihren Erfolgen ihren vorzüg¬
lich geschulten Spähern, die unter größter Gefahr
des Nachts in die russischen Lager einschleichen und

sich über die Stellungen der Artillerie und über die
^Befestigungen unterrichten. Der Artillerieleutnant
Poznansky hat nach Moskau darüber interessante
Dinge berichtet: „Während der Vorpostengefechte,
die auf die Schlacht bei Wa-fang-tien folgten,
wurden wir auf das furchtbarste erschreckt und ge¬
fährdet von japanischen Spähern. Sie brauchten
nie Feuerwaffen; geräuschlos und unheimlich töte¬
ten sie mit Bajonetten und Messern oder erwürgten
die Wachtposten mit ihren riesenkräftigen mus¬
kulösen Händen. Dutzende von Posten wurden des
Nachts erstochen und erdrosselt von diesen kleinen
behenden Teufeln, die urplötzlich aus dem Nichts
aufzutauchen schienen. Ein Posten, der ihnen ent¬
kam, erzählte, daß er drei dunkle Gestalten in der

Finsternis vorwärts kriechen sah, er habe sie ange¬
rufen und dann gefeuert, das schien auch Erfolg zu
haben, denn die Schatten verschwanden sofort. Zehn
Minuten später sprang etwas aus aus dem Dunkel
und saß ihm auf dem Rücken wie ein gespenstischer
Spuk; gleich darauf stürzte et nieder mit einem Ge¬
fühl, als ob ihm das Rückgrat gebrochen sei, und
ihm war, so erzählte er weiter, „wie wenn hundert
harte knochige Finger wie ein Schraubstock sich um

seine Kehle preßten.“ Da er ein sehr kräftiger Mann
war, gelang es ihm, nach einem verzweifelten
Kampf sich über den Japaner hinzuwälzen und ihn
mit seinem Bajonett an die Erde zu nageln. Da
sprangen zwei andere Japaner auf vom Boden und
verschwanden im Dunkeln.“

Fremdenbericht (Hotel Adlers
Kaufmann Earl Menges, Berlin. Kaufmann Julius

Lebury, Berlin. Kaufmann Otto Ludwig, Breslau.

Gutsbesitzer Hoffschön, Bialliblott. Hauptmann Schen¬
kel und Frau, Argenau. Kaufmann Goldschmidt,
Hamburg. Frau Rentier Livonius, Culmsee. Kauf¬
mann Pohlmeyer. Berlin, v. Tevenar und Frau, Danzig.
Ingenieur Meine, Konitz. Kaufmann Jacke, Magde¬
burg. Kaufmann Jakobsohn, Danzig. Kaufmann Senst
und Frau, Charlottenburg. Rittmeister von Wuthenau,
Poleano. Kaufmann Sühring, Berlin. Kaufmann
Ozollek und Frau. Posen. Apotheker Schwarz, Straß-
burg Elf. Kaufmann Kähne, Berlin. Kaufmann
Nuter, Köln. Regierungsrat Osterkamp, Posen. Kauf¬
mann Trumpf, Menburg. Kaufmann Löwentyal, Bilitz.
Kaufmann Schröder, Berlin. Kaufmann Schweitz-
berger, Charlottenburg. Major Sack und Frau, Verden.
Kaufmann Behrend, Danzig. Kaufmann Schmieder,
Danzig. Kaufmann Erbt, Posen. Kaufmann Bröer,
Posen. Leutnant Falkenthal, Slupowo. Kaufmann
Schiefner, Leipzig. Kaufmann Schnöberg, Hamburg.
Kaufmann Keßler, Berlin. Kaufmann Loeb, Frankfurt.
Kaufmann Reinhardt, Breslau. Kaufmann Remschek,
Jnowrazlaw. Kaufmann Kohtz. Kaufmann Reiß,
Königsberg. Kaufmann Lachmann, Berlin. Assessor
Bhll, Berlin. Regierungsbaumeister Otto. Berlin.
Direktor Czapski, Posen. Assessor Anspach, Zoppot.
Apotheker Tonn und Frau, Bischofswerder. Leutnant
Otto, Bromberg. Direktor Hetzer, Weimar. Kauf¬
mann Bollbach, Dresden. Kaufmann Ettlinger, Offen-
Badj. Architekt Jeske, Czarnikau. Kaufmann Mey?r,
Mainz. Kaufmann Stüner, Kitzingen. Kaufmatm
Diettreich, Leipzig. Rittergutsbesitzer v. Müllern,
Zempelkowo. Die Kaufleute: Holtz, Dresden. Pfau,
Chemnitz. Kelberny, Düringshausen. Brandenburg,
Hamburg. Werner, Plauen. Schusser, Berlm.
brikant Teil, Bromberg.

Haudelsnaä,richte».
Warenmarkt.

Danzig, 8. September. Weizen unverändert. Ge¬
handelt ist . inländischer bunt 761 Gr. 160 M.. hellbunt
745 Gr. 159 M., 756 Gr. 160 M., 761 Gr. 161 M., hoch-
bunt 772 Gr. 162 M., 783 Gr. und 793 Gr. 163 M., weiß
745 Gr. 169 M., 750 Gr. 160 M., 756 Gr. 161 M., 799

Gr. 163 M., fein weiß 783 Gr. und 793 Gk.164 M., rot
729 Gr. 156 M., 745 Gr. 158 M., 761 Gr., 76ß Gr. und
777 Gr. 159 M., 774 Gr. und 777 Gr. 160 M.. mild rot
750 Gr. 158 M.. 761 Gr. 159 M.. 772 Gr. 160 M., 793

Gr., 798 Gr. und 804 Gr. 561 M., russischer atm Transit
hochbunt — M. per Tonne. — Roggen flau. Bezahlt
ist inländischer 762 Gr. 122 M., 756 Gr. 123 M., 738 Gr.
und 744 Gr. 124 M.. polnischer zum Transit — M. Alle»
per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehan-
beit ist inländische große 662 Gr. 128 M.. 698 Gr. 133
M., 680 Gr. 135 M., 674 Gr. 136 M., 692 Gr. 138 M.,
761 Gr. 140 und 141 M., 698 Gr. 142 M., 701 Gr. 143

M., 698 Gr. 143,50 M., 686 Gr. 144 M., 709 Gr. 145

M„ Chevalier- 704 Gr. 146 M., russische zum Transit

große 621 und 632 Gr. 95 M., 627 Gr. 96 M., besetzt
650 Gr. 93 M., Futter- 85 und 89 M. per Tonne. —

Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer weiß 133 M.,
russischer zum Transit — M. per Tonne. — Erbsen in¬
ländische grüne — M., russische zum Transit Viktoria-150
M. per Stonne gehandelt. — Wetter: Schön. — Tempera¬
tur : + 17 Gr. R. — Wind: SO.

Königsberg, 8. September. Weizen unverändert,
inländischer hochbunter — M., bunter 745 Gr. 161, 725
Gr. bis 749 Gr. blauspitzig 145, 717 Gr. blau 143 M.,
roter 745 Gr. 160, 727 Gr. bezogen 155; 692 Gr. 148 M.
— Roggen unverändert, inländischer gehandelt pro 714 Gr.,
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit

i/o M. per Tonne zu regulieren, 714 Gr. bis 774 Gr.
128,50, 738 Gr. bis 750 Gr. 128,75 M., russischer gehan¬
delt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit V* M.

per Tonne zu regulieren, — M. - Hafer unverändert,
Schwarz- niedriger, inländischer 124, 126, 127, 128,50,
130, fein 133, 133,50, fein dick 137,50 M. — Wetter:
Schon. — Wind: O. — Thermometer: + 22 Gr. R.

Magdeburg, 8. September, (Znckerbericht.) Kornzucker
83 Prozent ohne Sack —. Nacliprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack —,—. Stimmung: Geschäftslos. — Brot-

rafftitabe I. ohne Faß 21,00. Kristallzucker 1. mit Sack
20,70. Gemischte Raffinade mit Sack 20,70. Ge¬

mischte Melis mit Sa cf 20,20-20,32Vs. Stimmung: Fest. —

Rohzucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham¬
burg per September 21,60 Gd., 21,85 Br., —bez.,
per Oktober 22,25 Gd., 22,30 Br., 22,27-/z bez., per No¬
vember-Dezember 22,00 Gd., 22,10 Br., —— bez., per

Januar-März 22,25 Gd.. 22,30 Br., —bez.. per Mar
22,45 Gd., 22,50 Br. und bez. — Ruhig.

Hamburg, 8. September. (Gelrcidemarkt.) Weizen
ruhig, Holstein.' n. mecklenb. 173-175, Hard Winter Nr. 2

Sept.-Abladung —.
— Roggen ruhig, sudrnst. rnhrg,

9 Pud 20/25 Sept.-Abladung 103,00, holsteinischer und
mecklenb. 138—146. — Mals leblos, Anierik. mixed Sept.«
Ablad. 99,00. - Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Riiböl

ruhig, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) fest, per
Septbr. 27V« Gd.. —Br., per Septbr.-Oktbr. 27V, Gd.,

Br., per OktSr.-Rovbr. 27Vs Gd., Br., per

Rovbr.-Dezbr. - - Gd., Br. - Kaffee behauptet,
Umsatz 2000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white
loko 6,30. — Wettejr: Warm.

.

Köln, 8. September. (Produktenmarkt.) In Wetzen,
Roggen, Gerste mtb Hafer kein Handel. — 91 üb Öl loko
49,00, per Oktober 47,50. — Wetter: Heiter.

Pari», 8. September. Getreidemarkt. (Schlntzdericht.)
Weizen behauptet, per Sevtember 22,60, per Oktober 22,75,
per Rov.-Dezember 23 20, per Nov.-Februar 28,50. —

Roggen ruhig, per Septbr. 15,50, per November-Februar
16.40. — Mehl behauptet, per Sept. 30,10, per Oktober
30.40, per Nov.-Dezember 30,70, per Nov.-Februar 31,00.
— Rüböl ruhig, per September 49,75, per Oktober 50,00,
per Novbr.-Dezember 50,00, per Januar-April 50,75. —

Spiritus matt, per September 44,00, per Oktober 48,00,
per Nov.-Dezember 41,75, per Januar-April 41,00. —

Wetter: Bewölkt, regendrohend.
Antwerpen, 8. September. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig. — Mais ruhig. — Gerste stet-g. — Hafer ruhig.
London, 8. September. An der Küste — Wetzenladung

angeboten. — Wetter: Regen.
New-York, 7. September. (Warenbericht.) Baum«

wollenpreis in New-York 11,25, do.fiir Lieferung per No¬
vember 10,43, do. für Lieferung per Januar 10,49. Baum-
wollenpreis in New-OrleanS IO11/«. — Petroleum Stand,
white in New-York 7,85, do. do. in Philadelphia 7,80,
do. Nefincd (in Cafes) 10,55, Credit Balance? at Oil City
1,53, Schmalz Western Steam 7,60, do. Rohe n. Brothers
7,65. — Mais per September 69'/«, do. per Dezbr. 57V*,
do. per Mai —. Roter Winterweizen loko Ul7/«. Weizen
per September lll 7/e,bo. per Dezember 110V<, do. per Mai
1107/e , do. per Juli —. Getreidefracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 8Vv, do. Nr. 7 per
Oktober 6,60/ do. do. per Dezember 6,75. — Mehl Spring
Wheat clears 4,00. — Zucker 3 3 / 4.

— Zinn 27,50-27,75.
Kupfer 12,62—12,75. — Speck short clear 8,25—8,50. —

Pork per September 10,02’ 2.

New-York, 8. September.
Weizen per Dezember..... 1 D. 12 C.

„ per Mai 1 D. 12 1/B &

Geldmarkt.

Berlin, 8. September. Auf den meisten spekulativen
Gebieten mußten sich viele der hauptsächlichen Effekten
Kurseinbußen gefallen lasten, die im Verhältnis zu den in
letzter Zeit vorausgegangenen Steigerungen allerdings nur

ganz unbedeutend genannt werden können. Das Fehlen
neuer Käufer machte sich aber doch fühlbar, denn ein
keineswegs erhebliches Angebot genügte schon, einen Knrs-
drnck hervorzurufen. Vor allem aber kam die weniger
günstige Stimmung in einer scharf ausgeprägten Geschäfts-
unlust zum Ausdruck; denn der Verkehr hatte mit wenigen
Ausnahmen ein überaus schleppendes Aeußere,

Das Geschäft in den österreichischen Arbitragepapieren,
von denen Kreditaktien schwach lagen, litt, weil Wiener
Kurse des dortigen Feiertages wegen fehlten; für Fran¬
zosen wurde überhaupt keine Notiz festgesetzt; Lombarden
unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen S ti. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 204,30—25—40 bez. Franzosen
—bez. Lombarden 18,70 bez. Spanier 88 00 bez.
Türkenlose 128,80 bez. Türken (Unisiz.) 83,90 bez.
Buenos-Aires —bez. DiSkonto-Kommandit 190,90 bis
91,10 bez. Darmstädtcr Bank 142,80-75 bez. Nationalb.
für Deutschland 123,60—60 bez. Berl. Handelsgesellschaft
161,25-30 bez. Deutsche Bank 224.40-60 bez. Dresdner
Bank 155,25 -30 bez. Russische Bank — — bez. Schaaff-
hansenscher Bankverein 145,50. bez. Wiener Bankverein
138,75—60 bez. Transvaalbahnbez. Baltimore-Ohto
90,60 bez. Canada-Pacific 126,50—60 bez. Luxemburger
Prince Henry 106,20—10 bez. Große Berliner Straßenbahn
185,80 5e§. Hamburg-Amerika 110 -109,20 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 104,10—4 bez. Hansa Dampfschiff — bez.
Dynamit-Trust 183,70—60 bez. Zprozentige Reichsanleihe
89,70 bez. Meridional —bez. Mitteimeer —bez.
5prozent. Argentinier 96,70 bez. — Tendenz: Still,

Frankfurt ii. M., 8. September. (Cffekten-Sozieiät.)
Oesterr. Kreditaktieu 204,70, Berliner Handelsgesellschaft
—Franzosen 137,10, Bochnmer Guß stahl 210,60,
Laurahütte 254,75, Gelsenkirchen 223,15, Harpener 218,70.
— Ruhig.

Nachbörse. Deutsch-Luxemburg. Vorzugsaktien97,20,
Elektr. Böse 68,00.

Paris, 8. Septbr. Französische Rente 98,60, Jta-
liener 103,95, Portugiesen 1. S. 62,10, Spanier äußere
Anleihe 88,25, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk, nnflic. Anleihe 87,45, Türkische
Lose 121,50, Ottowanbank 575,00, Rio Tinto 1387, Suez¬
kanalaktien -, Russische Anleihe 1894 —, Russische
Anleihe von 1901 93,30, Russische Anleihe von 1964 —.
— Fest.

Wollmarkt.
Bradford, 8. September. Wolle lebhaft und steigend

giintl. Marktbericht der städt.MarkthaNendirektion.
Berlin. 8. September 1904.

Fleisch p. Vs
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisck). .

Schweinefleisch .

Wild p. Va kß
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Geschlecht. Gelüigrl
Hühner alte, p. St. 1,10-

viilinerjuilge,p.St.
tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. '/a kg.
Eier. *

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

II a do.

0,40—1,00
0,20-0,36
1,00- 2,25
2,50-5,00

118 — 120
115 — 117

fferlinei» Börse, 8. September 1904. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr,: 86 Pt 1 1 fl. holl. 1,70. | 1 Kr. Din. 1,12t
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. 1 1 Utrl. 20,40. | Diso. Rb. 4. Lb. 5, Pr«. 2*.

Dtsch. Fonds o. Staats-Pap. Berl.Pfdbr.
do. do.

ö
41 111.106

Dt. Rehs. Schatz 4 100.508 do. neue 4 102.59bG
Dt. Reichs-A. . 3i 102.2086 do. do. 31 99.30bB

87.80bdo. uk.b.1905 31 102.2086
89.80b

do. do. 3
do. do.

. 3 Cent. Ldsch 4
Preues. cons.A. 3i 102.10b do. do. 31 99.60b6

do. uk.b.1 895 31 102.10b do. do. 3 88.006
do. do. 3 89.80b Kur u.Neum 4

Bad.Sf-Anl1901 4 •5 do. do. 31 101.606
do. do. 1900 31 lÖO.OObG I Ostpreuss. 4 105.006

Bayer. St.-Anl..
do. do.

4 103.906 do. 31 99.10B
31 100.206 1 Pomm.Land 31 99.506

Brem.Anl. 1887 31 99.406
5' do, do. 3 87.90b

Hamb.am 93/99 31 99.506 Posensche 4 103.00b
do. do. 1897 3 88.006 do. 31 89.506

Hess.StA.93-99 31 100.006 1 Sächsische 4
do. do. 1896 3 87.70b <E do. 31 98.60B
do. do. 4 do. 3 88.00b

Oldenb. St.-Anl. 3 Schis.altld. 31 99.406
Brandenb. Pr.A. 31 do. do. L.A. 4 102.20b
Cass.Landescr. 31 99.506 do. do. L.C. 4 102.20b
Hann. Pr.-A. IX. 31 99.6086 SchlHIsLLC 31 102.90b
do. do.VII.VII1. 3 Wests. Land 4 102.70b

Ostpr. Prov.Obl,
Pomm.Prv.-Anl.

31 98.3086 do. do. 31 98.606
31 99.60b Westp. ritt. 31 102.10b

Posen. Prv.-Anl. 31 99.106 do. do. 3 87.506
do. do. 3 87.106 Hannovrsch 4 103.406

Rhein. Prv.-Obl. 31 99.6086 do. 31
do. IX. XI. XVi. 3 89.006 Hess-Nass. 4

Teltower Anl. . 31 69.906 do. 31
do. do. . 4 Kur u.Neum 4 103.406

Wests. Prv.-Anl. 3 89.006 do. do. 31
do. do. 31 99.6080

1
Rommersch 4 103.4086

do. do. 4 104.006 do. 31 100.106
Westpr.Pr.-Anl. 31 98.76b CQ Posensche 4 103.406
Alton.StA. 1901

do. do. 87/93
4 103.706 do. 31 100.106
31 98.766 Preussisch 4 103.40bG

Barmer St.-Anl. 34 68.50b J do, 31 100.20B
Berliner St-Anl. 31 69.906 Rh.-Westf. 4 103.406

do. 1882-98 31 100.0086 do. do. 31 100.106
Bonn.St.A. 1901 V, 98.706 Sächsische 4 103.406
Bresl.StA 80-91 3-1 69.56b Schlesisch. 4 103.006
Bromberg. St.A. 31 68.756 do. 31 100.306

do. do. 4 103.506 Schl.-Holst. 4 103.406
Casseler St.-A. 31 98.806 do. 31 100.006
Charlottenb. 99 4 103.10b Bad.Präm.-A.67 4 146.00bG
Crefelder St.-A. 31 99.506 Bayer. Präm.-A. 4
Düsstd88-1900 31 98.75B Braunsch.20TL. 151.258B
Elberf. St.-0.99 4 102.75b Cöln-Mind.P.-A. 31 135.25B
Ess.StA IV,V(98)
Hann. St.-A. 96

31
31

98.406
90.408

Hamb, 50Tlr.-L.
Lübecker do.

3
31 144.25b

Hildesh. St.-A.. 31 98.750 Mein. 7 Guld.-L. 36.30bG
Kieler St.-Anl.,
Köln. St. A.v. 98
Magdeburger .

MündenerSt.-A,

II
31

96.708 Oldenb.40TI.-L. 3 127.76b
89.308G
96.7 5bG

101.406

Ausländische Fonds.
4 5% Araent. Anl. I ö 97.00B

i'einerStadt-Anl 31 88.006 41% do. innere 41 91.25bG
Stettiner St.Anl. ü 99.008

884.06
4i%do.äussere 41 89.50b

Wtesbad. 1901 3i Chile Gold-Abi.I4i

Chinesisch. Ans.
do. ion1895

Ghin.Anl.v.1896
do. 1.1898

Griech.A.81-84
do.oons.Goldr.1
do.Monopol .

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr,
do. Silbern
do.186ÖLose

RortStA.umf.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do.ämort.1898

Ruse. Ant 1902
Rues. Goldrente

do.Staatsrente
do.ßod.-Cr. cv.

Schwed.St.Ä. 86
Serb,am.Anl.95
Span. Schuld .

Türk.C.pl.4,76
do. Lose . . i

Ungar,Goldrent.
do, Kronenr.
do.8taatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.St.A.G.

do, do. Pee,
Lissabon. St.-A.
Stockst, St.A. 84

do. do. 87

Aach.-Mast.abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Grefeider . . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst.-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.(Lb.)
Warschau-Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry. .

Transvaal Cert.
Wastsic.Elaenb,

103.25b
103.40b

99.50B
90.10bG
46.006
35.90bG
46.0086

101.506
102.006

100.206
154.206

62.1QbG
11.806
99.606
86.20bG
91.40b
99.0086
91.406
87.75b
66.806
76.10bG

11.8.90b
lOO.lObG

97.506
89.0086
94.6086
86.256
44.30bG
81.8086

98.106

Eisenbahn-Stamm-Altiien.
6*129.606

73.10b6
127.766
114.5086

68.00b
121.60DG

, 73.7086
1137.50b

18.90b
159.0086

|
k
I•) 0

93.10b
104.106
106.20b
126.006

44.906
Zschipk. Finstw. 12* 253.006

Eisenbahn-Prior,“Obligat.
Oux-PragerGold!
Elie.WestbQ.stf.

de. etfr. 1891

idj 3 I
:f. 4 1

»öl 4 n
62.6086

1101.706
01.306

FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Goid

do. Silb. 89
Öest.-Ung.St.ait
do.Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Södöst. (Lornb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woroft.
Kursk-Chark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

MosC.-Kisw Wor
Mosco-Kursk
Mösco-Rjäsan.
Moic-Smol.abg
Orel-Grias!89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.06
do. 1897 uk.08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn.
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Elsb.O.st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac.P.Lien
8t.L0 uisS.West.

do. Ii. Ine. B.
South.Pac.1905
Wladikawk. 98

100.256

99.706
89.606
88.2086

101.005
107.706

65.906
107.106

93.00b

91.60b
96.50b
93.005

93.9085
91.60b

91.8085
91.60b
91.60b

91.705
103.6080
102.5080

99.2680
72.106

102.606
99.705
87.266

104.106
96.766
82.766

Deutsilie Hypoth.-Piandbr,
Anh.DessauPfor
8rl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Dtsch. Order. I.

do. II.
do. VIII.
do, IX ii. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf.H.B.S.XIV,
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. 6 . C. A. I,
do. do. II.

Meokl.H.-Pfd.I.
do, do.

do.-8trel,H.-Pf4 4

89.9086
93.7586
98.7586

101.006
124.5086
110.6086

96.500
101.5086
100.4086

95.8086
100.706
100.6086
100,6086

96.006
99.006
96.256

101.7086
95.2586
80.1086

Meekl.Str.H. Pf
Melning.Hyp .-6

do. do.
do.Präm.Anl.

Mitteld.Bed.-Cr.
do. do. uk, 06
do. Grndcr.'B.

NeueBod.Gs.Öb.
do. do,

Nordd. Gründer
Poltim. Hyp.-Bk,
Preuss.Bodc.Pf,

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.CtrJd 86-89
do. v.J.99uk.Ö9
do.GomO.87-91
Prsuss.Hyp.A.B.
do. do. Oertif.
do. do. do.

Hyp.-Vers.
do.

Pfandbr.-B.
do. 1908

.... do, 1908
do.XX.XXI uk.10
do. XXII, 191?
do. XXV. 1914
do, XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do, Comm.-Öbl.
do. 1912 8 . III
Rhn.H.Rf, 83-85
do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I, III
do.II.IV.uiei 904
Sachs. Bodenor.
Sohles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodäncr.

do. do. III.

73.506
96.5086

100.506
136.255
100,606

96.006
101.5086
100.4086

95.756
100.006

115.506
111.106
100.606

96.006
88.4086

102.5086
99.206
91.756

100.606
94.206

100,2686
95.506
94.9080
95.6080

101.606
101.6080
102.5060
102.756
100.0080
100.000

96.4080
100.206

99,7580
99.7586

100.606
96.7080
98.006

100.406
95.0086
99.506

100.506
94.0080

101.1086
96.006

Darmstädt.Bank
Deutsche Bank.
Dtsch, EffeeVB.
do.Genossnsch.
do.Hyp.-8k.lOO
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Ouilb.-Rühr-B.
Essen. Cred.-V.
ßothaerGrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Ored.-A.
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Mfilh. Bank .

Nationalbk.f.Ot.
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Aot.-B.
do. Leihhaus
do.Pfindbr.*Bk,
Reichsbank , .

Rhein,Diac-Gea.
Rhein.Hypoth Bk
do.Westf. Boder
Russ.Bk.f.a.H.
Schaaffhaus Bkv
Sohles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd.Bodncr.ß.
Westfäl. Bank

BanK-Aktisn.
Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Qes
do. Hypoth.-B.A.
do. do. 8.
do, Kassenver,
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do, Hyp.

Bresl.DiecB.abg
do. Wechsler-B.

51
8
Ti
7
9

6
7

6.ie
7
9
7
8
6

k
4

k

142.8086 Bielefeld.Masch 25
riA/f A ou n: i.l 1 1224,40b
105.406
114.256
130.756
191.0080
117.30b
156.2586
115.506
165.256
147.10b
163.006
126.5088
140.256
115.756
175.0080
134.406
105.9086
143.756

89.756
113.6086
114.256
123.5086
107.006
104.5086
179.256
146.006
147.6088
194.9086
119.6086
110.636
139.756
164.008
134,0086

149.806

145.70b
145.006
187.506
102.006
141.756
115.5086

Industrie-Papiers.
Accumulat.Fab.12i 234.0086
Adlerbr.ÖüssId.
AlfeldQronau Pp
Allg.Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem. 1
Angl. Continent.
Anhaltes Kohlen
Aplerbeck. Brgb
Arenberg do,
BanningMsoh.F.
Baroper Walzw.
Bergm. Eloktrlz.
Borg. Mark. Ind.
Berlin.Elekt.-W.

123.756
161.006

83.5086
161.80b
109.4086
142.0080
129.756
130.0086
113.906
104.768
153.566
lie.BObG I 1
102.766 Berl. Maschinb.

79.908
133.0088
228.90b
235.5080
106.8086

97.001)6
186.0086
755.0086

82.506
309.76b
122.0086
208.2688
217.2586

Bismarckhütte
Bochum.Gussst. 10
Soch, Viot.-Brau
Braunschw. Jute

do. Masch.
do. Köhlen

Bremer Wollk..
Caroline b. Offtb.,
Cassel.Federst. 12
Chemn.Wirkw.M
GoncordlaBrgb.
Consolidation ,

Gröliwitzer Pap
Dessauer Gas..
Dtsch.Gasglühl.

do. Wff.U.Mun,
Donnersmarckh
Oortm.UnionLi.

do, A.-ß.
do. L5wenbr,
do. Union. .

do.Viotoriabr.
DüSteld. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
Eintr.Braunkohl
Elberf. Farben
do.Paplerfabr.

Engl.Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Torr-Ges
Freund Maschin
Frister&Rossm,
Gasmotor.Deutz
Gelsehk. Bergw.
GeorgMar. Bgw,

do. do.St.Pr.
GemaniaDonml2
Gerresh. Glash, 11
Ges.f.elektUntr
Gladb. Spinner.
Görlitier Eisenb
HagenerGussst.
Haliesche Msch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb,
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerSergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
HerkulesBrauer. 10
Hibarnia .... 11
HofTmann Wggfb 12
Hörder Bergwk. 0

do. Pr.A. Lit.A. 4
Hösch, Eis.ii.8t.il 2

466.50b
277.0086
209.5086
130.5086
192.6086

197.0086
253.0080
193.756
217.0086

309.60b
440.0086
226.005
209.0088
829.0086
295.0088
264.0086

83.76b

3
10
12
4
9

20
ii 20

$
10

7
6

Höchst, Fafbwk. 20

168.006
96.60b

259.76b
183.60&G
143.756

96.106
277.0086
424.008
294.5086
131.9086
255.5086
112.60b
304.00b
148.6080
153,1086
223.0086
106.2586
127.0086
209.606
172.5086
123.5086
171.906
259.006

73.2680
311.908
364.0086
285.75b
103.006
136.0086
218.50b
107.5086
146.2586
176.0086

258.60b
7.266

149.2586

Howaldtwerke
Hutdschinsky
Ilse Bergbau
inowraziäw .

Isenbeck Brauer
Kanneng.lergb.
Kali». Aschersl. 10
Kattowitz Bergb. 10
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königs U.Laufah
König Wilh. cv.

Königsborn . .

Läpp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.LÖwe&C.Msch
Mirk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw16
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. ASchwrt.
Nährn. Koch&Cö. 12
Neue Bcd.-A.-O.
Nieder! Kohlenw
Nordd. Eiswerke »

do. Wöllkam. 10
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.8
do. Eisen-Ind.

Oberschi. Koksw
Oberschi.Prtl.O.
Orenst.4 Koppel
Phönix. LitA.abg
Pos. Sprit-A.-(s

raz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau
Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hütt.
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst.

Sangerh. Masch 8
3chalkerGruben|32i
Schlegel Brauer 8
Schles. Cement 7‘
Schis. Zinkhütte 17

889.5086 Vogt & Weiss .12

SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt.
Siem. & Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.

217.9086 Ver.Coln-Rttw.P12

132.0086
125.7586
240.506
114.7686

99.506
163.6086
172.0086
205.7588
329.75b
435.5086
254.00b
241.0086
154.0086
333.8086
119.0086
119.756
326.006

89.7686
116.00b
283.0086

87.256
240.506
131.006
677.006
120.0086

95.5086
202.006

loT.VöbG
55.0086

168.0086
291.40b
160.0086
109.1086
139.8086
160.0086
165.608
165.50b
290.006
132.006
116.006
289.00b
183.0086
220.003
205.5086
222.506
147.5086
241.256
215.00b
530.0086
155.6086
190.2586
380.5086
116.5086
154.006
160.0086
295.0086
154.7686

Vorwohl. Portl.O
WarsLGrub.V.A.
Wenderoth . . V
Westeregel.Alk. 17
Westfalia Csffl.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wlcking Cement
Wickrath Leder
Wiel.u.Hardtm
WittenerGussst.
ZeitzerMaschln.
Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. EI.B.
do.Strassb.
Cassel.Stfb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.8trb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

(V.Eisb.B.VA

225.256
144.0086

98.5086
94.006

263.8086
159.0086
163.0086
100.6086
129.4086
110.0086
182.106
133.2588
162.7586
189.50b

87.766
124.006

66.5086
308.0086
152.0086

117.256
163.0086

95.8086
120.5086
185.30b
109.7586
179.40b

52.90b
144.50b
132.50b
104.0088
111.00b

Msel-Korse.
Amaterd-R 8 7. 3 166.808
Brüss uAnt 8 7. 3 80.906

Kopenhag.
London. .

8 t. 4i 112.256
8 7. 3 20.415b

do. . . 3 M. 3 20.286
New York. 4.18758B
Paris. . . 8 7. 3 80.90b

do. . . 2M. 3 80.756
Wien . . . 87. 31 85.1080

do. . . .

ital. Plätze
2M.
107. t 84.65b

80.BOB
Petersbrg. 8 7. 64 215.6086

Lolch Silber u. Banknoten.
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St. .

Imperials,neue p.St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Englische Bankn. 1L.
Franz. Bankn. 100fr,
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not. 100 Kr.
Russ. Noten 100 RblJ. y-X. / WUU IIUOÖ. ilUtOH f VW HUI, Vf« A SJU

249.808G Zoll-CouDou. tißioal324.00b

16.22b
20.36586
16.2158
4.1776b
80.9586
20.4186

80,96b
168.90b

35.208
216 . 16b

9tod)brücI ||j l?!t lidb verfolgt.
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
ii. zw. für das nordöstliche DeUtseiilaud.

10« September. Meist heiter, wärmer
bei Wolkenzug.

11. September. Wolkig,kühler, win¬
dig. Kühle Nacht.

12. September. Heiter, wärmer, an¬

genehm.
13. September. Sonnig, warm bei

Wolkenzug.
14. September. Fortdauer wahr¬

scheinlich. Schwül. Strichweise
Gewitter.

Ariegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 8. Septbr.

Slatlonen.

H)nr.n.e(Ä
u.b.Dlte»

veb.t.mm

Christiansulld
Skageu
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Borkum
Homburg
Swinemunde
Nenfahrwass.
Memel
Scilly
Franks, fl. M.
München
Chemnitz
Berti»
Hannover
Breslau

7f>8
765

768
767

767
767
765
768

_77°
760
769
770
767
766
768
766

NO
W

SO
SW

Wind.

m
WSW
WSW
S
OSO
SSW
S
SW
NW
WNW
W
SO

wette«

bedeckt
bedeckt

h. beb.
heiter
wlklS.
Nebel
ivolkig
Dunst
WlklS.
Regen
bedeckt
Regen
Regen
bedeckt
wolkig
molkig

14
14

15

_12
13
14
16
15
17
14
12
11
13
16
12
13

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Gruuwald.



seit ich ittistoBi?» 3fach patentierte Kaffee - Röst - Maschine „Ideal Rapid“ mit 2 Exhanstoren,
hte Elektromotor 2 c. in (Stfmrurfi habe. Täglich im Betriebe. ^ ■ ■(

Cd. 10 Minuten. *UStnecveiehbocZ -Kaffees, SE »S
Rudolf Schulz, Kaffee - Rösterei im Großbetriebe.

Bromberg, Wallstratze Nr. 20. — Telephon Nr. 617. — Bromberg, Wallstraße Nr. 20.
aw<y<vw\i/ww<i^w<v<i?w ^<y\i/<v<yw\y<vwwvvw<y<i/es
| Die Verlobung ihrer Tochter Clara mit Herrn f|
% Adolf Hirsch, Berlin, zeigen ergebenst an (183 €
S Neustettin, im September 1904 %

S. Salinger und Frau Minna geb. Simon.

Nachruf!
Am 7. d. Mts. verstarb unser wertes Mitglied,

Herr €rp1 Julius.
Er war uns stets ein lieber Kollege und

werden wir sein Andenken in Ehren halten.

Die Betilebswerkmelster und LokomotivDeamten
der Mascblnenmspektlon Bromberg.

Donnerstag, d.8.d.MtS.,
starb nach langem schweren
Leiden unser inniggeiiebter
Vater, der Dachdecker

Julius ffluschinski
nach vollendetem 50 Lebens¬
jahre, welches hiermit tief¬
betrübt anzeigen. (2168

Die tieftrauernden Kinder.
Bromberg, d.9.Septbr.!904.

Die Beerdigung findet
Sonntag nachmittagö'/LUHr
vom TrauerhauseDanziger-
straße 72 statt.

Rillst«. Ägr6 -

Zurückgekehrt.
Dr. Dettmer.

Feiertagshalber blei¬
ben meine Geschäftsräume
den 10. u. 11. d. M. (2575

gsfehLssssir.
L. Marcuse Nclif., Karnmarktstr. 7.

«uftbnö^tÄÄI
Sonnabend und Sonntag

feiertagshalber geschlossen.
Crohn, Auktionator, Maueritr. 1.

Z u r ü ck g e 1 1 h i* t.
Dr. Garsztka

Spezialarzt für: Hals-, Nasen-,
Ohren-, Haut- und Geschlechts-

Krankheiten. (2147

Ulleinsteh, älteres Mädchen aus
K best. Familie bittet edeldenkende
Menschen ttm Hilfe in der Not.
Gest Off. n 0. H. a. d. Gschst. d.Z.

nr Bin bis zum 21. des
Monats verreist.

I Zahnarzt Gngler.
Ich warne hiermit

jeden, meiner Fran
Emilie Schtflz geb. Mörschel
etwas auf meinenNamen zu borgen,
da ich für nichts aufkomme.

Richard Schulz, Maurer.

100 Briefbogen! m-a
1006mtrt8j

u
B=fr

(&
S.Blumenthal, Friedrichstr.10/11.

©
Zchützengilbe

Kromberg.
Sonntag, 11./9. 04:

_ Eröffnungsschießen.
Montag, 12./9. 7.Prämienschieß.

19. 9. 8. Prämienschieß.
u. Altersschießcn.

Donnerst., 22./9. Königsprämien-
sch'eßen.

Sonntag, 2./10. lO.Prämienschieß.
Montag, 10. 10. Herbftschicßen.

Der Gilde-Schützenmeister.

Bon heute ab
findet der

Hauptverkauf
der

Lese für die Mette
der

HnnhmrksnnSstcllilng
zu Bromberg

im Laden Friedrichstr.53 j
(Rio’s Hotel) statt.

Daselbst ist ein Teil der
angekaustenGegenstände zur I
Ansicht ausgestellt. (169
DieHandwerkSkammcr. I

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab¬

teilung A ist heute unter Nr. 639
die Firma (13
Erste Bromberger H artstein-

fabrik
Wilhelm Knelke

Schönhagen - Bromberg
mit dem Sitze in Schönhagen
und als deren Inhaber der Bau¬
unternehmer Wilhelm Knelke in
Bromberg eingetragen.

Bromberg, den 5. September 1904.
Königliches Amtsgericht.

DF.

Paul NacMigal
empfiehlt nachstehende Mischungen

stündlich Irisch von der Maschine:
Consum Gnatemala-Hischg.

p. Pfd. 80 Pf., p. Pfd. 1 Mk.

Java-Hischg. Moeca-Mischg.
p. Pfd. 1,20 Mk. p. Pfd. 1,40 Mk.

Carlsb.-Mischg. »Iner-Mischg.
p. Pfd. 1,60 Mk. p. Pfd. 1,80 u. 2,00 Mk.

Kailee, Thee, Cacao
Bispits, Chokoladen

Danzigerstr. 1617
• Friedrichsir. 20.

Postversand:
5 Pfd. franco innerhalb d. I Zone
9 Pfd. franco jeder Poststation.

Ich suche zur Beschäftigung im
Bureau ein (12

junges Mädchen
us guter, ev. Familie. Bewerber-

nnen, die bereits einiae Kenntnisse
in Bnreauarbeiten besitzen, bevor¬
zugt. Antritt 1. Oktober 1904.

Lekno, Bez. Bromberg.
Peschke, Distrikts-Kommissar.

10 Mädchen
für Nebenarbeiten sucht v. sofort

Adam’s Cigarrenfabrik.
Mädchen, das auch Flaschen

spült, verl. Wallstr. 6.

Dienstmädchen oder Auf¬
wartemädchen von sof. gesucht.

Korumarktftr. 7, 1 Tr. r.

Anfwartemädchen
verlangt Friedrichstr. 21.

Aufw. vl. Verl. Ninkauerst. 1,11. l.

Preihelbrrren
täglich frische Zufuhr bei
193) Johannes Crentz.

Rehkeulen, JungeEnten,
Tauben n. Rebhühner

empfiehlt (522
Wilhelm Hildenbrandt,

Bahnhofstr. 3. Fernspr. 27.

Reiilttstlihe« z. Einmiidjcn
empfiehlt billig Carl Freitag.
Jeden Sonnabend den beliebten

2Wfte.Maffte
bei Pani Machtlgal, Danzig.»

und Friedrichstraße. (107

Anfwärterin
gesucht Bahnhofstr. 1, 2 Tr r

2lttfwärt.sofortMlttelstr.8,lTr.r.

Rind- u. Schweinefleisch u.

Schmalz morgen vorm.10, nachm.
3 Uhr, Montag nachm. 3 Uhr
Freibank des stöbt. Schlachthauses.

BißiictoeniÄÄ t
schöne 3zim,nr. Wohn., Gas, Wass
u. Zb. p. 1.10.04 z. bezieh. O.Thiel.

A itomatisches gut erhaltenes

Billard
btUifl zu verkaufen. (192

Albert Liebenau, Prinzenthal.
5armige elektr. Krone

billig zu verkaufen. (2148
D. Woythaler, Wilhelmstr. 10.

1 guter Damenpelz billig zu
verkaufen Danzigerstr. 164, II r.

■ Sächsisch-Thüringische»
TechnikumRudolstadt
Höhere u. mftti. lochn. Lehranstalt f
Maschinen-, Elektro- n. Bauingenieure!
Architekten,Hoch-n.Tiefbautechniker.1

Reifeprüfung v. Staatskommissar. 1
Neu.Schalgeb. Centralheiz. elek. Liebt.|

MM Proor. frei.'

Anmeldungen zu meinem

Sonntags-Tun;-Kursus,
welcher am n.Oktbr. beginnt, nehme
entgegen. Balletmeister L.Wittig,

7)
‘ '

187 Schleinitzstr. 1.

Lonbioirtslhoftliche
Mittelschule zu Schlochnu.
Beginn des 20. Kursus am 17. Okt.
d. Js. Meldungen nimmt entgegen
d. Direktor Scheringer in Schlochau.

10000 Mark
zur 2. Stelle von gleich od. später
v. Selbstleiher aesucht. Off. nnt.
L. H. 50 a. d. Ge sch st. d. Ztg. erbet.

15 OOO.
Suche hinter 30000 Mk. Spar¬

kaffengeld, als zweite Hypothek
15 OOO Mk. zu 5% per 1. 10.
nur Grundstück Danzigerstr. Off.
u. H. 200 an die Geschft. d. Zta.

6100 Mk. z. 2. St. z. Okt. ges.
Off. u. W. W. 20 a. d. Geschst. erb.

14-15000 «dl, II St., s. Hp.,Grdst.
Altst.z.50/ovz.v.lf.ges.Off.u.F.8 a.G.

Wer leiht
Gefl.Off. u.V. B. 80 a.d.Gschftd.Z.

7—10000 Mark
jur 1. oder 2. Stelle b. sofort ob.
später zu vergeben. Offerten u.

H. L. 100 a. d Geschst. d. Ztg.

6000 Mark,
auch geteilt, ans sichere Hypothek
zu vergeben. Meld. n. E. 8. 12
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, d. 10. Sep¬

tember er., vorm, von 11 Hur
ab, werde ich in meinem Geschäfts¬
lokale Hosstraste 5 (408

Mobiliar n. 1 gröst. Posten
versch. Schuhwaren

gegen bare Zahlung öffentlich meist¬
bietend zwangsweise versteigern.

Hofflnann,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Anlässlich des bevorstehenden njtwi tPNI wünsche J
meinen Freunden und Bekannten ein herzliches H

p naiö Bromberg ntPn 'K 5665. (2149 |
Gustav Joseph. |

Idbell Kabel!
Complete Wohimngseinrichtmigen

in den verschiedensten Ausführungen und Preislagen sind am

preiswertesten im Specialgeschäft

Winkler &HifiSmer
Möbelfabrik, Bromberg, Danzigerstrasse 159. Telephon 599.

Grosses Eager von Teppichen, Divandecken,
Portieren, Stores, Gardinen, Möbelstoffen usw.

Modernisieren und Ausarbeiten (450
von Dekorationen u. Polster möbeln billigst.

KutscherEinen zuver¬
lässig.,fleißig,
verlangt Julius Jacoby,

Dachpavpenfabnk,
Bromberg. Alexanderstr. 8.

Ein junger Mann
mit bess. Schulbildung u. guter
Handschrift wird z. Erlernung
von Kontorarbeiten in einer
landw. Maschinenfabrik vom

15. Sept d. J. gesucht. Gefi Off.
unt. P. Q. 13 a. d. Gschst. d.Ztg.

Sonncrberrö vttxb Sonntag:
Schanfenster-Anslage:

Vvout *ZVäfehe.
Danzigerstr. 360. F. W. Toense.

0
Bromberg. Friedrichstr. 52.

Größt Lager all. Zart. Taschenuhren,
Zimmer- n. Hausuhrrn. (m

Große Auswahl in Gold- und
optischen Waren m billigstenPreisen.
Lager echt Glashütter Präzisions-Uhren

ltttti0ll8-r„ÄeU

8
6
r

6
l

tt89l
Nehme Nachlässe,Mobiliar, Waren
j. Branche bei billig. Berechnung z.
Auktion. Kostenfreier Barvorschuß.
Crohn, Auktionator, Manerstr. 1.

SloonfttttBc 3, BousteSe
preiswert zu verkaufen. (172

1 Bettkasten ans Mißen,
fast neu 1X1,95 Höhe 1,07 preis-
wert zu verk. Danzigerstr. 123.

Brockhaus', Meyer-Lexika,
Klassiker, Brehms Tierleben usw.,
neueste Aufl. Kleinste Rat. o. Anz.
Off. u. 8.8.43 an d.Geschäftsst. erb.

Wäschespd.,Leder sofa, Kom.Tische
Stühle, Spieg. z. v. Elisbst. 52,1 r.

1 gr. photogr. Apparat
billig zu verkaufen. (2181

Vorwerkstraße 8, I links.

Laden-Einrichtung für Vor¬
kostgeschäft zu verkf. Zu erfr. u.
L. 0. a. d. GeschäftSst. d. Zeitg.

Luche Stell. WSW
im Eisen-, Holz-, Getreidegeschäft
oder besserer Kolouialw.-Handlg.
Off. unt. L. T. 77 a. d- Gschst. d.Z.

Kindergärtnerin L.Äl.Uch!
Anspr. v. 15. d. M. od. l.Okt. Stell.
Off. u. B. 50 an d. Gschst. d. Ztg.

Ä'örbtmloM:
etw.Wschn.vertr ist, w.St.i.a.Hause
(Brbg.)z.l.lO. Off.u.P.ll.4 Gst.erb.

Köchin,Mädch.ied.A.,Amme
sogl. z.hab. Magdalene Dietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.
Mädchen erh. noch gute St.b.hoh.L.

Empf.Stütz.,Köch.,Stbnm.,Mdch.
fall.,jg.Mädch.Fr.Frida4ktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße 7.

Reisender gesucht
speziell für Schlesien, durchaus gut
eingeführt, von erstklaff. Liqueur-
fabrik,Cognacbrennerei, verbunden
mit Weingroßhandlg., einer Groß¬
stadt am ?Hf)ein. Domizil kann in
Schlesien sein. Off. mit Anspr.,
Zeugn. u. Photogr. nnt. 8. 244
an die Ann.-Exved. D. Schür¬
mann, Düsseldorf. (190

Tücht. Bautischler “W
bei höh. Akkord f. Winterarbeiten
Verl. 8.Zimmer,Thornerst.43/44.

Einen jg. Togeziergehilfen
verlangt F. Schneider, Metzst.S8.

1 Schuhmachergesellen verl.
llBudzyn, Kujawierstraße 14.

3 tüchtige Sattler
gesucht Emil Conrad,
191) Friedrichstraße Nr. 30.

Ein tücht. Schneidergeselle
kann sich melden bei Trixa,
Schneidermeister, Berlinerstr. 32.

Tüchtige Moschiueuschloßer
und Bditnitbt m

finden sofort Beschäftigung.
G. Eckstein,

Maschinenbauanstalt, Znin.

5tnlht.ZteinslhlägerM^
Boiestr. 6. — Lohn p cbm 3 Mk.

Ottilie Sauer.
Meldg. nur von 8—9 Uhr vorm.

Danzigerstraße 6. (193

20 - 30 Arbeiter
zum Kartoffelausmachen gesucht.
Meldungen bis znm 15. d. Mts.

mit guter Schulbildung s u ch t
Daniel Ochtenstein,

Eisenhandlung. (188

®t» Lehrling «r
GustavWendt, Fleischermstr.,

Kujawierstraße 66. (1537

Anen Lehrling nerlnngt
8. F. Andreas, Colonialwaren- u.

Engros-Destillations-Geschäft.

Marmor - Arbeiter
Werden verlangt. (193

C. Bradtke, Inh. P. Albrecht,
Bahnhofstraße 42,

Zwei xrdentl. Lnnsbnrsihen
für dauernde Stellung sucht

Arthur Huch, Alte Bfarrst.6.

Lrdenliilher Lnnfbnrslhe
sofort verlangt. (188

i. Sandmann, Fröhnerstr. 13.

1 Lnnsbnrslhcn nerlnngt
H. Jonas, Fr iedrichstraße 17.

Laufbursche verlangt
2144) Königstraße 20, 1 Tr.

Laufbursche für nachm, sucht
I^.6onezerzewicz,N.Pfarrstr.l8.

MT Knechte u. Mädchen
f. Berlin b. Hohem Lohn u. freier
Reise sucht Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin.Bahnbofstr.il.
Mehrere Köchinn, u. Stuben¬

mädchen, Mädchen für alles für
seine Häuser nach Berlin, Kinder¬
mädchen z. 1 Kinde nach Königsb.
b.h.Geh.fucht ^r.FridaAktories,
Stellenvermittlerin. Bärenstraße 7.

Slmtttß sucht von gleich
Anna Stahnke,

Gesindevermieterin.Bahtthofstr.ll.

Kölhinnen, 6tn6tnmnb|tn,
Stellennachweis u. Heim
für Mädchen u. Frauen,

Bahnhof straße 57.

Ein Laden
(35 qm) mit daranstoßend. Räumen
(ca. 300 qm), besond. für Möbel¬
geschäft oder Fabrik geeignet,
vom l.Okt. er. Wilhelmstr 11
zu vermieten. EbenfallsWohnnng
v. 4 Z., Kab. u. Zub. nebst Garten

Mnltkestrnhe Ar. 17
p. 1. Oktober z. Dernt.: Hochpart.
5 Zim.,Loggia, Badest, Mädchen-
stube n.Znb., sowie Gartenbenutz.;
2 Tr. versetzungsh. d. Wohnung
des Herrn RegierungSrat Parey,
6 3 im., Loggia, Badest.,Mädchenft
u.Zubehör, sowie Gartenbenutzung.

Täglich hochfeines (193
Kasseler Rippespeer.

Carl Reeck, Friedrichstr.

Mehrere Zentner
schönes Tafelobst

(Bir»en und Frühäpfel) zu verk.
Proben sind Wilhelmstr. 52,11
erhältlich. Abgabe nicht unt. V4 Zt.

Mancher
Ware!!

Flundern, Stolpm., 50,60,70 Pf.
Pfd., große Partie Lachs, 50, 60,
80-180 Pf. Pfd., Fettbücklinge,
3 St. 20-25 Pf., Seelachs, 30 Pf.
Pfd., Aal, 80-160 Pf. Pld.,
Schellfische (fein), Lachsher.,
10-15 Pf. et, Maränen, Nikol.,
it. a. in. A. Springer.

1 Wohnung von 3 Zimmern
Elisabethmarkt, 1 Wohnung
von 4 Zimmern Schleinitzstr. 12
mit viel Zubehör vom 1. Okiober zu
Denn. Besichtig, durch den Portier
L'wandowski, ElUabetbmarkt3, H.
185) A. Paulini, Wilhelmstr. 6.

Moltkeftr. 14/15. Je eine
Wohnung von 2 li. 3 Zimmern
nebst Zubehör für 275 u. 40 ) M.
vom 1. 10. d. Js. zu vermißen.
Näheres bei Hrn. Mach dasKbst.

iWjcliitr. 00,
Badez.u.Küche, sämtl. m.Zentral-
heiz., gr.23er.it vl.Nebengel., z.Okt.
z.vm. Näh.Hof,Kont.,8-12u.2-7Uhr.

Eine
p. 1. Okt. zu verm. Lnisenstr. 15.

Eine Wohnung,
und reichlichem Zubehör zu verm.

Verl. Rinkanerstraße 1.

Elisabethstr. 48, I. 3zimmr.
Wohn.,g.Nebeng.,Gartenb.,z 1.10.
Das.Bodenkam f.Möbel. Mentzel.

«dhrttUfiSSafe
Grt., a.W.Pfrdst.u.Wgnr., l.IO.z.v.

Eine Wohnnng
u.Gasanlage per 1. Oktob. zu verm.
A.^Veguer,Frdr.-Wilhelmft.3.

Gnm«iilr.l8,L0L1NWL
3 Z., Zb., a. W. Pfdst. p. 1.10. z.vm.

Jakobstr.2 ist 1 Wohn.zu3Z.,
Küche.Wasserleit., Gas, Gartenben.
z. 360 M. v.Okt. er. z. verm. Cnrant.

Dnii;igtrstrnßt33,2 Trenn.
6 Zimmer mit Loggia, Badezim.
und Zubehör, sow. Gartenbenutz,
per 1. Oktober zu vermieten.

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg m.all.Zub.,z.vm.

Thornerstrnße Ar. 63
Wohnung, 5 Z u.Kch., II. 36l>M.
zu vermieten. G. F. Andreas.

2 Wohnungen, 4 Zimmer,
reich!. Zubeh., Garten, schöne Aus¬
sicht. Näh. Elisabethmarkt 2.

Mittklstr. 55, Wohnungen
v. 4 Zimmern nebst allem Zubeh.
v. 1. 10. 04 zu verm. (135

Eine gemuhte BnMterin Wohn
welche auch kleineKasse übernehmen
muß, zum 15. d. M. gesucht. Per¬
sönliche Vorstellung Sonntag, den
11. d M.» vorm. 10—11 Uhr.

A. Paulini, Wilhelmstr. 6.

Nähterin verlangt “XW
Otto Kromer, Bahnhofstraße 6a.

gflP* Cigarren- n.

Wickelmacherinnen,
sowie Mädchen v. 14-18 Jahren,
welche das Cigarrenmachen oder
Wickelmachen erlern, wollen, finden
dauernde Beschäft. in der Cigarren¬
fabrik von Norbert Beume,

Danzigerstraße 129. (189

Mädchen für alles,
... ,uu, 1.,. v. das auch kochen kann, sucht

Unternehmer T. Kaminski, Frau Hermann Albrecht,
Raßmußhauseu, Kreis Schwetz. 1 «rthnhnfftirnfc» m. na»Bahnhosstraße 89. (193

. 3Z. u.Z.,1 T.,V.1.10.
*

m%- berat. Thornerst.l.

Bnhnhofstrnße l, I
Wohnung, 4 Zimm., Balk. u. Zub.
p. l.Oktbr. zu verm. Frau Merres.

Wohn., 5 3iiv
hochp., gl. zu v. Berlinerstr. 29.

5 Zimmer und Zubehör,
Badezimm-, per 1.Oktober zu verm.
Thornerstraße 62. Schröter.

SchwedeuS.19.Wohn.,2gr.Z..Kch.rc.,
Grtl.l.l0.04z.vm. Ask.d.Gauerdas.

Mur Wohnungen;, nenn.
Posenerstraste 35. Nathan.

Vom 1. 10. 04 ab habe in der
Gammstr. 26, 1 Tr., 1 leeres
zweifenstriges Borderzimmer
zu vermieten. A. tichlieper.
Jetzt Elisabethstr.37 zu erfr. 12—1.

Gute Sommerapfel, äK8H ,u.§irnrn,
ä S 5 %, sind z. hab. Tbornerst. 44.

Auf Dom. Goncarzewo bei
Wilbelmsort, Bez. Bromb, stehen

Herr s. kl. Wohn., Zimm. mit
Kabinet, ab. auch möbl. eb. Pens.
Off. u. N. R. 600 a. d. Geschst. d.Z.

1 frdl. möbl.Zimm.m. a. ohne
Pens. bill. z. v.Heynestr.ll.H.lII.

Möbliertes Zimmer
sof. zu vermiet. Bruckenstr. 6.

Freund 1. möbl. Zimmer m.

Ballon, in schönst. Lage, i- Zentr.
d. Stadt, an ält. Herrn zu verm.
Näh. u. X. Y. 300 an d. Geschst.

1 möbl. Zimmer m. Salten,
Kabinet n. Klavier, in bess. Hause,
an einzelne Dame od. Herrn bill.
zu vm. Zn erfr. Danzigerft. 123,1.

2 Schüler od. Schülerin
finden p. Okt. in e. achtbar, jüd,
Familie unter Aufsicht der Ar¬
beiten liebevolle Pension. Adr.
n K. P. 50 a. d Geickst. d. Ztg.

finden gute A ufnahme bei
Fr. Kataster-Kontroleur Schulz,

Thornerstraße 57, II. (157

Muueticvljrttt«
Täglich Kaffek-Koujert

— Anfang 4l/z Uhr —

Täglich Abkild-Komert
— Ansang ?l/2 Uhr -

ausgeführt von der Hanskapelle.
Dirig. Kowalski. (216

Bei ungünst. Witterung finden die
Konzerte im Saale statt. Kleinert.

tloncordla.
H eute:

I Vollst, neues Programm. I
U. a. Melllnis dunkles

Geheimnis.
Geschw. Seydel,

S—-Piston-Virtuosen-—
jLenaWella,18raüourfDubrettf.p
■Nelly Nelson,Konzertsängeriu f
I Phänom'nale Stimme.

Emil Buschmann,
der famose Humorist.

Schfllke’s NkAnnrnnt
Sch leusend«.

Sonntag, d. 11. Sept. 1904:

roßHlirtell-Klllljttt
«.GratisHerlosiulg

von 6 Gegenständen im Werte
von 25.00 Mark.

Anf.3l/sUhr. Verlosung 6Vr Uhr.
Im großen Saale

Familieukräuzchen, “VW
wozu einlad. EwaldSchülke,
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